dee hier eingetroffen, um dem Fürſten Karl einen Beſuch abzu⸗ 
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dimen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


—— 


Amtliches. 
tu Berlin, 14. April. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge. 
Abl Dem Appellations⸗Gerichtsrath Beſcherer zu Breslau den Rothen 
“ lerorden dritter Klaffe mit der Schleife, dem Großherzoglich Heſſiſchen Kam⸗ 
8 Freiherrn v. Ric ou zu Darmftadt den Rothen Adlerorden dritter 

aſſe, dem Ku ſernen⸗Inſpektor Toll zu Düſſeldorf und dem Kaufmann De 
wan eng zu ziſenach den Königl. Kronenorden vierter Klaſſe, den Kronan⸗ 

lt Albrecht in Celle unter Beilegung des Titels „Obergerichts⸗Vicedirektor“ 


5 icepräſibenten des Obergerichts in Stade; den Privatdocenten Dr. Jor⸗ 


lain Berlin zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der 
& erſttat zu Königsberg i. Pr., den Stadtrichter Siegert in Breslau zum 
fi adtgerichtsrath; den erſten Prediger an der Sophienkirche > Berlin, Licen⸗ 
aten der Theologie Strauß, zum Superintendenten der Diöces Berlin II., 
Kun den Landſtallmeiſter v. Schlütter zum Direktor des Landgeſtüts zu 
lle zu ernennen; ſowie dem Geheimen expedirenden Sekretär im Juſtizmini⸗ 
Berlin, Kanzleirath Dolfuß, den Charakter als Geheimer Kanzleirath zu 
en. g 5 
er Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektor Wez in Bromberg iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſwaft nach e und der Eisenbahn, Betriebs Direktor Grotefend in 
anmnover iſt zur Oſtbahn verſetzt und ihm die vakante Eiſenbahn⸗Betriebs⸗In⸗ 
bektorſtelle zu Bromberg 3 worden. 


r bayerſchen Regierun ingeſtellt, mit allen Mitteln dahin zu 
Itteben, daß das ſtaatliche En nationale Band, welches Bayern mit 


den italien 
m 


Riga begel n. 2 
r Fürſt von Serbien ift 


2 ao ei “ m 8 ; 9 Fi 
Bukareſt, 13. April Abends. 


aten. In jeiner Begleitung befinden ſich der türkiſche Oberkom⸗ 
Mandant der Feſtung Belgrad, der Senatspräſident Marinovitch, 
ſowie Kriegsminiſter Petrovitch. 


Zur Diätenfrage. 
* Die Diätenfrage iſt im Reichstage zu ungebührlicher Wichtige 
eit erhoben worden, und wenn eine Fraktion ſogar ſoweit gehen 
N te, von der Bewilligung der Diäten die Annahme des ganzen 
erfaſſungs⸗Entwurfs abhangig zu machen, ſo wäre uns dies ganz | 
Anverftändlich. Wir würden auch den Widerſtand der Regierung 
— 
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Montag, den 15. April 1867. 


ſener Zeitung. 
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Snferate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 

genommen. 


gezen die Diäten nicht verſtehen, wenn ſich nicht aus mancherlei 
Umſtänden annehmen ließe, daß ſie der konſervativen Partei die 
allgemeine direkte Wahl damit genehm machen wollte und in dieſer 
Hinſicht gewiſſe Zuſagen ertheilt hätte. Ein Theil der verbünde⸗ 
ten Regierungen, welche den Abgeordneten ihres Landes Diäten 
zahlen, kann ſelbſtverſtändlich dem Votum des Reichstages nicht 
widerſtreben, und ſo wird ſich denn aus dieſer Frage wohl kaum 
ein „Konflikt“ entwickeln. Ein ſolcher ließe ſich unſeres Dafürhal⸗ 
tens für jetzt am beſten damit umgehen, daß die Diätenfrage künf⸗ 
tiger Entſcheidung vorbehalten, und bei der Reviſion des Reichs⸗ 
wahlgeſetzes miterledigt würde. Eben ſo gut oder vielmehr noch mit 
viel beſſerem Recht, als die Redefreiheit in das Reichswahlgeſetz 
aufgenommen werden konnte, kann darin künftig die Diätenfrage 
eine Stelle finden. Beide Artikel könnten füglich einen Platzwechſel 
vornehmen. Sowie die Redefreiheit durch Art. 28. reſp. 30. un⸗ 
mittelbar in die Verfaſſung aufgerückt ift, kann die Diätenfrage 
an ihre Stelle im Wahlgeſetz verwieſen werden. 

Einer, wir wiſſen nicht auf welche Gründe geſtützten, Annah⸗ 
me zufolge wäre in dieſer Frage eine Erklärung der verbündeten 
Regierungen in dem Sinne zu erwarten, daß den Abgeordneten 
kein Anſpruch auf Diäten aus öffentlichen Mitteln zuſtehe, daß 
dagegen dem Diätenbezug aus Privatmitteln kein Verbot entgegen⸗ 
fteben ſolle. Das hieße aber der Agitation auf die Beine helfen, 

und wäre ein ganz unerklärbaxer Widerſpruch gegen Art. 85 der 
preußiſchen Verfaſſung, nach dem ein Verzicht auf Reiſekoſten und 
Diäten unſtatthaft iſt. Eine ſolche Halbheit, wie ſie in dem bei 
der Vorberathung von dem Abg. Meier (Bremen) geſtellten Amen⸗ 
dement (daß feine Diäten aus öffentlichen Mitteln gezahlt wer⸗ 
den) liegt, wäre auf alle Fälle bedenklich. Bekanntlich ſind kommu⸗ 
nale Mittel auch öffentliche Mittel, und es ſind die Kommunen, 
wie wir das von denen ſehen, welche das preußiſche . uu be⸗ 
ſchicken, nicht gar zu bereitwillig zur Diätenzahlung; mithin kann 
das Meier ſche Amendement immer nur auf die Mittel der Partei 
des gewählten Abgeordneten zielen. Dies wäre aber der Uebel gröb- 
tes. Der Abgeordnete darf keine Verpflichtung ſolcher Art gegen 
feine Partei haben. Und jo würde, wenn die Diäten aufrecht erhal⸗ 
ten bleiben, und wenn ſie überhaupt in unſerem parlamentariſchen 
Leben die ihnen beigelegte Wichtigkeit behaupten ſollen, ihre Zah⸗ 
lung nie aus einer anderen Quelle, als aus der Staatskaſſe fließen 
dürfen. Da jedoch hierzu no) ein Geſetz erforderlich iſt, jo empfiehlt 
es f 4 81 5 mehr, den Artikel 29, (Die Mitglieder des Reichstags 
dürfen als ſolche keine Beſoldung oder Entſchädigung beziehen) für 
jetzt fallen zu laſſen und die Frage künftig in Verbindung mit dem 
Reichswahlgeſetz zu berathen. l 


Deutſchland. 
Preußen. 2 Berlin, 14. April. Es geht hier ein Ge⸗ 
rücht, das als die weiteſte Formel des Entgegenkommens der preu⸗ 
ßiſchen Regierung gegen den neuerdings von Frankreich angeregten 


Gedanken einer Neutralitätsſtellung Luxemburgs bezeichnet wird 
und das möglicherweije eine thatſächliche Unterlage haben möchte. 


Gegen Abtretung des Großherzogthums an den Prinzen Heinrich 


der Niederlande und Eintritt des neuen deutſchen Kleinſtaats in 
den Norddeutſchen Bund ſoll nämlich Preußen die Geneigtheit ent⸗ 


Der Vogelſchutz. 
Von feinen nalionalen und internationalen Geſichtspunſiten aus. 


für Es iſt eine alltägliche, allbekannte Angelegenheit, die ich den Leſern vor 
uhren will, — indeſſen mit ſo vielen neuen, mindeſtens neuerdings immer be⸗ 
allgangsvoller 5 1 daß ich für fie wohl unbedingt die 
emeinſte Aufmerkſamkeit fordern darf. EEE, 
& Eine Neige r e Bilder aus der Wirklichkeit des tägli⸗ 
* Lebens find es zunächſt, die ich aufzurollen habe. Die land- und forſt⸗ 
lethſchaftlichen, obſt und gartenwirthſchaftlichen, ſtatiſtiſchen Nachweiſe zei. 
en uns übereinftimmend, daß kein Jahr vergeht, in welchem nicht irgend eine 
Nabend unſeres deutſchen Vaterlandes von Kerbthierplagen, mehr oder minder 
We eerend heimgeſucht wird. Beiſpielsweiſe wurden im Sommer 1864 die 
wi. den. und Roggenfelder Schleſiens und anderer Orte von den Larven jener 
azigen Fliegen⸗ und Mückenarten (Chlorops und Cecidomyien) die man 
zu denen auch die berüchtigte „Heſſenfliege“ ge- 
eſammten e gebracht; in welcher furchtbaren 
u die Wälder Oſtpreußens von den Inſektenverheerungen mitgenommen 
d Er Theil völlig vernichtet werden, dürfte bekannt genug ſein; neuerdings 
Ind ergleichen Schäden an Lupinen, Raps, Hulſenfrüchten, Obſtbäumen ıc. 
ler und da in nicht minder beunruhigendem Maße aufgetreten. 

Dies Alle 13 unbeſtreitbare Folgen des Menſchenthums, der menſch⸗ 
üben Kulturen ent Don ee ändniflofen Eingriffe in das Walten der Na: 
tbr der Menſch deckt mit feinen Kulturgewächſen allen jenen ſchädlichen Kerb⸗ 

lerarten gar köſtlich den Tiſch und begünftigt dadurch ihr Gedeihen und ihre 
mehrung in ganz unverhältnißmäßigem Grade; der Menſch verfolgt und 
kernichtet die naturlichen Bekämpfer der Kerbthiere, indem er ſie, theils aus 
Infenntnif und Muthwillen, theils für den Leder feines Gaumens oft maſſen⸗ 
falt fängt und tödtet. Der Menſch macht die Eyiftenz aller der nützlichen und 
hen den daturhaushalt völlig unentbehrlichen Thiere der ſogenannten Sicher- 
vitswächter der Natur — die allein das geſtörte Gleichgewicht der freien Natur 
Werhalten, oder, falls es bereits geſtört worden, wieder herzustellen vermögen 
jan nebr und mehr ſchwierig, ja völlig unmöglich, indem er durch 3 
Feiagen und Ausroden der Wälder und durch andere Kultur ihnen die Niſtorte, 
umſtätten und jegliche Zufluchtsorte überhaupt raubt. N 
ten Eine jede der im Laufe der Zeit immer häufiger und allenthalben auftre⸗ 
ri den Kerbthierplagen ſollte doch, gleichviel, ob ihre Ausdehnung nur eine ge⸗ 


eife faft um die 


über, zu 55 thatkraftigen und wirkſamen Hegung, bezüglich Erhaltung, in 


ganz Deutſchland noch faſt gar nichts gethan. 

Seit einer beträchtlichen Reihe von Jahren iſt von einer nicht geringen An⸗ 
zahl volksthümlicher Schriftſteller unablaſſig und unermüdlich auf die hobe 
Wichtigkeit, auf die Unentbehrlichkeit der Singvögel für den Naturhaushalt — 
und fomit für unſer Getreide, Obſt, Holz u: ſ. w., unſere unentbehrlichſten Le⸗ 
bensbedürfniſſe — hingewieſen und zum Vogelſchutz ermahnt worden. Roß⸗ 
mäßler, Brehm, namentlich in feinem trefflichen Werke: „Das Leben der Vö⸗ 
Bi 1), Karl Vogt, in den in der „Gartenlaube“ zuereſt veröffentlichten „Bor 
eſungen über nützliche und ſchädliche Thiere“ ), Gloger, in ſeinen kleinen 
Schriften ), die in vielen und ſehr ſtarken Auflagen und vom preuß. Kultus- 
Miniſterium in großen Maſſen aufgekauft wurden, um ſie auf dem platten 
Lande an Lehrer, Dorfſchulen ꝛc. zu vertheilen, (ob dies wirklich geſchehen iſt, 
oder ob die Schriften nicht, wie ein Gerücht ſagt, noch zu vielen Tauſenden von 
Exemplaren irgendwo im Winkel eines Speichers lagern, das vermag ich frei⸗ 
lich nicht u fagen), fie haben wohl Hunderttauſende ihrer Leſer an den noth⸗ 
wendigen Schuß der Vögel erinnert und dringend dazu gemahnt. Verfaſſer 
dieſes hat von Jahr zu Jahr in den weitverbreitetſten Zeitſchriften daſſelbe 
wiederholt, dann in feinem Buche „Naturwiſſenſchaftliche Blicke ins tägliche 
Leben“ ) ſich mit dieſer Bitte ausſchließlich an die deutſchen Frauen gewandt, 
von denen ja auch bereits mehrere Tauſend das Buch benutzen, und dann eben 
ſo die Bitte um Vogelſchutz in den Büchern „In der freien Natur“ und „Meine 
Freunde“ 5) feinen Leſern warm und innig ans Herz gelegt. 

Bedenken wir, daß vor und neben dieſen genannten noch viele andere ge⸗ 
wichtige Stimmen, ebenfalls in Schriften oder in Vorträgen für dieſe Ange⸗ 
legenheit ſich Nee hören laſſen, daß dazu faſt allenthalben eine nicht unbedeutende 
Anzahl von Thierſchutz⸗Vereinen dafür zu wirken ſich bemühen; bedenken wir, 
daß alle dieſe Schriften die Sache nach allen Seiten hin beleuchtet, daß ſie, in 
Schilderungen und Lebensbildern, nicht blos den Werth und die Wichtigkeit 
der Singvögel für den Naturhaushalt und das Menſchenwohl auf das Unwi⸗ 
derleglichſte erörtert, und die bedrohlichen Folgen ihrer Verminderung ins 
rechte Licht geſetzt, ſondern auch auf ihren lieblichen Geſang und ihre heitere 
Lebendigkeit in Feld und Wald hingewieſen; bedenken wir, daß dies, etwa ſeit 
einem Jahrzehnt immer häufiger, ja unabläffig und in ſolchen Zeitſchriften und 
Büchern geſchehen iſt, welche in die Hände Jedermanns, von den gekrönten 
Häuptern herab bis zu den einfachſten Handwerkern, von den Dorfſchulmeiſtern 
hinauf bis zu Profeſſoren gelangen, — jo wird man denn doch wohl mit Recht 
geſpannt und erwartungsvoll auf den Erfolg einer ſo kräftigen kultur⸗ und na⸗ 


e oder eine große ſchreckenerregende ſei, als eine ernſte, dringende Mahnung 
achtet werden, daß 5 nicht 2 in ſolcher Weiſe wider die Natur end 
dern endlich ernſtliche, zugleich vernunft- und naturgemäße raden n 
bel en wolle, um dieſem, die Menſchheit wahrlich nur zu ſehr gefährdenden 
el wirkſam entgegentreten zu können. 1 
kräftigſte, meiſtens einzig wirkſame Schutz gegen die Inſektenpla⸗ 
u Agen denen der Mensch mit ſeiner Macht und ſeinem Witz 
— find von allen maßgebenden Stinv 
Dennoch wird der betrübenden, 
Verringerung gegen⸗ 


n nur zu ohnmächtig gegenüberſteht 
die Singvögel anerkannt worden. me 
n bekannten Thatſache ihrer ſtetigen, allmäligen 


a 


e Agitation blicken dürfen. 1 
5 fei ferne von uns, hier peſſimiſtiſche Anſichten zur Schau zu tragen, 
und mit ſolchen auf das Ringen nach den Idealen eines Volkes und am wenig ⸗ 
ſten des deutſchen Volkes ſchauen zu wollen, — allein angeſichts der Erfolge, 
) Glogau, Karl Flemming. 
) Leipzig, Ernſt Keil. - 
) Berlin, Allgemeine deutſche Verlagsanſtalt. 
) Breslau, Eduard Trewendt. 
) Berlin, Max Böttcher. 


weder ſchon ausgeſprochen haben oder auszusprechen im Begriff ſte⸗ 
hen, in die Schleifung der Werke Luxemburgs zu willigen. Es wäre 
mit einem ſolchen Zugeſtändniß allerdings eine beiderſeits annehmbare 
Baſis für die Unterhandlungen geſchaffen, und die Kriegsgefahr 
dürfte, wofern dies Gerücht ſich beſtätigen ſollte, weniger dringend 
als bisher erſcheinen. Auch iſt gewiß, daß den Feſtungen nach den Er⸗ 
fahrungen des letzten Krie ges hier überhaupt nur ein weit geringerer 
Werth als früher beigelegt wird, und ein derartiges Verfahren ent⸗ 
ſpräche außerdem durchaus dem früheren Verhalten der preußiſchen 
Regierung ſowohl in der ſchleswig⸗holſteiniſchen wie in der vorjäh⸗ 
rigen deutſch⸗öͤſtreichiſchen Frage, wie es zugleich auch den Vortheil 
bieten würde für den Fall, daß der franzöfiiche Kaiſer ſich weigern 
ſollte auf dieſe Propoſition einzugehen, denſelben gegenüber den eu⸗ 
rnpäiſchen Mächten vollſtändig und unzweifelhaft in das Unrecht zu 
verſetzen. Eine definitive Weigerung dürfte freilich wenig wahr⸗ 
ſcheinlich ſein. Die Ueberſtürzung und die augenſcheinliche Serie 
rung in den franzöſiſchen Rüſtungen ſtehen dem entgegen, und faſt 
möchte dieſe jähe und ſprungweiſe, daneben aber im hohen Maaße 
unfichere Halt in den franzöſiſchen Kriegsvorbereitungen an das 
Wort des Prinzen Eugen am Morgen der großen Siegesſchlacht bei 
Turin erinnern: „Fürwahr, dieſe Leute erſcheinen mir nach der Art, 
wie ſie ihre Vorbereitungen treffen, ſchon halb geſchlagen!“ Frank⸗ 
reich befindet ſich offenbar auf einen Krieg mit der neu erſtandenen 
deutſchen Macht nicht weniger als vorbereitet. Der Hauptübelſtand 
iſt dabei, daß in Folge der von Napoleon III. eingeführten Armee⸗Do⸗ 
tation, durch welche er, um die franzöſiſche Armee wider die inneren 
revolutionären Beſtrebungen vollſtändig in der Hand zu halten, den 
Loskauf und die Stellvertretung prinzipmäßig gefördert hat, das 
At wonder des franzöſiſchen Heeres aufs Schlimmſte benach⸗ 
theiligt worden iſt. Es galt ihm dabei, die alten erprobten Solda⸗ 
ten durch die denſelben bewilligten großen pekuniären Vortheile 
ganz mit ſeinem Intereſſe zu verflechten; allein es konnte das nur 
dadurch bewirkt werden, daß eben ſo viele dienſtpflichtige junge 
Mannſchaften nicht eingezogen und militäriſch vorgebildet wurden, 
als alte Soldaten ſich zur Wiedereinſtellung bereit erklärten. Dies 
ſeit eilf oder eigentlich bereits ſeit dreizehn Fahren konſequent ange⸗ 
wendete Syſtem hat nun aber in doppelter Beziehungen eine üble 
Frucht getragen; denn einmal beſitzt dadurch die franzoͤſiſche Armee 
einen Ueberſchuß von kaum noch felddienſtfähigen Leuten in ihren Rei⸗ 
hen, und zweitens find thatſächlich diegteſerven nicht vorhanden, um die 
vorhandenen Kadres in voller Kriegsſtärke auszufüllen. Selbſt in den 
der Regierung nahe ſtehenden Organen 11 die Kriegsſtärke der 
franzoͤſiſchen Armee nur zu 580,000 Mann und ſogar noch geringer 
angegeben, während ſie bei 116 Infanterie-Regimentern à 4 Ba⸗ 
taillonen zu je 952 Mann, 348 Eskadrons und 227 Batterien in 
voller Kriegsſtärke 763,451 Mann betragen müßte. Mag dabei 
auch die Abſicht vorwalten, durch die eee fran⸗ 
zöſiſchen und der deutſchen und ruſſiſchen Kriegsmacht die Abneigung 
der franzöfiihen Nation zur Uebernahme des vorbereiteten neuen 
Arm eegeſetzes zum Schweigen zu bringen, ſo ſtimmen andrerſeits 
doch alle Nachrichten zu auffällig in der Schwäche des franzöſiſchen 
Reſerveſtandes überein, um in der Hauptſache an der Begründung 
dieſes Umſtandes zweifeln zu dürfen. Durch die Erweiterung der 
Dienſtpflicht auf die letzten Jahrgänge der Ausgedienten Behufs ihrer 
Wiedereinſtellung in die mobile Nationalgarde und ſchließlich deren 


welche diefe jahrelangen Vogelſchutz-⸗Beſtrebungen zeigen, da überkommt uns 


ein herbes, bitteres Weh, das dann allerdings auch den Glauben, die Zuver⸗ 
ſicht und Hoffnung, in uns auf alle andern hohen Ziele und Beſtrebungen des 
deutſchen Volkes erſchüttern und wankend machen könnte. Allerdings wird 
man es wohl kleinlich nennen, einen fo „unbedeutenden“ Gegenſtand mit hohen 
Zielen überhaupt in eine Linie zu ſtellen.. . Doch man follte ſich nicht täuſchen; 
denn eine Angelegenheit, die unſer Gemüth, Herz und unſern Verſtand in glei⸗ 
cher Weiſe in Anſpruch zu nehmen vermag, die holde, reine Freuden und harm⸗ 
loſes Vergnügen, große Vortheile oder unermeßlichen Schaden, ja nur zu be⸗ 
drohliche Gefahren für das menſchliche Geſammtwoͤhl zugleich in ihrem Schoße 
birgt, die fur klein und unbedeutend zu erachten, an ihr gleichgültig, trotz aller 
Mahnungen, vorüberzugehen, das iſt unſeres Erachtens ein testimonjum pau- 
ertatis, ſo kläglich und trübſelig, wie es der ernſte Sinn, der Werth und die 
Wurde des deutſchen Volkes nicht länger auf ſich laſten laſſen ſollte! — 

Bis jetzt findet man in ganz Norddeutſchland faſt noch gar keine, in Mit- 
tel⸗ und Süddeutſchland erf gehe wenige Vogel ⸗Niſtkaſtchen für die Höhlen⸗ 
brüter, bekanntlich die nützlichſten und zugleich in ihrer Exiſtenz am meiſten 
gefährdeten von allen unſeren einheimiſchen Voͤgeln, ausgehängt. Einzelne 
Orte, z. B. die Umgebung Leipzigs, machen eine rühmliche Ausnahme. 

Die Kronprinzeſſin von Preußen hat kürzlich eine Anzahl von Brutkäſten 
heraushängen laſſen und wird hoffentlich mit dieſem guten Beiſpiele, nament⸗ 
lich in der herrlichen Umgebung Potsdams, weiter fortfahren. Auch hat ſie 
im Winter einen Vogelfutterplatz einrichten laſſen, der freilich nur den, ohne⸗ 
dies keineswegs ſehr bedürftigen Spatzen zu Gute gekommen iſt. Dagegen 
möchte ich an dieſer Stelle dies lebhafte Intereſſe und damit zugleich den maͤch⸗ 
tigen Einfluß der hohen Frau für eine andere Seite des Vogelſchutzes in An⸗ 
ſpruch nehmen. Seit Jahren habe ich nämlich die öffentliche Aufmerkſamkeit 
auf den wahren Schimpf der Berliner Singvögelmärkte zu lenken geſucht; 
dorthin werden an jedem Wochenmarkttage eine große Anzahl von Vögeln 
gebracht, unter denen wechſelnd unſere ſämmtlichen deutſchen Singvögel 
zu finden ſind. Dieſelben kommen zum Theil aus fernen Gegenden, 
namentlich aus alen Thel und dem Harz auf der Bahn nach Berlin, 
zum überwiegendſten Theile ſind ſie aber in der näheren oder weiteren 
Umgebung Berlins eingefangen worden. Als die nauürliche Folge hiervon 
ſteht die Thatſache da, daß die ſchönſten Gärten und Haine Berlins bereits von 
Singvögeln faft völlig entleert iſt. Wie der Vogelfang hier getrieben wird, da- 
von kann ich zahlreiche Beiſpiele aus eigenen Beobachtungen, aendern ſelbſt 
in hochumzäunte Garten dringen die Strolche und fangen die in den Frühlings ⸗ 
nächten ſchlagenden Nachtigallen faſt unter den Augen der Gartenbeſitzer fort. 
Nicht minder, gleich den Vögeln ſelbſt, werden im Fruhlahr und Frühſommer 
auf den Berliner Vogelmaͤrkten ausgeraubte Nefter, mit Eiern Jungen und 
Alten ausgeboten, ungeſcheut — und ungeftvaft. Sollte die Unterdrückung — 
ein einfaches polizeiliches Verbot — dieſes doch offenbar gemeinſchadlichen Vo⸗ 
gelverkaufs auf den Wochenmärkten der großen Stadte denn durchaus nicht zu 
ee fein ?! - r . 2 5 

Nicht minder nothwendig iſt aber eine kräftige geſegzliche Ausübung des 
Vogelſchutzes, eben ſowohl nach ſeiner poſitiven als negativen Seite hin, d. h. 
einfach: ein ſtreng gehandhabtes 


Verbot muß den Fang ſämmtlicher Sing⸗ . 


Ueberweiſung und Einverleibung in die aktive Armee, wie die Ab⸗ 
fiat in dem erwähnten Geſetzenkwurf vorgeſehen iſt, würde dieſem 
ebelſtand allerdings weſentlich abgeholfen werden und in der Zeit, 
welche dem Gegner gewährt wird ſeine Vorbereitungen zu regeln 
1 und zu ordnen, läge denn auch die Gefahr eines derartigen lus⸗ 
5 gleichungs⸗ und eee wie er gegenwärtig freilich 
FE erſt nur gerüchtweiſe der preußiſchen Regierung unterbreitet wird. 
Durch die ſo eben vermittels königlicher Ordre erfolgte Ein⸗ 
verleibung der in den annektirten Landestheilen neu errichteten 22 
5 preußiſchen Landwehrbataillone in die verſchiedenen Armeekorpsbe⸗ 
zirke iſt für die im letzten Herbſt verfügte Erweiterung und Verſtär⸗ 

kung der preußiſchen Armee nunmehr ein vollſtändiger Abſchluß 

2 bewirkt worden. Zug um Zug, mit der ganzen Sicherheit und 
a) Ruhe der großen preußiſchen Militärſchöpfung von 1861 hat auch 
dieſer neue Zuwachs derſelben ſeine Ausführung gefunden und 
fortan kann nun alle Aufmerkſamkeit der Ordnung der deutſchen 
i Militärverhältniſſe zugewendet werden, welche übrigens ebenfalls 
bereits als einem wenigſtens proviſoriſchen Abſchluß nahe betrachtet 
werden darf. — Die Einberufung der Beurlaubten in Frankreich (2) 


Hi dürfte wahrſcheinlich auch Preußen aus ſeiner bisher ſtreng reſer— 
3% virten Haltung heraustreten laſſen Eile erſcheint übrigens dabei 
5 durchaus nicht nothwendig. Die Schlagmaſchine der preußiſchen 
5 und gegenwärtig der geſammten norddeutſchen Kriegsverfaſſung iſt 


“ zu ſicher, um vermitkels derſelben den Franzoſen auch bei einem 
Sr anſcheinend weiten Vorſprung nicht in den Kriegsvorbereitungen 
* doch ſchließlich noch zuvorkommen zu ſollen. 5 
. — Sr. königl. Hoh. dem Kronprinzen iſt vom Kaiſer von 
2 2 Mexiko das Großkreuz des Ordens vom merikaniſchen Adler ver— 
N liehen worden. i 
— In abi der Beſchädigungen, welche an Fahnen und Standar- 
ten durch feindliches Feuer während des Feldzuges von 1866 verurſacht wor⸗ 
den find, haben Se. Maj. der König Nachſtehendes beſtimmt: 1) Diejenigen 
Fahnen u. Standarten, welche an der Fahnenſtange, Fahnenſpitze oder dem Fah⸗ 
nenſchuh Beſchädigungen durch feindliches Feuer erlitten haben, ſollen an der 
beſchädigten Stelle, bez. unter den letzten Nägeln, einen ſilbernen Ring mit einer 
bezüglichen Inſchrift erhalten. 2) Bei denjenigen Fahnen und Standarten, de⸗ 
ren Bänder, Quaſten oder Troddel vom feindlichen Feuer erheblich beſchädigt 
: oder abgeſchoſſen wurden, ſoll der Reſt der betreffenden Theile zu einer Schleife 
zx!uſammieengelegt und mit einem ſilbernen Reifen umgeben unter der Fahnen. 
: ple befejtigt und auf dem ſilbernen Reifen ebenfalls eine Inſchrift angebracht 
werden. Die zu 2 genannten Fahnen und Standarten erhalten die bezüglichen 
Fahnenbänder durch neue erſetzt. 3) Diejenigen Truppentheile, deren Fahnen 
und Standarten nur in ihrem Fahnentuche (Flagge) Beſchädigungen durch 
feindliche Geſchoſſe oder blanke Waffen erlitten haben, ſollen in ihrem Archiv, 
bez. in ihren Regimentsgeſchichten den Sachverhalt verzeichnen, um auf dieſe 
Weiſe die Erinnerung daran für alle Zukunft zu wahren. 4) Die unter | und 
2 näher beichneten Fahnen und Standarten En verpackt und auf jedes Re⸗ 
giment durch! Offizier u. eine, der Zahl der Fahnen entſprechendeAnzahllInteroffi⸗ 
tere begleitet, nach Berlin entjendet, die Reparatur bez. Anlegung der Ringe 
fer bewerkſtelligt werden und das Abholen nach erfolgter Ausführung durch 
leiche Kommandos geſchehen. In Betreff der Inſchriften und Anbringung der 
inge ꝛc. haben Se. Viaj., nachdem die Fahnen hier eingetroffen fein werden, 
ſich 8 Beſtimmungen vorbehalten. (Mil.⸗Wochenbl.) 
\ — Bekanntlich haben die 24 Landwehr⸗Bataillone, welche bei Be- 
ginn des vorjährigen Feldzuges zur Bildung des erſten Reſerve⸗Korps ver⸗ 
wandt wurden, Jündnadel⸗Gewehre geführt. Wie dem „Mil. Wochenbl.“ 
mitgetheilt wird, ſteht für die nächſte Zeit die Bewaffnung der geſammten 
Landwehr Infanterie mit Bündnadel» Gewehren bevor. ; 
— Von 615 im Feldzuge 1866 verwundeten Offizieren 
und Aerzten ſind 118 durch Granat⸗ und Schrapnell⸗Schüſſe 
(inkl. Kontuftonen), 371 durch Flintenkugeln, 7 durch Bayonnet⸗ 
tiche (darunter 2 durch eigene Unvorſichtigkeit), 75 durch Säbel⸗ 
iebe und Lanzenſtiche (faſt nur Kavallerie⸗Offiziere) verwundet 
worden. In die Geſammtzahl (615) ſind außerdem einige aufge⸗ 
nommen, die durch Stürzen mit den Pferden und andere Unglücks⸗ 
fälle verletzt worden ſind. Im Allgemeinen zeigen alle Feldzüge 
dieſes Jahrhunderts daſſelbe Verhältniß der Wirkungen der einzel⸗ 
nen Waffen; in Folge des heftigen andauernden Granatfeuers, dem 
N die erſte Armee am 3. Juli ausgeſetzt war, ſind die Verwundungen 
bdiurch Granatſplitter in dieſem Feldzuge zahlreicher geweſen. 
2 Vor Kurzem war mehrmals von einem zweiten Ge⸗ 
heimvertrag zwiſchen Preußen und den ſüddeutſchen 
Staaten die Rede, welcher eine Ergänzung des militäriſchen 
Allianzvertrages bilde. Wie die Wiener „N. F. P.“ hört, exiſtirt 
ein derartiger zweiter Vertrag in der That und enthält derſelbe 


— ſowie auch der andern nützlichen Vögel und Thiere überhaupt — 
—.— 5 . — und Zerſtören aller 1 entſchieden unter⸗ 
rücken und ebenſo ein Gebot die wirkſame und naturgemäße Hebung 
der Singvögel anordnen. Dieſe letztere, in der Anlage von allen je⸗ 
nen, den Thierchen Obdach und Zufluchtsſtaten gewährenden Natur- An- 
ſtalten, müßte thatkräftig auf ſämmtlichen Staats Territorien ausgeführt 
werden; einerſeits würde das bereits Dr eine bedeutende Vogelzahl ausreichend 
ſein und andrerſeits würden dem Beiſpiele die Privatbeſitzer, große und kleine 
. Guts⸗ und Waldbeſitzer ꝛc. bald genug nachfolgen. a 
BE Hiernach gelangen wir nun zu noch einer andern Seite des Bogelſchutzes: 
inen internationalen Beziehungen nämlich. „Es ſteht bekanntlich als That⸗ 


3 ache feſt, daß eine unglaubliche Anzahl unſerer lieblichſten und nützlichſten 
ar Singvögel in Italien alljährlich auf dem Durchzuge ſchonungslos getödtet 
B werden. Hiernach würden alle unſere Einrichtungen zum Schutze der Vögel 
5 in der Heimath wenig nützen, fo lange fie dort zu 9 ihren Un⸗ 

tbttirgang finden. Leider trifft der durch den italienifchen Vogelfang verurſachte 


Verluſt beſonders unſer deutſches Vaterland, indem gerade unſere Zugvögel 
vornehmlich jene Striche wählen, und ferner find es auch gerade die allernütz⸗ 
lichſten Familien derſelben, die Schwalben ſämmtliche Grasmücken, Bachſtel⸗ 
en, Laubvögelchen ꝛc., und ja auch die Nachtigallen, die alle dort erbarmungs⸗ 
I in die Bratpfanne wandern müſſen, Dieſer Unfug hat beſonders in den letzten 
Jahren in ganz unmäßiger Weiſe überhand genommen und droht wirklich dem 
Daſein aller unſerer kleinen Zugvögel bald völlig ein Ende zu machen. Wenn 
TR man aber bedenkt, was für wirklich ernfte Folgen dies für die Land» und Forſt⸗ 
wirthſchaft, den Obſtbau und ſomit für alle Lebensverhältniſſe haben müßte, 
dann wird man wohl die ganze Wichtigkeit dieſer Angelegenheit einſehen. Wenn 
, nun hieraus die Nothwendigkeit der Hegung und Erhaltung unferer gi 
u; ſchen Singvögel deſto klarer erhellt, ſo liegt es doch auf der Hand, daß auch 
RL nach dieſer anderen Seite hin etwas gethan werden müßte, um, wenn möglich, 
dieſem Ausrotten der Vögel entgegenzuſteuern. Hierzu nun fordere ich die 
Humboldtvereine auf. Gerade jetzt dürfte es der geeignetfte Zeitpunkt fein, um 
während der geſunden und wohlthätigen Entwicklung des neuerſtandenen Ita⸗ 
liens den Wunſch des Nachbarlandes dort zur Sprache zu bringen. Die Volks⸗ 
freunde Italiens ſehen von vornherein das deulſche Volk als feinen natürlichen 
Verbündeten an, Nie werben, als einſichtspolle Manner, die Wichtigkeit des Ge- 
genſtandes für das Wohl des Nachbars leicht ermeſſen und gewiß gern die Ge- 
legenheit ergreifen, um durch ya: und Aufklärung das Morden der Singvö⸗ 
el möglicht zu verhindern und dadurch eine Annaherung mehr zwiſchen beiden 
Volker herzustellen. Es iſt dies wieder eine Gelegenheit,, in welcher ſich der 
warme Eifer deutſcher Vaterlandsliebe einträchtig in dem gemeinſamen Auf⸗ 
treten Vieler zeigen muß; — möge darum meine einzelne Stimme nicht unge⸗ 

ort verhallen!“ 28 A 
a 0 5 2 Aufruf hatte ich im Frühling 1862 in „Bus ber Heimath“ und der 
BVBochenſchrift des Nationalpereins“ veröffentlicht und Roßmaßler ftattete ihn 
5 noch mit folgender Nachſchrift aus: „Diele zeitgemäße und eines fur das rich⸗ 

a: 


tige Verſtändniß der Natur empfänglichen Volkes würdige Idee 


den Feinden der freien Entwickelung Italiens verhöhnte und verläfterte Ver⸗ 


findet ohne 


Zbdeifel der Beifall der Lefer und insbeſondere der Humboldtvereine. Die von 


2 


detaillirte Ausführungsbeſtimmungen des erſten; es ſoll gegenwär⸗ 
tig über die Opportunität der Veröffentlichung dieſer Vereinbarun⸗ 
gen verhandelt werden. Man hält die Publikation derſelben für 
ein geeignetes Mittel, Frankreich zu überzeugen, daß es eventuell 
wirklich mit der ganzen Wehrkraft des Nordens und Südens zu thun 
bekommen würde. 0 f 
— Aus Hannover wird der „N. Pr. Z.“ geſchrieben: Sie 


bringen die Nachricht aus der „Spen. 3“, daß J. M. die Königin 
l zu verlaſſen und 


Marie entſchloſſen ſei, Hannover eu 
ſich nach der Villa Hietzing bei Wien zu ihrem Gemahl zu begeben. 
Leider iſt von einem ſolchen Entſchluſſe, der von Allen, die ein Herz 
für die Königin haben, mit lebhafteſter Freude begrüßt werden 
würde, hier nichts bekannt. Im Gegentheil vernimmt man, daß 
der König Georg das Verbleiben der Königin auf der Marien⸗ 
burg verlangt und dieſem eine Bedeutung beilegt, die bei der Lage 
der Dinge Niemand begreift. Der Grund aber dieſer Maßnahmen 
ſoll in dem Beſtreben einiger Herren aus der Umgebung des Kö⸗ 
nigs zu ſuchen ſein, unter jeder Bedingung die Vereinigung des 
Königspaares zu hindern, da man nicht zu wünſchen ſcheint, der 
Königin, die vollkommen klar und unbefangen die politiſche Lage 
anſieht, einen Einfluß auf ihren Gemahl zu geſtatten. Die Köni⸗ 
gin hat ſeit langer Zeit das kleinliche Agitationsgetreibe gemißbil⸗ 
ligt, weil ſie der Anſicht iſt, daß durch dasselbe nicht genutzt, ſondern 
nur geſchadet werde. 

— Nachdem eine Reihe von Depeſchen zwiſchen Wien und Berlin gewech⸗ 
ſelt worden, hat die preußiſche Regierung — und erſt darauf hin iſt in Wien 
die ng Spezialkommiſſton einberufen — nach dem Ergebniß der vor- 
läufigen! erhandlungen mit ihren Zollverbuͤndeten und vorbehaltlich der Ver⸗ 
einbarung über die Modalitäten der Vertragslöſung im Einzelnen, der öſtreichi⸗ 
ſchen Regierung erklärt, daß dem Wunſche 17775 6, feinen aus dem Münze 
vertrage mit dem Zollverein vom Jahre 1857 fließenden Verpflichtungen ent- 
hoben zu werden, im Allgemeinen ein Hinderniß nicht im Wege ſtehe. Behufs 
der oben gedachten Vereinbarung dürften in kürzeſter Friſt die beiderſeitigen 
Bevollmächtigten zuſammentreten. 

— Der 70 0 hat beſtimmt, daß Perſonen, welche wegen Ein⸗ 
berufung zur Fahne ihr Gewerbe ganzlich eingeſtellt hatten, die Gewerbeſteuer 
für diejenigen vollen Monate, während welcher das Gewerbe eben ruhte, der 
unterlaſſenen Abmeldung ungeachtet, erlaſſen, beziehungsweiſe erſtattet werden 
kann. Im Allgemeinen ſoll zwar eine 3 Abmeldung desjenigen Ge⸗ 
werbebetriebes, bei welchem eine monatliche Anmeldung geſtattet iſt, feſtgehal⸗ 
ten werden, ſofern aber bei ſorgfältiger Prüfung in einzelnen Fällen ſich ganz 
unzweifelhaft ergeten ſollte, daß die Abmeldung des Gewerbetriebes von den 
zum Militärdienſte eingezogenen Perſonen lediglich in Folge ihrer Einberufung 
zum Militär verſäumt worden iſt und es feſt ſteht, daß das Gewerbe nicht 
über den Monat hinaus, in welchem die Einberufung erfolgte, forbetrieben 
ift, den diesfälligen Anträgen der betreffenden Bezirksregierungen auf Erſtat⸗ 
a der Steuer ausnahmsweiſe von dem Finanzminiſteriuͤm entſprochen 
werden. 

— Wie der Oldenburger Korreſpondent der „B. H. 3.“ ſchreibt, 
haben die Eiſenbahnverwaltungen der hannoverſch⸗oldenburgiſch⸗bre⸗ 
miſchen Bahnen die Weiſung erhalten, alle für den regelmäßigen 
Betrieb entbehrlichen Waggons in Bereitſchoft zu halten. Man ver⸗ 
muthet, daß ſie für eventuelle Truppentransporte nach dem Rhein 
reſervirt bleiben ſollen (2) 

— Wir find ermächtigt, ſchreibt die „Nat. Ztg.,“ die vielfach 
auch in der Preſſe verbreitete Nachricht, daß mit dem Reichstags⸗ 
Abgeordneten R. v. Benni 4 Unterhandlungen wegen ſeines 
Eintritts in den preußiſchen St, 
dig aus der Luft gegriffen zu erklären. 


—. Geftern beging der greife General⸗Feldmarſchall Graf v. Wrangel 
ſeinen 83. Geburtstag. Schon ſeit mehreren Jahren ſucht der Feldmarſchall 
an dieſen feinen Feſttagen die Einſamkeit auf und iſt auch geſtern Morgen wies 
der, um den Gratulationen zu entgehen, nach feinem Sommer ⸗Aufenthalt 
Steglitz a 

— Nach dem neueſten „Mil, Wochenbl.“ iſt Herwarth v. Bittenfeld, 
Gen. Lt. von der Armee, zum Gouverneur von Königsberg ernannt, v. In⸗ 
gersleben, Gen. Lt. und Kommandant von Königsberg, in Genehmigung 
eines Abſchiedsgeſuchs, mit Penſion zur Dispoſttion geſtellt. 

— Die Stadtverordneten⸗Verſammlung Bat legt wirklich die Klage pe 
den Magiſtrat auf Erftattuug eines Theiles der Reiſekoſten, welche den fi tie 
ſchen Deputirten für die im Auftrage der Stadt zur Beſichtigung von Schlacht⸗ 
häuſern und Markthallen gezahlt worden find, angeſtrengt und iſt ſämmtlichen 
Mitgliedern des Magiſtrats bereits Abſchrift des Klage⸗ ntrages zugegangen, 
auch ein Termin zur Beantwortung der Klage auf den 4. Juni angeſetzt wor⸗ 
den. In dem Klage» Antrage wird ausgeführt, daß die beiden Deputirten, 
Stadtrath Riſch und Baumeiſter Hennicke, von der Stadt nur den Auftrag 


erhalten hatten, England, Frankreich, Belgien und Deutſchland zu bereiſen, 


! 


bündung deſſelben mit dem deutſchen Volke kann keine innigere Anregung erhal⸗ 
ten, als den Hinweis, daß das zarte Leben unſer Aller Lieblinge, der Sing⸗ 
vögel, beide Länder an einander kettet. Es iſt namlich in der That eine den 
Naturforſchern langſt bekannte Thatſache, daß allfährlich bei dem Durchzuge 
durch Nord⸗Italien Millionen dieſer kleinen Sänger gefangen und — was ein 
wahrer Kanibalismus iſt — verſpeiſt werden. Der Herr Verfaſſer hat viel⸗ 
leicht nicht daran gedacht, daß in Italien ein Mann lebt, der hier als der 
einflußreichſte Vermittler auftreten könnte, der dazu, wie ich es beſtimmt weiß, 
Verſtändniß und Gefühl befigt. Ich meine damit meinen lieben Freund Mole- 
ſchott, den nach Turin berufenen Pg fiologen, der von der pfäffiſchen Reaktion 
aus Deutſchland hinausgedrängten Verfechter der freien Forſchung. Es wird 
genügen, nein, ich weiß, daß es genügt, dieſe Nummer an Moleſchott zu ſchicken. 
Er wird zu handeln wiſſen und uns dann Mittheilungen machen“, 

Dennoch geſchah damals Nichts.“) Man behauptete, daß die italieniſche 
Regierung ſich nicht ſtark genug fühle, ein Verbot oder auch nur eine Beſchrän⸗ 
kung des Vogelfanges vorzunehmen — ſelbſt wenn ſie das erſtere auch als drin⸗ 
gend nothwendig anerkennen mr } 

Jetzt ift das indeſſen etwas Anderes. In Anbetracht der völligen Vereini⸗ 

ung Italiens und der a Regierung Viktor Emanuels, in Anbetracht 
Na des Umſtandes, welchen sch Dank Italien an Preußen, bezüglich 
Norddeutſchlands ſchuldet, glauben wir hoffen zu dürfen, daß das Norddeuſſche 
Parlament ein Vogelſchutzgeſetz in Italien von der italieniſchen Regierung werde 
fordern und durchſetzen können. 

Auf dieſe Möglichkeit hin feien nun aber alle wahren Volks-, Menſchen⸗ 
Natur- und Thierfreunde, alle Thierſchutz⸗Vereine u. ſ. 5 Theilnahme und 
erneuter, regſter Agitatation für die wahrlich hochwichtige Sache aufgefordert. 
Es gilt in der Thal kein geringes Ziel, erringen wir „das Verbot jedes Sing⸗ 
vogelfangs, das Verbot des Feilhaltens jeden Singvogels auf dem Markte, 
eine harte und thatkräftige Beſtrafung jeder Vogelneſtzerſtörung,“ da gegen die 
erſprießliche, wirklich thätige Hegung der Singvögel auf allen den Staatsregle⸗ 
rungen angehörenden Wald, Acker ꝛc. Flächen, erringen wir dazu eiue Inter 
drückung oder N auch nur eine Einſchränkung des italieniſchen Singvo⸗ 

elfangs — ſuchen wir dann immer 1 996 durch Wort und Schrift, nament⸗ 
ich durch Vertheilung guter derartiger Bücher, auf alle Volksklaſſen einzuwir⸗ 
ken — — dann erſt können wir wahr und voll dem Begriff: Thierf chu tz ger 
nügen, dann führen wir uns und unſere Nebenmenſchen durch liebevolle und 
gerechte Behandlung unſerer Mitgeſchöpfe zur vollen hohen und edlen Huma⸗ 


nität. 5 

Noch ſei bemerkt, daß in dem 1 und entſchiedenſten Verbot unſeres 
einheimiſchen Vogelfanges und ſelbſt in hoher Beſteuerung eines jeden Sing⸗ 
vogels, unſeres Erachtens, weder eine Härte, noch Ungerechtigkeit liegt. Der 
unbemittelte leidenſchaftliche Vogelliebhaber kann am Kanarienvogel und ſeiner 
Zucht volle Genüge haben, dieſer liebe, herzige Hausfreund iſt bereits faſt allent⸗ 
halben, ſelbſt der Armuth völlig zugänglich. Reiche Leute halten von vorn her⸗ 
ein den Kanarienvogel oder die neuerdings maſſenweiſe nach Deutſchland ein⸗ 
geführten fremdländiſchen Finkenarten viel lieber als einheimiſche Vögel; die 


+) Vergl. Karl Ruß „Meine Freunde“ S. 122, Berlin. Max Böttcher. 


3, 


aatsdienſt ſtattfänden, für vollſtän⸗ 


während die Reiſe auch auf Irland, Holland, Schweiz und Italien ausge 
worden iſt und der Magiſtrat auch dieſe Koſten ohne Genehmigung der S 
verordneten-Verſammlung zur gebracht hat. Indem für je * 
Ermittelung der Höhe der durch ene unberechtigte Ausdehnung der Reſſe 
wachſenen Mehrkoſten auf beruhen bleiben ſoll und vorläufig auf 1 
Thlr. an genommen wird, geht das Petitum der Klage dahin, ſämmtliche FE 
2 75 des Magiſtrats dene ür ſolidariſch ſchuldig zu erachten d“ 
tadtgemeinde Berlin dieſen Koſten⸗Mehrbetrag zu erſtatten, die Feſtſtellung 
der Höhe dieſes Betrages aber einem Seperat⸗Verfahren vorzubehalten. 
— Der Vorſtand und uß des Vereins zur Wahrung se 
Intereſſen des Grumbbeftges hat an das Königliche Staatsminiſterium 
nachſtehende Vorſtellung gerichtet: Der Verein zur Wahrung der Intereſſel 
des Grundbeſitzes in Berlim welchem bereits mehr als 700 Berliner G 
beſitzer beigetreten find, hat feinen ehrerbietigſt unterzeichneten Vorſtand MET 
Ausſchuß beauftragt, bei Einem rn hohen Staatsminifterio wegen w 
ds ngehrncbenen S is vorſtellig zu werden. Es iſt notoriſch, daß 
eit geraumer Zeit Kapital ſelb fs abſolut ſichere Hypotheken nicht 0 
dem geſetzlich zuläſſigen höchſten Zinsſatze von 5 Prozent zu haben iſt. Es 
auch notoriſch, daß nicht Mangel an Kapital dieſe Erſcheinung verſchulden ö 
Vielmehr findet ſich daſſelbe zu höherem Zinsſatze reichlich; aber es kann dieſe 
nur durch ſodesmalige ae des Geſetzes don den Grundbefitzern in del 
Form von Damnog, die aber viel ſchwerer erträglich und koſtſpieliger als gold 
Zinſen find, bewilligt werden. Es wird nicht des Näheren auszuführen bed 
fen, wie ſehr GeſetzesUmgehungen entſittlichend wirken und den Staat in ““ 
nen Fundamenten durch 1 der Achtung vor dem Geſetze N 
Wenn nun aber der eine der erſten Stellen im Staate einnehmende Grun 
Behufs ſeiner Selbſterhaltung genöthigt wird, täglich zu 1 Uebel zu gie 
fen, ſo beweiſt dies einen Nothſtand, der auf ſchleunigſtem ege der dat 
bedarf. Wir bitten deshalb, indem wir uns zur weiteren Motivirung un er! 
Antrages auf die Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes über den Gegenſtand 
beziehen, ein Königliches hohes Staatsminiſterium ehrerbietigft: die Aufhe 
bung der Zinsbeſchränkung Io den Immobiliar⸗Kredit ſchleunigſt bewirken, 
wollen. Wir ſind weit entfernt, zu glauben, daß dieſe Maßregel allein 
Hypotheken Noth vollſtändig beſeitigen könnte; fie wird fie aber milder 
Gründliche Hülfe kann unſeres 3 nur eine der Gegenwart 
paßte Hypotheken-Geſetzgebung (im Verbande mit verbeſſerter Adminiſtratio 
und Subhaſtations⸗Ordnung) gewähren, durch welche der Form der hypo 
kariſchen Pfand⸗Verbriefung eine Konkurrenzfähigkeit mit allen übrigen Schu 
verbriefungen, die in ihren Aktien, Antheilſcheinen, Wechſeln und dergleichen 
mehr die Hypotheken-Dokumente trotz ihrer * eee von den Geld 
märkten vertrieben haben, ermöglicht wird. Dieſe durchgreifende Fulfe erw! 
ten wir von dem Seitens eines Königlichen Staatsminifterii dem Landtage I" 
geſicherten zeitgemäßen Hypotheken Geſetz und verharren ıc. } 

Breslau, 14. April. Nach der „Schl. Z.“ hat ſich das Ge 
rücht, der Regierungs⸗Vice⸗Präſident von Göß werde nach Kö 
lin überſiedeln, nunmehr vollkommen beſtätigt, indem demſelben 
die Allerhöchſte Beſtallung zum Regierungs- Dräfidenten in RW 
lin zugegangen iſt. 

Danzig, 13. April. Den Aelteſten der hieſigen Kaufmann 
ſchaft iſt von der kgl. Direktion der Oſtbahn Abſchrift eines Schrei 
bens der Direktion der Warſchau⸗Wiener und Warſcha u 
B romberger⸗Eiſen bahn überſandt worden, in welchem mil, 
getheilt wird daß letztere die Beſorgung der Zollabfertigung der auf 
genannter Bahn nach Polen eingeführden Waaren durch ihre Be. 
amte mit Beginn des künftigen Jahres aufgeben werde und daß 
je mit dem J. April d. J. die Provifton ihrer Bahnſpediteure füt 

ie zollamtliche Abfertigung der zum direkten Verkehr gehörigen 
Güter, welche unter ihrer Adreſſe nach Warſchau reſp. Alexandrowo, 
Sosnowce und Granica eingehen müſſen, dahin erhöht habe 
daß dieſelben exckluſive der . Deklarationskoſten be“ 
tragen; 1) für Galanterie⸗ und anufaktur⸗Waaren ſowie 
Effekten, für Einzel⸗Kolli bis zu 15 Pud per Kolli 75 Kop ken 
2) bei allen anderen Sendungen, ohne Rückſicht der Kollizahl 
des Gewichts bis 100 Pud 2 Kopeken und 3) bei allen ee : 
Sendungen in Mengen von über 100 Pud 1 Kopek. — In Folge 
der Erweiterung der Marine iſt eine Verſtärkung des Verwaltungs 
Perſonals der königlichen Werft in Danzig, A wie der Offiziere 
und Mannſchaften der Werft⸗Diviſion zu Kiel eingetreten Da 
erſtere beſteht jetzt aus einem Ober⸗Werftdirektor (Korvettenkapitän 
Werner), 2 Depotdirektoren, fünf Werftdirektoren, zwei 20 
tenants, 9 Ober- und Unter⸗Ingenieuren, 5 Zeichnern und 20 erk. 
meiſtern. Der Werft-Diviſion 158 an: der Korvettenkapitn 
Haſſenſtein als Kommandeur, 58 Deck⸗Offiziere, 74 Maſchiniſten 
Maate und Applikanten, 220 Heizer, 241 Handwerker, jo wie da 


ärztliche und Lazarethperſonal. 
Hannover, 13. April. Der Celler Aufruhrprozeß 

iſt jezt in das Stadium getreten, daß die Kran gen ge na 

die Strafanträge gegen die Angeklagten geſtellt hat. Bei den NA 


N. 
5 
1 


Steuer würde alſo immer nun die kurioſen Liebhaber treffen. Nachtigallen, 
Sproſſer, Grasmücken, Blaukehlchen und eine große Anzahl noch anderer zu 
face müßte aber durchaus verboten ſein. Wer ſich ihrer erfreuen will, del 
uche fie in der ſchönen freien Natur auf — er wird dort viel reinere, höhere 
und befriedigendere Genüſſe von ihnen gewinnen. Karl Ruß,. 


Anmerkung. Wie wir aus den Verhandlungen des koͤnigl. preußiſchel 
Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums erſahen, iſt von bieler Seite ſowohl in der nd’ 
tionalen als internationalen Beziehung des Vogelſchutzes ein Beſchluß gefaßt 
worden, und zwar: ; a 
„) Den Herrn Miniſter v. Selchow, Eßc., zu bitten, im Einverneh' 
men mit dem Herrn Kultusminiſter, Exc., eine Anweiſung zu erlaſſen 
daß in allen Land» und Elementarſchulen der Städte wöchentlichentlich 
in einer Stunde von den betreffenden Lehrern ein belehrender Vortrag 
über das Werk des Dr. Gloger gehalten werden müſſe, und 
2) den Herrn Minifter v. Selchow Exe, zu bitten, Unterhandlungen mit 
den außerdeutſchen Regierungen im Süden und Weſten Europas anzu' 
knüpfen, dahin gehend, daß auch dort Geſetze zum Schutz der kulturnül “ 
lichen Vögel erlaſſen werden.“ 9 8 
Außerdem liegt den betreffenden Reſſortminiſtern bereits eine polizeiliche 
Verordnung vor, durch welche das Polizeipräſidium von Berlin jeden 5 
nützlicher Vögel, ſowie das Zerſtören ihrer Neſter bei Strafe verbietet und au 
vom J. Jan. 1868 ab, die Vogelmärkte in Berlin und Charlottenburg aufhebt 
Wir bemerken hierzu noch Folgendes. Der vorſtehende, leider d 
unſere Raumbeſchränktheit etwas abgelagertee Artikel unſeres 
arbeiters möge dazu dienen, die Angele een noch in weitere Kreiſe zu tragen 
um, wenn möglich, die letzteren beiden Verbote in unſerm ganzen deutſchen Ba 
terlande bald zur Ausfü — zr bringen. Wenn wir nun Herrn Dr. Ruß auc 
Da Deda ein größeres Verdienft als dem (in Berlin, und nicht, wie es in de 
„Köln. Z.“ hieß, in England) verſtorbenen Dr. Gloger und den übrig 
in dem Artikel genannten Schriftſtellern zuſchreiben wollen, jo könen 
wir doch behaupten, daß ſeine jahrelangen za lreichen, unermüdlich und in 2 
Blättern wiederholten e der Angelegenheit nicht blos die Sache! 7 
Allgemeinen weſentlich gefördert, ſondern auch das „bevorftehende Verbot de 
Berliner Vogelmärkte wohl unbedingt hauptſächlich bewirkt haben.“ | 
Ferner f darauf hingewieſen, daß das vorgeſchlagene Unterrichtsmateriän l 
das Werk des Dr. Gloger, in drei kleinen Broſchüren (Berlin, Allg. deutſch⸗ 
Verlagsanſtalt) beſteht, welche bereits vor Jahren vom königl. preuß. Din, 
rium zu Tauſenden vert eilt wurden, und daß unferes Erachtens die bei de 
naturgeſchichtlichen Werke „In der freien Natur“ und „Meine Freunde“ 
in Berlin bei Mar Böttcher) von Karl Ruß ſich nicht minder als Uintereſchez 
quellen für die Lehrer eignen würden, einmal weil fie bereits allgemein , 
ausdrücklich zur Anſchaffung für Lehrer- und Schülerbibliotheten 5 er⸗ N 
find, und zweitens, weil fie außer den in den Gloger ſchen Schriften geſchi fe 1 
ten Säugelhieren und Vögeln auch noch die nützlichen Kerbthierarten, r Ze 
wespen u. ſ. w. beſchreiben. > 


7 5 


be eren Angeklagten auf mehrjährige Zucht ausſtrafe und 
5 bei dem Reſt auf Arbeitshaus oder Gefängniß von einigen Mona⸗ 
* In einzelnen Fällen hat ſelbſt der öffentliche Ankläger auf 
ſprechung plaidirt. 

erſt önigsberg, 7. April. Am Mittwoch wurde hier zum 
ö do en Male die Verleihung der Doktorwürde in deutſcher Sprache 
1 nommen, Selbit die Doktorſchrift war deutſch. Nur der Eid 
wurde lateiniſch geleiſtet. 

Von der Saale, 11. April. Die Saale hat wieder ihre 
des nen dermaaßen überſchritten, daß die niedrigen Lagen des Tha⸗ 
des vollſtändig in einen See verwandelt, dem Flußbette einverleibt 

Mayen find. Die Getreidefelder, welche von der Ueberſchwemmung 
ka gefucht find, laufen dadurch Gefahr, ihres Saatwuchſes voll⸗ 
5 Ader beraubt zu werden, da das anhaltende Regenwaſſer die 
ALerkrume gänzlich aufgelöſt hat und die zurücktretende Fluth den 
: Aber entweder wegwäſcht oder die Oberfläche der Aecker verſandet. 
2 auch in anderer Art iſt durch die Uebertretung des u 
um Unheil angerichtet worden. Ein großer Theil der an den 
1 u aufgeſtellten Bauſtämme, welche aus Anlaß der bevorſtehen⸗ 
Ey großen Heer doe in Köſen aus dem Oberlande zugeſchafft 
Aden find ihrer Feſſeln entledigt und vor die alte Saalbrücke in 
wöſen geſchleudert worden, wo Latten, Bretter und Langholzwaaren 
zu chaotiſchen Durcheinander, eine einzige unangreifbare Rieſen⸗ 
leomikade bilden. Mindeſtens 7000 Bauſtämme in allen nur vor⸗ 
| jo menden Dimenfionen lagern zwiſchen Brücke und Wehrdamm, 
a auf dieſem Raume der Fluß total von den Hölzern verdeckt 
rd. Einzelne Stämme hat die Wucht des Waſſers, geſteigert 
N den ſtürmiſchen Südweſt, kerzengrade hoch getrieben. Sie 
Phe aus den übrigen Schichten wie Flaggenbäume aus dem Wrack. 
3 Preſſung der Brandung, bewirkt ein u weft o Vibriren 
L5 aufgeſtauten Holzmaſſen, wodurch ein wa rhaft dämoniſcher 
ürm, bald dumpf rollend, wie die Krampfanfälle des Veſurs, bald 
diatterüd, wie Rottenſalven, veranlaßt wird. An eine Wegräumung 
er ſchwimmenden Balkenburg iſt bei hohem Waſſerſtande gar 
icht zu denken und ſpäter wird mindeſtens ein Zeitraum von 4 
nen und eine ſehr erhebliche Geldſumme erforderlich werden. 
kmmt der Waſſerſtand weiter zu, und dies iſt bei den unaufhör⸗ 
all en Regengüſſen nicht unwahrſcheinlich, ſo ſteht zu fürchten, daß 
1 e übrigen ſehr zahlreichen Holzflöße, welche bis jetzt noch niet⸗ 
er nagelfeſt an den entfernten Punkten ſich befinden, von ihrer 
| cholle ſich loßreißen und vor der alten Brücke Poſto faſſen. Ob 
eßtere ſtark genug ift, dieſem Andrange zu widerſtehen, daß iſt eine 
rage ſehr bedenklicher Natur. (Poſt.) 
Von der Unſtrut, 12. April. 


N 


Das anhaltende Regenwet⸗ 


fer hat uns ſei f F l 
hat uns ſeit geſtern eine Ueberſchwemmung gebracht, wie 
i ſie dieſen Winker, der doch ſo reich an großem Vaſſer geweſen 


Acc) nicht gehabt haben. Ueberall find die Dämme unterhalb 
11 überfluthet und durchbrochen und unſer 1 7 Kanal⸗ 
über ſich Yoltem von Bretleben bis Memleben hat dieſen Winter 

ch in ſeiner jetzigen Beſchaffentheit noch keineswegs bewährt. 


benen München, 13. April. Die Adreſſe des Abge “ 


demgemäß nie) Beftgtieben, 
welch 


lesen, aber die Einladung 5 
e dem Fürſten Hohenlohe in der luxemburger Angelegenheit 


. 


Sachſen. Dresden, 13. April. In Hofkreiſen erzählt 
man folgendes Hiſtörchen. Der Kronprinz von Preußen und der 
ronprinz von Sachſen ſtudirten bekanntlich zu gleicher Zeit in 
onn und hörten auch zum größten Theil dieſelben Vorleſungen 

mit an. Die jungen Herren 1 bei irgend einer Gelegenheit 
il eine Meinungsverſchiedenheit, welche fie nicht anders, als in dem 
blichen Wege des Duells zum Ausgleich bringen zu können laub⸗ 
n. Nur mit großer Mühe gelang es den höchſten Autoritäten, 
85 Zweikampf zu verhindern. Aber ſeit jener Zeit datirt jener 
roll, welcher den Kronprinzen ron Sachſen von Jahr zu Jahr mehr 
on Preußen abwandte und rückhaltslos in die Arme des gleichgeſinn⸗ 
N und gleichalterigen Kaiſers von Oeſtreich trieb. Die bekannten 
zorgänge haben den ſächſiſchen Thronerben von ſeiner blinden Vorliebe 
für den Habsburger geheilt, ſo ſagt man nämlich, und bei der letz⸗ 


OJ Geſchwindigkeiten und Entfernungen im Weltraume. 


0 Mancher unſerer Leſer wird, wenn er die phantaſtiſch klingende Ueber- 
gift geſehen hat, halb unwillig ausrufen: „ac, ſchon wieder die ungeheuren 
Ahlen, die nur den Kopf wirr machen und ſonſt keinen Zweck haben.“ Aber 
dir können unſere Leſer vollſtändig beruhigen: die Zahlen, die wir nothwen ⸗ 
wir werden anführen müſſen, werden durch fich ſelbſt Hein erſcheinen, und es 
5 rd bald klar werden, wie ſich Geſchwindigkeiten und Entfernungen einander 
"Hängen. Der menſchliche Geiſt hat eine unüberwindliche Sehnſucht, alles, 
ford das Unmögliche, zu begreifen; ihm iſt es nicht genug, daß er unendlich zu 
orſchen hat, wenn er nur die Erſcheinungen in ſeiner naͤchſten Nähe begreifen 
d erklaren will, er ſchweift in die unendliche Ferne und iſt gerade dann am 
die u befriedigt, wenn er zu der Erkenntniß gelangt „daß es Probleme gebe, 
e nicht nur ihm ſelbſt unlösbar erſcheinen, ſondern ſeiner Meinung nach nie 
den gelöſt werden können. So n und Be A unfer 
Beift Angeſichts der ſcheinbar unergründlichen zeheimniſſe der göttlichen Na- 
ur iſt, ſo mächtig gereizt wird er, immer und immer wieder jene Gebiete zu 
betreten, wo alles vernünftige Denken eigentlich aufhört. 

Doch ſelbſt der Unermeßlichteit des All's hat die weiſe Vorſehung, um ſie 
ir unſeren Geiſt wenigſtens faßlich zu machen, ſcheinbare Grenzen geſetzt. 
giebt inge, die wir durch kein noch ſo feines Mikroſkop oder ſonſtiges Inſtru⸗ 

ment wahrnehmen können und deren Vorhandenfein wir doch aus ihren Wir. 
tenden ſchließen snüffen, die ſogenannten „hypothetiſchen Stoffe“. Andererſeits 
od men wir bei Benu ung zu einem Ende der Welt 
M er der Welten; im Gegent neue, ungeahnte vor, 
in jene Nebel, die uns anzeigen, daß unfer Teleskop denn doch noch 80 zu 


der ſchärfſten Fernröhre nie 
heil, wir finden nur immer 


4 


cht iſt, und daß in ihnen wieder andere Welten ſich befinden. Der höchſten 
— geifvolifteu Wiſſenſchaft, die es giebt, der Aſtronomie und ihrer Mutter, 
den athematik, ift es nun zwar gelungen, große Triumphe zu erringen; aber 
Sr ttonomen felbft werden die Begriffe und Zahlen, obwohl fie auf 2 1 — 
Sch de ruhen, zuletzt unfaßlich, fie ſuchen ſich den aufgezwungenen, endlichen 
Fusanken zu entwinden und bezeichnen ungeheure Be riffe mit ungeheuren 
er zsdrücken. Wie wir ſchon oben ſagten: Geſchwindigkeiten und Entfernungen 
minen einander. Um letztere in kleineren Zahlen ausdrücken zu können, 
munſen erſtere oft herhalten; oder, wenn auch dieſe nicht mehr genügen, 10 
die Entfernungen durch andere bezeichnet werden. Wir wollen zum 

ö Wen Verſtändniß einige Beiſpiele anführen. Unſer gewöhnliches ° aß, 
lan, teile, reicht zur Beſtimmung auch nur der Entfernung der nächſten Sterne 
ein nicht mehr aus, denn es iſt uns z. B. unmoglich, uns zu denken, was für 
i ungeheure Entfernung es veranſchaulichen ſoll, wenn wir ſagen, die Erde 


f delführern gehen die Anträge bis zu achtjähriger Kettenftrafe, — 
finken 


ten Anweſenheit des ſächſiſchen Kronprinzen am Berliner Hofe ſoll 
jene Duellgeſchichte beim Diner zum Bellen gegeben und unter ge⸗ 
genjetigen Neckereien der neue Freundſchaftsbund auf ewige Zeiten 
befiegelt worden fein. Was man ſonſt übrigens von großen Kon⸗ 
keſſionen fabelt, die der Kronprinz bei ſeinem letzten Beſuche in 
Berlin erreicht haben fol, find lediglich fromme Wünſche. Dieſel⸗ 
ben redueiren ſich auf das Herausziehen eines Theils der preu⸗ 
ßiſchen Truppen aus Sachſen zu einem etwas früheren Termin 
als dem 1. Juli. Die Schanzen werden nicht geſchleift, wie man 
hier ſehnlichſt wünſcht. Daß der Königſtein von Preußen beſetzt 
bleibt, verſteht ſich nach dem zwiſchen Preußen und Sachſen abge⸗ 
ſchloſſenen Friedensvertrage von ſelbſt. Daſſelbe gilt von Leipzig 
und Bautzen und iſt von einer Abweichung der diesfalſigen Beſtim⸗ 
mung des Protokolls vom 7. Februar d. J. zu dem zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Sachſen abgeſchloſſenen Separatvertrage vor der Hand 
nicht die Rede. 


Heſſen. Darmſtadt, 13. April. Die Militärkonvention 
mit Preußen, analog der gischen Preußen u Sachſen, iſt vereinbart. 
Die Ratifizirung wird binnen Kurzem erwartet. Die heſſiſche Diviſion 
bildet danach einen Beſtandtheis des elften Bundes⸗Armeekorps. 
Der Sitz des Generalkommandos iſt in Kaſſel. 


Luxemburg. — Einige Bürger der Stadt Luremburg be⸗ 
abſichtigen, wie das „Wort“ mittheilt, folgende Bittſchrift an den 
König-Örobherzog in Umlauf zu ſetzen: 

„An Se. Majeftät den König der Niederlande, Großherzog von Luxem⸗ 
burg. Majeftät! Angeſichts der bedenklichen Lage, welche unſere Unabhän⸗ 
gigkeit zu bedrohen ſcheint, erlauben ſich die Unterzeichneten Eure Majeftät 
ehrfuchtsvoll den heißeſten Wunſch zu bekunden, ihre Selbſtſtändigkeit unter 
dem Seepter Eurer Majeſtät Dynaſtie erhalten zu ſehen. Jede politiſche Aen. 
derung, welche ihre Unabhängigkeit beeinträchtigen könnte, wäre ein Unglück 
für unſer theures Vaterland. Ew. Majeſtät Unterthänige.“ 


a Oeſtrei ch. 

(Wien, 13. April. Wenn die Hoffnung, den Krieg zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland vermieden zu ſehen, hier nicht mehr 
allzugroß iſt, ſo iſt das Häuflein derer vollends klein, die ſich ein⸗ 
bilden, Oeſtreich werde dem Kampfe, falls derſelbe hereinbricht, 
Gewehr bei Fuß zuſehen können. Daß wir ſo lange wie möglich 
neutral bleiben müſſen, das iſt allerdings für die Beſiegten von 
Solferino und Sadowa eine ſelbſtverſtändliche Wahrheit. Nicht 
minder aber begreift Jedermann, daß ein Kampf dieſer Art unmög- 
lich binnen ſieben Tagen zu einem Alles entſcheidenden Reſultake 
führen kann, und da Rußland nur auf das Abprotzen der erſten 
Kanone wartet, um ſeinerſeits Revanche für Sebaſtopol zu nehmen. 
Dann iſt es alſo auch mit unſerer Neutralität zu Ende! Somit 
iſt es auch Albernheit oder Heuchelei, wenn man ſich hier den An⸗ 
ſchein giebt, als halte man — immer den Ausbruch des Kampfes, 
trotz aller diplomatiſchen Beſtrebungen, ihn zu beſchwören, denen 
1 8 Aae ſich jedenfalls aufs Ehrlichſte anſchließen wird, 
vorausgeſetzt — hier eine Neutralität um jeden Preis für möglich. Im 
Gegentheil! Man fühlt recht gut heraus, daß unſere eigentliche Aufgabe 
iſt, rechtzeitig die nöthigen Fäden zu Allianzen anzuknüpfen, damit 
wir im gegebenen Augenblicke, wo unſere Intereſſen unſer Eingrei⸗ 
fen erfordern, aktionsbereit daſtehen. Vielfach hört man in den 
Kreiſen der höheren Bureaukratie das Stichwort: „und ſollte die 
Fan Erfahrung Napoleon's zum Muſter dienen, der 1867 durch 
einen blutigen Krieg nachholen müſſe, was er 1866 aus reiner Be⸗ 
quemlichkeitsliebe verſchlafen, wo er Luxemburg wohl billiger hätte 
haben konnen“. Noch näher, ſcheint mir, liegt ein anderes Beiſpiel: 
die ungeſchickte Neutralität à tout prix, durch die wir uns 1855 
a die Todfeindſchaft ſowohl Napoleon als Rußlands erwar⸗ 

en, und die trotzdem, der Natur der Sache nach, eine bewaffnete 
ſein mußte. Das Lager unter Heß in Galizien koſtete 611 Mill. und 
die Cholera decimirte die Regimenter: kur in Bezug auf Menſchen⸗ 
und Geldopfer, ſo wie in Betreff der üblen Folgen hakten wir ſo ziem⸗ 
lich alle Konſequenzen eines verlorenen Feldzuges zu tragen, ohne daß 
wir auch nur einmal an das Glück der Waffen appellirt gehabt hätten. 
Daß uns Gott vor der Wiederholung einer ſolchen Neutralität 
ſchützen möge, muß daher für jeden Oeſtreicher ein nicht minder kla⸗ 
rer Satz ſein, als die Elementarwahrheit, daß es für uns ein großes 
Glück wäre, wenn der Friede erhalten bliebe. Summa Summa⸗ 
rum: es giebt gewiß hier noch ſehr viele Leute, die an die Erhal⸗ 
tung des Friedens glauben; und Gott gebe, daß ſie Recht behalten 
mögen. Wenn aber ein halbwegs politiſcher Kopf ſich den Anſchein 
giebt, die Neutralität für Oeſtreich als denkbar zu erachten, ſo thut 
er das ſicherlich nur, um mit ſeiner Anſicht über die wünſchens⸗ 
wertheſte Allianz zurückzuhalten. So weit ſich nun die öffentliche 


iſt von der Sonne über 21 Millionen Meilen entfernt, zu deren Durchwande⸗ 
rung eine Kanonenkugel, wenn ſie ohne jedes Hinderniß geradezu ununterbro⸗ 
chen in jeder Sekunde 1500“ zurüdlegte, dennoch über nr brauchen würde. 
Man bedient ſich deshalb zur Bequemlichkeit und zur Verkleinerung der Zah⸗ 
len eines größeren Maßes für aſtronomiſche Zwecke, zunächſt des 
Halbmeſſers unſerer Erde, 
meſſen, find wir von der Sonne etwas mehr als 21 Tauſend Erdhalbmeſſer 
entfernt. Doch ſelbſt dieſes Maaß reicht kaum für das beſchränkte Gebiet un⸗ 
ſeres Sonnenſyſtems aus, geſchweige für die faſt unmeßbaren Räume, die 
wiſchen uns und auch nur den nächſten ſogenannten Firſternen ſich befinden. 
tan iſt daher genöthigt, das Maaß noch bedeutend zu vergrößern. Wie wir 
noch fpäter nachzuweiſen haben werden, legt das Licht, ſowohl im Welt. 
raume, wie auf unſerem Erdball, in jeder Sekunde mehr als 40,000 
Meilen zurück. In jeder Sekunde! Ein Jahr hat über 31 Millionen 
Sekunden. Und die ungeheure Entfernung, die das Licht in mehreren Jahren 
zurücklegt, die in Zahlen einen Weg von 1,261,440,000,000 Meilen repräſenti⸗ 
ren; fie wird einfach ein „Lichtfahr“ genannt, und die undenkbarſten, Weiten 
werden durch dieſen Begriff verkörpert. „Der Sirius iſt drei Lichtjahre von 
uns entfernt!“ Aber noch kommen wir mit dem Maße nicht aus; gelehrte und 
nüchterne Aſtronomen behaupten, es gebe Sterne, deren Licht erſt in zehn, hun ⸗ 
dert, tauſend, ja Millionen don Jahren zu uns gelange. Und doch ſind dieſe 
Sterne Fr tens noch ſichtbar. Aber wie fabelhaft und unglaublich weit müf- 
ſen jene Nebe n. 
teleskope nicht in einzelne Sterne auflöfen laſſen, wie es bei vielen anderen 
Flecken ſchon gelungen iſt? Eine Autorität, wie William Herfihel, ſchaͤtzt ne 
Entfernung auf 500 Sternmeiten, deren jede ungefähr vier Lichtjahre oder über 
vier Billionen Meilen beträgt. Wir erſehen alfo, die ungeheuerſten Entfernun- 
gen ſelbſt müſſen zur Berechnung noch weiterer dienen; das kleinere, ſei es auch 
noch fo groß, muß ſich zum Maßſtab für das Größere erniedrigen laſſen. Wir 
wollen unfere Leſer nicht weiter mit ſo ungeheuren Zahlen beläſtigen, wir wol⸗ 
len aufhören, noch mehr Beiſpiele von unendlichen Entfernungen beizubringen, 
nur das noch hinzuzufügen, ſei uns eſtattet: man macht täglich neue Erfah ⸗ 
0 und die geſtern feſtgeſtellten rfahrungen erſcheinen beinahe als unwe⸗ 
fentlich gegenüber den neu erkannten. Für den Aſtronomen iſt heute z. B. eine 
Entfernung von 8000 Sternweiten (= 32,000 Lichtjahren, die eine Kanonen 
kugel von 1000: Geſchwindigkeit pro Sekunde erſt in 46,336 
taglich 6 Meilen machender Fußgänger in 29 Billionen Jahren zurücklegen 
könnte) gar keine ſo entſetzliche Entfernung mehr. 
Wir ſind unſeren et für einige bisher aufgeftellte N 
den Beweis ſchuldig und wir werden ihn in dem jetzt folgenden Theil unſeres 


Radius oder 


der ungefähr 800 Meilen lang iſt. Mit ihm ger | 


Mill. Jahren, ein 


flecke von uns entfernt fein, die ſich durch die ſchärfſten Riefen- | 
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Behauptungen noch als ſolche von den 


Stimmung in diefem Punkte kontroliren läßt, ſcheint es allerdings 
richtig, daß ſo manch ein einflußreicher General gar gern mit 
Frankreich zufammen über Deutſchland herfallen würde. Dieſelbe 
Stimmung herrſcht in der Bureaukratie, theils weil der Gedanke 
an „Revanche“ für Königgrätz ein gar natürlicher iſt, theils weil 
unſer Beamtenthum reichlich mit der berühmten czechiſchen „Ueber⸗ 
produktion an Geiſt“ (wie Vater Klaudy im Reicherathe ſagte, als 
man ihm das Abfurde ſeiner Klagen über die Invaſion Böhmens 
durch „Fremde“ nachwies, da vielmehr die Czechen von Trieſt bis 
an die Karpathen die meiſten Beamtenſtellen inne hätten) verſetzt 
iſt. Dieſe Czechen aber ſchimpfen auf Preußen und ſtimmen 
ſchwarzgelbe Rodomontaden an, blos um par ricochet auf das 
Deutſchthum unter der Maske des öſtreichiſchen Patriotismus los⸗ 
ziehen zu können! So lange Beuſt am Ruder, iſt jedoch in dieſer 
Richtung nichts zu fürchten. Ein ſolcher Konfuſionsrath wie Bel⸗ 
eredi möchte ſich in einen deutſchen Krieg ſtürzen, während er daheim 
die deutſch⸗öſtreichiſchen Länder Nawiirke Was man aber auch 
ſonſt von Beuſt halten mag: er iſt gewiß ein hinlänglich klarer 
Kopf, um zu begreifen, daß er unmöglich im Innern ſich auf Deut⸗ 
ſche und Magvaren ſtügen, dabei aber auch nach außen mit dem 
Schwerte in der Fauſt eine Politik verfolgen kann, deren Reſultate 
lediglich den Slawen Oeſtreichs zu Gute kommen würden! 

— Die Wiener „Preſſe“ will wiſſen, es ſei in Wien bereits 
ſowohl eine franzöfiiche als eine preußiſche Cirkulardepeſche gerichtet 
an die Garanten der Verträge von 1839, eingelaufen. Nach dem 
zu ſchließen, was dem Wiener Blatte über den Inhalt der preu⸗ 
ßiſchen Depeſche mitgetheilt wird, verdient das Ganze wenig 
Glauben. „Frankreich ſoll darin die Theſe aufftellen, daß die Um⸗ 

eſtaltungen in Deutſchland und namentlich die Auflöſung des 
Bundes, dem Großherzoge von Luxemburg die Freiheit der Verfü⸗ 
gung über dieſes Land zurückgegeben habe; während preußiſcherſeits 
lediglich die Verpflichtung hervorgeben wird, für den Norddeutſchen 
Bund als Rechtsnachfolger des alten Bundes, und überhaupt für 
Deutſchland die Feſtung Luxemburg beſetzt zu halten.“ 

— Den „H. N.“ wird aus Wien vom 11. d. gemeldet: Es 
iſt hier der Abgang einer franzöſiſchen Eröffnung über die 
Luxemburger Frage aviſirt, welche dieſelbe zum diplomatiſchen Aus⸗ 
trag zu e beſtimmt, die Vorausſetzungen formulirt, unter 
welchen Frankreich den eventuellen Ausſpruch der Mächte für bin⸗ 
dend erachten könne und werde. 

— Major Endlicher vom 34. öſtreichiſchen Linien⸗Infanterie⸗Regiment 
(König Wilhelm I. von Preußen) hat nach der Schlacht bei Königgrätz (am 
7. Juli) eine Eingabe über die in dieſer Schlacht erlittenen Verluſte eingereicht, 


welche in die Hände der ſiegreichen preußiſchen Truppen fiel. Danach ſtellt ſich 
der Verluſt folgendermaßen: 
Todt 4 Pferde. 


3 Offiziere, 73 Mann, 
Verwundet 21 7 2 
Gefangen 1 5 I A 
2s nerbilehen zum Dienft: 20 Opfiiere, 77d MRenm.uny 2 Ppebe, il 
verblieben zum Dienſt: ? tere, 77 un u erde, wäh- 
rend der Verluſt 5 36 Offiziere 15 Mann 27 5 Pferde. ” 5 
Lemberg, 10. April. Der Statthalter Graf Goluchowski 
iſt geſtern aus Wien zurückgekehrt. Wie man hört, iſt es 155 auch 
diesmal trotz aller Bemühungen nicht gelungen, die kaiſerliche Be⸗ 
ſtätigung der Landtagsbeſchlüſſe, betreffend die polniſche Reorgani⸗ 
ſation des öffentlichen Unterrichts, zu erwirken. Die einzige Errun⸗ 
genſchaft, die er aus Wien mitbringt, ſind 1 unerhebliche Kon⸗ 
gellionen in der Kataftral- Angelegenheit. N 
oluchowski, hat, wenn man dem „Elowo⸗ glauben darf, der Dom⸗ 
155 Kuziemski, einer der Wortführer der rutheniſchen Partei, ge⸗ 
abt, der kurz vor der Reiſe des Grafen Goluchowski von ſeiner 
Partei nach Wien geſandt war, um dem Baron v. Beuſt die „ru⸗ 
theniſche Denk⸗ und Beſchwerdeſchrift gegen die polniſche Landtags⸗ 
Majorität“ zu überreichen und bei dieſer Gelegenheit, die in den 
leitenden Kreiſen herrſchende Stimmung in Bezug auf die rutheni⸗ 
ſchen Forderungen zu erforſchen. Er ſoll wenigſtens das feierliche 
Verſprechen vom Baron v. Beuſt erlangt haben, daß Seitens des 
Miniſteriums Alles geſchehen werde, um die rutheniſche Nation zu⸗ 
frieden zu ſtellen. Daß unter ſolchen Umſtänden das Mißtrauen 
der polniſchen Partei gegen das Miniſterium immer mehr wächſt 
und die Hoffnung der offiziöſen Wiener Blätter, die polniſchen 
Reichsrath⸗Abgeordneten für die Beuſt'ſche Politik zu gewinnen, 
keine Ausſicht auf Erfüllung hat, darüber lafjen die täglichen Aus⸗ 
laſſungen der polniſchen Parteiorgane keinen Zweifel. So ſchreibt 
die „Gazeta narod.“ in Bezug auf einen Artikel der Wiener „Des 
batte: Die „Debatte“ beſchäftigt ſich überaus angelegentlich mit 
den Polen. Sie enträthielt und deutet ihre Gedanken, bringt Aus⸗ 
züge aus ihren Blättern und kommt immer auf die Schlußfol⸗ 


* 


* 


Aufjages über die verſchiedene Geſchwindigkeit antreten. Auch hier wieder wer⸗ 
den wir großartige, ganz unbegreifliche Wirkungen vor uns ſehen, aber anderer⸗ 
ſeits werden wir auch Gelegenheit haben, die ſtillen, unmerklichen Kräfte in 
der Natur zu belauſchen, und ihre langſamen, aber ſicheren Folgen zu bewun⸗ 
dern. In dieſer ar dürfte wohl in der ganzen Natur kein langſamerer 
Frozeß vor ſich gehen, als der Verweſung und Zerſtörung. Es iſt, als ſträubte 
ich die Natur, das Daſein der Dinge zu untergraben un 
Nichts deſtoweniger kann man ſich der Erkenntniß nicht ver chließen, daß es kei⸗ 
nen Stillſtand in der Natur giebt, daß alles entweder wächſt oder nach erreich 
tem Höhepunkte zu Grunde zu gehen beginnt. Dieſes Zernichten und Nie 
alles Vorhandenen geht gewiß jeden Augenblid vor 052 aber wir erſehen dies 
erſt dann, wenn eine lange Zeit vorüber gegangen iſt, und dann erſt merken 
wir, „der Zahn der Zeit nagt.“ Wir werden es uns nicht bewußt, daß jeder 
Tritt auf einen Pflaſterſtein, dieſen tiefer jenkt, daß jede Berührung eines Ge- 
genſtandes zu ſeiner Abnutzung und Auflöſung beiträgt; daß der auffallende 
Tropfen Steine und Eiſen nicht blos höhlt, ſondern buchſtäblich zermalmt. 
Die krümliche, braun grüne Maſſe, die wir an der Oberfläche frei ſtehender 
Steine nach nicht gar langer Zeit, er ah Kr war vorher ein Theil des Stei⸗ 
nes ſelbſt, jetzt deutet fie uns die begonnene Zerſtörung des ganzen an. — 
Schon bedeutend ſchneller ja im Vergleich zur Verweſung riefig ſchnell, ift der 
Gang der Schnecke, für uns immer noch räthſelhaft langſam. Eie legt in einer 
Sekunde nicht mehr als 5% Pariſer Fuß zurück. Außer dieſen, merkwürdig 
kleinen Geſchwindigkeiten ſind auch die wunderbar großen von hohem Intereſſe, 
doch wollen wir, um einen Uebergang zwiſchen dieſen Extremen berzuftellen, 
wenigſtens a 9 75 oder weniger allgemein bekannte, hier anführen. Ein 
erwachſener Fußgänger macht in jeder Sekunde 5,3 Pariſer Fuß, ein mäßiger 
Wind 10, ein ſchnellſegelndes Schiff 14, ein Poſtwagen 8, die Donau 57/5 
Dampfſchiffe 15°, die Lokomotive auf Eiſenbahnen 45-—100', Rennp rde 
70 ein Windhund 80, ein heftiger Sturm 110, ein Adler 95%, eine Brieftaube 
100125 ein Orkan 150°, der Schall in der Suft) 1080, (im Waſſer) 4300, 
(in Eiſen und Glas) 183600, eine Buchſenkugel 1500 eine Lipfündige Kanonen 
kugel 2300, die Erde ungefähr 4 Meilen. Die größten Geſchwindigkeiten, die 
wir natürlich aus unſerer Nähe kennen, find die des Lichtes; 42000 Meilen in 
jeder Sekunde und die der Elektrieität: nach Sheatſtone 62000 geogr. Meilen. 
Wir verlangen aber nicht, daß der Leſer uns einfach glaube oder auch nicht 
glaube, fondern wir wollen ihm die Richtigkeit der lezten Zahlen einleuchtend zu 
machen verſuchen. Wir glauben damit ganz den Geſinnungen und Wünſchen 
unſerer Leſer zu entſprechen, denn es iſt ein peinigendes Gefühl, Wahrheiten, die 
größten Gelehrten und jedem Gebildeten der Jeptzeit aner- 


kannt werden, nur 


ehr Glück, als Graf 


auegt zu vernichten. 


blindlings zuſtimmen zu können und der inneren eberzeu · Bo 


RE 


et N 8 8 0 * 5 


SSH 2 


a 
. 3 


— 


1 


Hakan 


* 


7 


4 


* 


abgeſchloſſen wurde. 


9 
„ 
* 


2 


＋ 


=. 


—— 


8 50 ile u 
von 590,000 Meilen zurück. er nahm Di x 
Verfinſterung uns au rah oder zu ſpät erſcheint, vom Licht verbraucht würden, 


die Sonne ſich de i „gen 
genau um 14“ zu früh oder zu Tpät eintritt. Im erſten Falle ift die Erde wäh⸗ 


gerung, daß die Polen beſchloſſen haben, Herrn v. Beuſt zu 
Anderfäägen Doch aus allen ih ae iſt der Gedanke 
der Polen ſchwer zu erkennen. Die „Debatte“ giebt ihre eigenen 
Wünſche für die Wünſche der Polen aus. Es mag dies eine ge⸗ 
ſchickte Agitationsweiſe für das Beuſtſche Syſtem ſein, aber wir kön⸗ 
nen verſichern, daß ſie ohne Erfolg bleiben wird. Es iſt beſſer für 


Herrn v. Beuſt, die ganze Wahrheit N wiſſen, daß die Polen das 
föderaliſtiſche Syſtem unter keiner Bedingung aufgeben werden, 
als ſich mit der trügeriſchen Hoffnung zu täuſchen, daß die Polen 
wenigſtens mit den deutſchen Autonomiſten Hand in Hand gehen 
werden. Die Polen ſehen in dem Programm der deutſchen Auto⸗ 
nomiſten und Centraliſten keinen Unterſchied. Die ſteyeriſchen Ab⸗ 
geordneten führen den Namen Autonomiſten, wie lucus a non lu- 
cendo.“ In derſelben Weiſe ſprechen ſich die übrigen polniſchen 
Blätter aus. (Oſtſ.⸗3.) 
Frankreich. 

Paris, 11. April. Der König der Belgier ift heute in 
einem ſehr durchſichtigen Inkognito hier angekommen. Er wurde 
im Namen des Kaiſers vom Due de Baſſano empfangen und em⸗ 
pfing ſpäter in ſeinem Hotel den Beſuch des Kaiſers. Der An⸗ 
drang am Bahnhofe war ſehr ſtark. Die Zuverſicht, mit der der 
junge König auftrat, gab Manchem das Witzwort ein: die preußi⸗ 
Ihe Garantie jet ihm auf's Geſicht geſchrieben. In der That iſt 
von einem preußiſch⸗belgiſchen Vertrage mehr als je die Rede. Nur 
darüber herrſcht Meinungsverſchiedenheit, ob ein ſolcher Vertrag bes 
reits förmlich abgeſchloſſen iſt, oder in Berlin erſt abgeſchloſſen 
werden ſoll. — Graf Goltz ſoll in den Salons der Prinzeſſin Ma⸗ 
thilde geäußert haben: Wir werden keinen Krieg haben, aber auch 
mit Luxemburg wird ſich nichts ändern Dieſer, einer Pythia wür⸗ 
dige Ausſpruch wird um ſo eifriger kommentirt, je räthſelhafter er 
iſt. — Die Boͤrſe verfiel auch heute wieder der Panique. Ohne 
durch neue Thatſachen agitirt zu ſein, hatte ſie doch die ungünſtig⸗ 
ſten Eindrücke von der Situation. Nur ein Moment, unmittelbar 
nach der Eröffnung, ſchien zu verſprechen, die Baiſſe werde heute zu⸗ 

rückweichen. Kaum zeigten ſich ſchwache Verſuche der Optimiſten, 
als auch die Reaktion in geſchloſſener Phalanx ſich erhob, die Geg⸗ 
ner ſofort zu entwaffnen. Rente, Mobilier, Immobilier, Eiſen⸗ 
bahnen, Italiener, Alles wurde in wilde Flucht gejagt. 

Einen ſchlimmen Eindruck macht es, daß der Kredit Foncier 
den Herren Pereire einen Vorſchuß von 30 Millionen verweigert 
hat Der Kredit Mobilier befindet ſich in Folge deſſen in einer 
noch gedrückteren Lage. N 

— Aus Paris wird der „A. A. Z.“ unter dem 8. April ge⸗ 
ſchrieben: Das Rundſchreiben des Grafen Bismarck über die 


Luxemburgiſche Frage iſt hier eingetroffen. Es enthält eine Darle⸗ 


gung der politiſchen Geſchichte des Großherzogthums, erörtert die 
internationale Stellung deſſelben, und gelangt zu dem Schlußſatze: 
daß das preußiſche Beſatzungsrecht eine auf der Feſtung Luxemburg 
ruhende Servitut jet, welche der jeweilige Beſitzer Bee ertra⸗ 
gen müſſe. Gegenüber der von hier aus ausgegangenen Behaup⸗ 
tung: daß die Abtretung des Großherzogthums an Frankreich durch 
eine diplomatiſche Staatsakte geſchehen ſei, theile ich Ihnen als 
durchaus ſicher und verbürgt mit, daß dem nicht ſo ſei, ſondern der 
Kauf nur durch eine eigenbänbige Korreſpondeſtz beider Souveräne 


— Durch eine Privatdepeſche aus Paris erfährt die „Poſt“, 
daß der franzöftiche Miniſter des Aeußern den ruſſiſchen Bot- 
ſchafter inkerpellirt habe, ob der neuliche Artikel des „Journ. de 
St. Petersb.“, wonach die Luxemburg betreffenden Verträge von 
Rußland nicht als mit Auflöſung des Deutſchen Bundes aufgehoben 
angeſehen würden, die Anſchauung ſeiner Regierung darſtelle; der 
mfſiche Botſchafter erwiderte darauf, daß das ruſſiſche Kabinet auf 
dem Standpunkte der Erklärungen des Lord Stanley ſtehe, d. h. 
alſo dem Standpunkte der ſtrikteſten Neutralität. Die Depeſche iſt 
wahrſcheinlich Pariſer Fabrikat. E 
Seit einigen Tagen, wird der „Köln 3.* geſchrieben, eireulirt, 
in den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen ein Gerücht, das ich anfäng— 
lich nicht erwähnen wollte, weil es zu abenteuerlich klingt. Nach⸗ 
dem es mir aber von betheiligter, d. i. ſpaniſcher, Seite ſelbſt be⸗ 
ſtätigt worden, ſtehe ich nicht an, es mitzutheilen. Der Geſandte der 
Königin Iſabella in Berlin, Tonerio, der ſich ſtets ihres beſonderen 
Zutrauens erfreute, hatte in deren Namen dem Grafen Bismarck, 
ohne Vorwiſſen ihres Miniſteriums, die bewaffnete Unterſtützung 
Spaniens für den Fall eines Krieges zwiſchen Frankreich und Preu- 
ßen angeboten. Napoleon III., und hier wird, was ich berichte, 
ganz authentiſch, ließ ſofort, nachdem er dies erfahren, Herrn Mon 


gung zu entbehren. Wir ſagten vorhin: „verſuchen,“ denn ein vollgültiger, 
Mathematisch begründeter und darum unumſtößlicher Beweis kann unmöglich 
bier von uns geboten werden, wenn auch der geehrte Leſer an einem ſolchen 


Intereſſe nähme. 


Pie Entdeckung von der Geſchwindigkeit des Lichts brachte dem menſch⸗ 
lichen Geiſt zwei gewaltige Triumphe ein, denn nicht nur wurde die Ent⸗ 
deckung nicht viel ſpäter auf ganz andere Weiſe glänzend beftätigt, ſondern 
nebenbei noch erhielten wir einen neuen Beweis für die Bewegung unſerer 
Erde, der jeden Zweifel daranaufheben mußte. Bis gegen das Ende des ſiebzehnten 
Jahrhunderts hielt man die Fortpflanzung des Lichts für momentan; 
dieſer Irrthum war daher entſtanden, daß es auf der Erde bei der 
ungeheuren Geſchwindigkeit des Lichts nie gemerkt werden konnte, daß über⸗ 
haupt Zeit zu ſeiner Fortpflanzun 1 ſei. Da trat ein ſcharfſin⸗ 
niger, daͤniſcher Aſtronom, Namens Dat Römer, mit der Behauptung auf, 


Das Licht brauche eine gewiſſe Zeit, um ſich zu verbreiten, und zwar lege es 


42,500 Meilen in jeder Sekunde zurück. Dieſes Reſultat hatte er aus folgen⸗ 
der Beobachtung und folgenden einfachen Berechnungen gewonnen: In einer 
Entfernung von 108 Mill. Meilen kreiſt um die Sonne ein Planet, Jupiter ge⸗ 
nannt, der jo groß iſt, daß erſt 1400 Erden an Inhalt ihm gleichkommen. Er 
ſelbſt wird von 4 Monden umkreiſt, die, weil ſie in geringer Entfernung ihren 
Umlauf vollenden, und der Jupiter wegen ſeiner gewaltigen Größe auch einen 
großen Schatten wirft, bei ihrem jedesmaligen Umkreis beim Durchgang durch 
dieſen Schatten verfinſtert werden. Des J. Mondes, mit dem mir es hier 
nur zu thun haben, mittlere Umlaufszeit wurde bald nach Erfindun 
der Fernröhre auf 42%, Stunden gefunden. Wenn man nun zwei auf 
einander folgende Finſterniſſe dieſes Trabanden beobachtet, ſo findet 
man, daß die Verfinfterung, je nachdem die Erde auf ihrer Bahn um 
dem Jupiter genähert, oder von ihm 


rend der 42¼ Stunden, die zwiſchen den beiden Verfinſterungen des Jupiter⸗ 
mondes verfließen, in gerader Richtung auf Jupiter zugeeilt; im letzteren Falle 
hat fie ſich in demfelben Verhaltniſſe von ihm entfernt. Unsere Erde legt nun, 
nach der ſchon früher angegebenen Geſchwindigkeit, in 42ù Stunden einen Weg 
Römer nahm daher an daß dſe 14“ Zeit, die die 


In einer Sekunde mußte dann das 


um j 000 Mei 5 egen. ( 
um jene 590,000 Meilen zurüdzuleg Nach dieſer Rechnung gelangt dag 


etwa 42,500 Meilen durchlaufen. 2 
Licht des Mondes (50,000 Mellen a uns entfernt) ſchon in 11/5“ zu ung, das 


der Sonne in 8 13°, des, fo viel bis jetz bekannt, lezten und entfernteften pig. 


entfernt hat, 


rufen, um ihn darüber zu befragen; doch mußte der beſtürzte Bot⸗ 
Ber Zeſtehen, daß er nicht eine Sylbe hiervon wiſſe. In gleicher 

eiſe berief der Kaiſer den flüchtigen Progreſſiſtenchef Dlozaga 
der ſeinerſeits die Möglichkeit eines ſolchen Schrittes von Seiten 
Iſabella's wohl zugab. Als mein ſpaniſcher Gewährsmann den 
Marſchall O Donnell hierüber interpellirte, antwortete dieſer: „Ich 
weiß nicht, ob die Königin dies wirklich gethan; aber ich weiß, daß 
der Kaiſer es mindeſtens glaubt!“ 

— „Der kaiſerliche Prinz“, jagt der „Moniteur“, „deſſen Ge— 
neſung „faſt vollendet“ iſt, hatte von ſeinen Aerzten nicht die Erlaub— 
niß erhalten, in den Tuilerienhof 5 gehen; er folgte der ber auf 
dem Carouſſelplatze ſtattgehabten Revue von feinem Fenſter aus.“ 


Italien. a 

Florenz, 9. April. Die „Opinione“ findet es eben jo 
thöricht als unbegreiflich, daß man in einem Augenblicke, in wel⸗ 
chem ein Kabinet zurücktritt und ein zweites noch nicht gebildet iſt, 
von vielen Seiten her die Verſicherung ausſpricht, die italieniſche 
Regierung habe auswärtigen Kabinetten gegenüber inhaltsſchwere 
Verpflichtungen übernommen; dieſe Verpflichtungen beſtünden 
nach den Einen in einer preußiſchen, nach Anderen wieder in einer 
franzöſiſchen oder öſtreichiſchen Allianz. Alle dieſe Gerüchte werden 
von der „Opinione“ als einfach aus der Luft gegriffen bezeichnet 
und eine italieniſche Regierung, aus was immer für Männer ſie 
auch beſtehen möge, werde in keiner Weiſe berufen ſein, noch Oel 
ins Feuer zu gießen; ſie werde vielmehr alle Anſtrengungen zur 
Erhaltung des Friedens machen müſſen. Sollte ihr dies aber auch 
nicht gelingen, ſo werde ſie in keinem Falle eine gefahrvolle Bahn 
betreten und dabei ihre höchſte Aufgabe, die Ordnung der Finan⸗ 
zen, aus den Augen verlieren dürfen. 

„Wir müſſen uns ſammeln und auf die Rettung unſeres Kredits vom 
Ruin, nicht aber auf maritime Expeditionen und Schlachten bedacht ſein. Auch 
im Orient muß unſere Thätigkeit auf den Schutz unferer Nationalen beſchrünkt 
bleiben und durch eine abenteuerliche Politik werden wir uns im Auslande, wo 
man unſere Verhältniſſe nur zu gut kennt, keine Sympathien erwerben. Un⸗ 
ſere Stimme wird im Rathe Europas um ſo mehr Gehör finden, je mehr ſich 
unſerer Sutuation angemeſſen iſt und je weniger mir uns der Beſcheidenheit 
entkleiden, die einem großen Staate ziemt, wenn er für dringende Bedürfniſſe 
zu ſorgen hat. Darum keine Allianzen mit fremden Mächten; darum vollſtän⸗ 
dige Unabhängigkeit im eignen Hauſe, um unſere ganze Sorge den Finanzen zu⸗ 
wenden zu können. Das iſt die beſte, die einzige Polli ie wir laut BEE: 
hen können, und keine 7 0 wird ſich zu einer anderen bekennen dürfen, 
wenn ſie der Unterſtützung des Landes ſicher ſein will.“ 

Florenz, 12. April. Der Senator Campello iſt zum Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten ernannt worden. 


S pan i e n. 
Madrid, 12. April. Die Kortes haben ſämmtliche Dekrete, 
die ſeit dem Schluß der letzten Seſſion veröffentlicht worden find, ge⸗ 


nehmigt. 
Rußland und Polen. 
Petersburg, 12. April. Obgleich der Geſetzentwurf be⸗ 
züglich der Reichsmilitär⸗Adminiſtration noch nicht die kaiſerliche 
Beſtätigung erhalten hat, ſo iſt doch gutem Vernehmen nach die 
ſofortige theilweiſe Einführung des 22 als nothwendig aner⸗ 
kannt worden. Es iſt demnach das Kriegsminiſterium Central⸗ 
Verwaltungsbehörde geworden, während den Lokaladminiſtrationen 
Selbſtſtändigkeit gegeben iſt. £ 
Türke: 
Konſtantinopel, 11. April. Der Sultan hat für feine 
Civilliſte auf die Summe von monatlich 2 Millionen Piaſter Wer: 
zicht geleiſtet. d 


Vo m Me i ch s t a 9 e. 
Parlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, 14. April. Seit dem letzten Donnerſtag haben in den ver⸗ 
ſchiedenen Fraktionen, ſo wie zwiſchen den Führern und hervorragenden Mit⸗ 
gliedern derſelben und dem Grafen Bismarck lebhafte Unterhandlungen über 
die ſchließliche Verſtändigung hinſichtlich des Verfaſſungsentwurfes ſtattgefun⸗ 
den; inzwiſchen iſt heute über das Reſultat dieſer Verhandlungen noch gar 
nichts zu melden und wie die Sachen heute ſtehen, nur zu vermuthen, daß ent⸗ 
weder durch die ſpäter zu erwähnenden Schritte der Rechten die Schlußbera⸗ 
thung ſchnell zu Ende kommt, oder auch einen Umfang annimmt, daß zu den 
drei Vormittagsſitzungen noch etwa zwei Abendſitzungen erforderlich werden. 
Ueber den Gang der Verhandlungen, namentlich von Seiten der National- 


Liberalen iſt Folgendes im Weſentlichen mitzutheilen. Die Abgeordneten von 


Bennigſen, v. Forckenbeck und v. Unruh hatten, und zwar nicht in 
ihrer Eigenſchaft als Fraktionsmitglieder, ſondern lediglich als Abgeordnete 
am Donnerſtag und Freitag Abend Beſprechungen mit dem Grafen Bismarck, 
um zunächſt zu erfahren, ob und in wie weit von Seiten der Regierungen 
der amendirte Geſetzentwurf auf Annahme zu rechnen haben wuͤrde Es 
ſtellte ſich dabei heraus, daß die Zuftimmung von drei Punkten abhängig ge- 


neten Neptun erſt in ungefähr 5¼ Stunden. — Von der ſpater erfolgten, 
8 Beſtätigung dee Rechnung wollen wir das Rothigſte kurz hier 
anführen. Der verdiente engliſche Aſtronom Bradley nämlich erhielt bas- 
felbe Reſultat aus der Beobachtung der ſogenannten Aberration oder Abir- 
rung des Lichts. Wir wollen unſeren Leſern einen Begriff davon durch 
Klasse Beifpiel geben. 


Wenn ein Eiſenbahn-Waggon unbewegt auf | 


f 


1 


em Geleiſe ſteht und wir ſchießen eine Kanonenkugel gegen ihn ab, ſo 


werden die in den beiden Wänden des Waggons durch ſie gebrochenen 
Löcher in dieſelbe gerade Linie fallen, die man ſich von der Kanone 
15 gezogen denkt. Das iſt wohl klar. Wenn wir aber denſelben Ver⸗ 
uch anſtellen, während der Waggon ſich im vollſten Laufe befindet, ſo werden 


wir das Loch in der zweiten Wand außerhalb jener geraden Linie finden. Wie 


ging das zu? Die Antwort darauf iſt ſehr leicht. Die Kugel traf die erſte 
Wand, als der Sun im Laufe begriffen war; dieſer wurde durch das Einſchla⸗ 
en keinen Augenblick unterbrochen, und da alles, was ſich am oder im Zuge be- 
indet, miteilt, ſo wurde die Kugel, während ſie 70 Wand ſtrebte, zum Mit⸗ 
ahren gezwungen; erreichte ſie dann die 2. Wand, ſo konnte dies nicht mehr an 


derſelben Stelle der Fall ſein, an der ſie die J. Wand getroffen hatte. Der 


Winkel nun, der da entſteht, wenn man ſich die gerade Linie ohne die Ablenkung 


der Kugel denkt, mit der in der That gebildeten Linie, oder mit andern Worten, 


der Winkel zwiſchen zwei Linien, von denen die eine durch; Einſchlagen in den 
unbeweglichen Waggon gebildet werden mußte, die andere die Verbindung zwi⸗ 
ſchen den beiden wirklich getroffenen Stellen vermittelt, wird der „Aberrakions⸗ 
winkel“ genannt. Dieſer Winkel wird um ſo größer ſein, 1 ſchneller der Wag⸗ 

on dahineilt; um ſo kleiner, je mehr ſich die Bewegung den 
7 Kennt man nun die Geſchwindigkeit der Bewegung des Waggons und 


n Ruhepunkte naͤ. 


den Aberrationswinkel, fo ift die mathematiſche Berechnung der Geſchwindigkeit 


der abgeſchoſſenen Kugel eine leichte Sache. Setzen wir nun für die Kanonen⸗ 
kugel das Licht, das von der Kanone, dem Fixſtern, act, ferner für den 
eilenden Waggon unſere Erde, ſo iſt man im Stande, die Heſchwindigkeit des 
Lichts genau zu meſſen. Bradley that das und fand ebenfalls das von uns 
ſchon erwähnte Reſultat. Der berühmte franzöſiſche Phyſiker Fizeau wies durch 


ein äußerſt ſinnreiches Verfahren, das wir hier aber nicht angeben können, nach, 


daß denſelben alete auch das irdiſche Licht unterworfen ſei. — Weil wir 
gerade beim Lichte ſind, jo wollen wir auch noch einige Beiſpiele für ungeheure, 
unfaßbare Geſchwindigkeiten anführen, die aus den optiſchen Geſetzen ſich erge⸗ 
ben und bewundernswerthe Beweiſe von menſchlichem Geiſt und Scharffinn 
darbieten. Man giebt heute der ſogenannten Vibrations- oder Undulations⸗ 


theorie den Vorzug vor anderen Hypotheſen, d. h. man nimmt an, daß die Ur⸗ 


ö (ur Beſtreitung der 


ſache unſeres Sehens in den Schwingungen einer ganz feinen, unwägbaren, MM 


thematiſche Hülfsmittel ungemein ſchwierig. 


lung: 
An in Grade ein etheilten Spiegel vornahm, fand Wheatſtone, daß fein ein? 


triſchen Funken durchlaufen worden war. 
gefähr 288,000 engl. oder 62,000 geogr. Meilen. 


uber „Geſchwindigkeiten und 
eſſante Thema angeregt haben und wünſchen, 


ſchöpfenden Mittheilungen veranlaßt werden. 


macht werden würde: von der Verweigerung der Diäten, einer ander 
ten Faſſung des Artikel 56 (Friedens Präſenzſtärke von Prozent der B 
kerung) und 58 (225 Thaler pro Mann zur Beſtreitung der Koſten) 
von der Herſtellung der vollſtändigen Vorſchlage des Abgeordneten Miqu 
in Bezug auf die Bundesfinanzen. Es ſcheint indeſſen, daß die Regierum 
nicht darauf beſtehen wird, jene beiden Artikel in der urſprünglichen Ba 
angenommen zu ſehen, ſondern Artikel 56 etwa mit dem Amendement B 
thuſy⸗Huc, ſo daß, wenn bis gi Jahre 1872 kein Definitivum hinſichthi 
der Reorganiſation zu Stande kommt, die jetzige Norm fortbeſteht. Do 
will die Regierung nicht vermieden wiſſen, daß auch dann mit dem Reich 
ein jährliches Budget feſtgeſtellt und alſo der Militär⸗Etat einer vollſtändiſhn, 
Kontrole des Reichstages unterworfen ſein würde. Ein nicht unbetrachtlicht 
Theil von Mitgliedern der liberalen Fraktionen geht von der Auſicht aus, 
hierin nachgegeben werden und ein Uebereinkommen angeſtrebt werden k 
andere liberale Mitglieder meinen indeſſen, die liberalen Fraktionen h ö 
ſchon ſo viel koncedirt, daß fie nicht weiter N könnten, ohne die Ei 
ſtenz der liberalen Partei ernſtlich zu gefährden. Ein Vermittelungsvorſchlſ . 
welcher den Gegenſtand der Debatten in der Fraktion der National⸗Liberal“ 
bildete, ging etwa dahin: er dem 31. Dezember 1871 müſſen dieſe Betra 
usgaben für die Armee) von den einzelnen Staaten de 
Bundes zur Bundeskaſſe eee werden. Zur Berechnung derſelben wird de 
in Art. 60 interimiſtiſch feſtgeſtellte Friedenspräſenzſtärke unverändert feſtg 
ten, bis fie durch Bundesgeſetz unter den Faktoren feſtgeſtellt it. 
Ausgabe diefer Summe für Bundesheer und Flotte wird Nuß ein Etatsgeln 
feſtgeſtellt“ Inzwiſchen bildete dieſer Vorſchlag, wie geſagt, nur einen de 
Durchgangspunkte in den umfaſſenden Debatten. Bellen ſollten erſt nach d 
Amendements zu Reſultaten gelangen, welche die Rechte vorbereitet; alle 
dieſe Amendements welche beveits gedruckt find und, wie man wiſſen wollt 
im Weſentlichen u Wiederherſtellung abgelehnter Amendements der Abgeorr 
neten v. Bennig ſen und Miquel, mit denen auch die Regierung einde 
ſtanden iſt, gerichtet wären, werden ſekretirt, weil die Rechte heute Abend HT 
7 Uhr im Kriegsminiſterium, wo fie ihre Fraktionsſitzungen abhält, noch einm 150 
zuſam mentritt, um ſich über die Vorſchläge noch f luſfg zu machen. Som 
muß man alſo der Entwickelung der Dinge im Plenum entgegen ſehen. PM 
ſichtlich der Diäten, gegen welche die Fraktionen der Rechten und ein Theil de 
Sachſen ſtimmen, find die National-Liberalen getheilt; hier möchte die Reg 
rung alſo wohl obſiegen. Bringt die Rechte ae e ein, dene 
fi die National⸗Liberalen anſchließen können, fo wird ſich das Endreſu 40 
ſchnell und mit keiner ganz unerheblichen Diajorität zu Gunſten der Regierum 
herausſtellen, andernfalls aber möchten die Debatten umfangreich werden, den 
es fehlt nicht an zahlreichen Amendements. Als entſchiedene Gegner der Vol 
lage ſind ſchon jetzt zu betrachten die Linke, die Polen, eine Gruppe, welche fh 
aus den Hannoveranern, Schleswig⸗Holſteinern, einzelnen Sachſen und UM 
montanen zuſammenſetzt und die freie parlamentariſche Vereinigung (MM 
ee mit ihrem Antrage auf Eu-bloc-Annahme der Borberaihung! 
beſchlüſſe, jo daß die National⸗Liberalen unter allen Umſtänden den Ausſchlal 
geben werden. 
— Heute iſt noch folgender Abänderungsantrag erſchienen: Der Reichtal 
wolle veſchließen, zu den Beſchlüſſen des Reichstags Artikel J. den Satz hinz 
zufügen: „So weit durch beſtehende Verträge eine Veränderung der Grenzel 
bedingt iſt, verpflichten ſich die verbündeten Regierungen, das hierzu Erfordel! 
liche A Verzug zu bewerkſtelligen.“ 
Motive. Nach Artikel III. des Wiener Friedens vom 30. Oktober 1% 
iſt die Anerkennung durch den König von Dänemark einer der Faktoren bei de 
Errichtung eines definitiven Zuſtandes in den Herzogthümern. Artikel V. 
Prager Friedens vom 23. Auguſt 1866 beruft einen neuen Disponenten MDF 
das Schickſal eines Theiles der Herzogthümer: nämlich den durch freie an 
ſtimmung zu konſtatirenden Wunſch der nordſchleswigſchen Bevölkerungen art 
fie fortan dem Könige von Dänemark unterthan fein wollen. Hiernach geb 
zur definitiven Regelung der Souveränetätsrechte in Bade ern und 11 
ur Feſtſtellung der politiſchen Grenzen die Mitwirkung der Devölterungen, 
Vereinbarung der deutſchen Unterzeichner der Wiener und Prager Frieden 
traktate mit dem Könige von Dänemark, ſo wie die Betheili 
Regierungen, die den Norddeutſchen Bund auf der Baſis des 
bilden. Berlin, 9. April 1867. H. Krüger. N. Ahlmann. : 
— Für die am Montag beginnende Schlußberathung d der 
Vorberathung hervorge angenen Entwurfs der Berfaftung des orden, 
Bundes liegen folgende Anträge bis jetzt gedruckt vor: 1) Von den Aber 
gard, Heubner und 14 Mitgliedern der Linken: Der Reichstag wolle he 
ßen: nach Abſchnitt XII. folgenden neuen Abſchnitt einzuſchalten: „XIIa. nd 
der Angehörigen des Norddeutſchen Bundes. Art.... Die Verfaſſungen um i 
Geſetzgebungen der Sr Bundesstaaten müſſen den Angehörigen di 
mindekens Bielenigen echte gewähren, welche die preußiſche Verfaſſungsu ung 
vom 31. Januar 1850 in Tit. II. „von den Rechten der Preußen“ den preußt 
ſchen Staatsbürgern verleiht.“ 2) Von den Abgg. Ausfeld, Dr. Minckwi 
14 Mitgliedern der Linken: 1. Zu Abſchnitt III. (Bundesrath.) Der Rei 9 * 
wolle beſchließen: 1) den Art. 8 zu ſtreichen; 2) den erſten Satz des Art. 9 
ſtreichen. II. Zu Abſchnitt IV. (Bundespräſidium.) Der Reichstag wolle be. 
Hunden, hinter Art. 11 einen Artikel e Inhalts einzuſchieben: Das 
Bundespräſidium übt die vollziehende Gewalt in Bundes angelegenheiten nad) 
Maßgabe dieſer Verfaſſung durch verantwortliche Miniſter aus. Alle Reg, f 
rungsakte des Bundespräſidiums bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Gegenze 
nung mindeſtens eines Miniſters, welcher 1 die Verantwortlichkeit 
den betreffeuden Akt dem Bundesrathe und dem Reichstage gegenüber über“ 
nimmt. III. Zuſatzantrag zu Abſchnitt IV. (Bundespräſidium.) Der Rei t 
tag wolle beſchließen: nach dem Abſchnitt IV. einen beſonderen Abſchnß 
unter der Ueberſchrift „Bundes⸗Miniſterium“, mit folgenden Beſtimmun' 
gen einzuſchalten: V. Bundes -Miniſterium. Artikel .. Das Bundes 
dium ernennt und entläßt die Miniſter. Artikel.. Die Miniſter, 
die zu ihrer Vertretung 1 Beamten, haben Zutritt zum Reichs 
tage und müſſen in den Sitzungen deifelben auf 2 Verlangen zu je 
Zeit gehört werden. Artikel.. Die Minifter haben die Verpflichtung: 
auf Verlangen des Reichstages in demſelben zu erſcheinen, um Auskunft Ar ei 
theilen oder den Grund anzugeben, warum dieſelbe nicht ertheilt werde. Art. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


ung derjenigen 
ec Frieden 


alle Körper eindringenden Materie ſei, die man Aether nennt, und die von, 
leuchtenden Körpern eben in Schwingung verſetzt wird. Nach den angeſtreng⸗ 
teften und mühſamſten Verſuchen fand Fresnel, daß der Aether in allen ſeinen 
Theilchen beim rothen Lichte 420 Billionen, beim violetten gar 707 Bill Mal 
in jeder Sekunde ſchwinge. Mau müßte eine ſolche Behauptung, hatte ſie nicht 
ein ſo eifriger und verdienſtvoller Forſcher gethan, gelind gejagt, Dr übertrieben 
erklären, und doch beruht ihre annähernde Schätzung auf ſo ſicherer Grundlage, da 
jedem Eingeweihten kaum Zweifel einkommen. Hat man doch auch gefunden, 
daß der hellklingende Metallton, den man von Grillen wahrnimmt, durch einn 
Unmaſſe von Schwingungen — mehrere 100 in einer einzigen Sekunde — ihren 
Flügel veranlaßt wird! Vor Schluß unſeres Artikels verſprachen wir noch DV 
weile für die Geſchwindigkeit zu liefern, mit der ſich die Elektrieität fortbewegt! 


wir wollen unſer Wort zwar einlöſen, können aber diesmal nur ſehr Unmvol 
kommenes bieten, denn erſtens iſt die Sache noch lange nicht entſchieden — 


Wheatſtone, Walker, Kirchhoff und Fizeau haben ganz verschiedene Nefultalt { 
gefunden — und zweitens ift die Darſtellung durch bloße Theorie und ohne md 


Wheatſtones Verfahren war kurz folgendes: Er entlud eine Leiden | 


Flaſche durch einen ziemlich langen Leitungsdraht. Dieſen hatte er an 3 Ste 


len ganz kurz unterbrochen und vor die 3 Enden einen rotirenden Spiegel 1 


ſtellt. Ruhte dieſer, ſo zeigten ſich die 3 Funken in folgender Stellung 2 


wurde er aber fo bewegt, daß er in jeder Sekunde ſich 800 mal um feine ar 
drehte, dann erſchienen die drei in die Länge gezogenen Funken in ſolcher Ste 
a 


b. Durch Berechnung diefer Verrückung nun, die er auf ſeinen, 


n elek 0 
. 


iertel engl. Meile langer Draht in Zeit von "/isgaono einer Sekunde von 
Dies giebt fur! ganze Sekunde 
Wir hoffen, daß wir unſere geehrten Leſer durch den nun beendeten ati) * 
Entfernungen“ zum Nachdenken über dieſes lichen 
1 daß fie in guten und ausführle ch. 
erken darüber mehr nachzuleſen durch dieſe, den Gegenſtand keineswegs n 


E 


I | 


Verunglücte war aus dem Kahn in den ſtark angeſchwollenen Strom gefallen 


an deer wegen des Verbrechens der Verfaſſungsverletzung, der Beſtechung und konnte ihm trotz des Hülferufens fein Kamerad wegen Mangel eines Kahns 
und des Verrathes angeklagt werden. Art. Die näheren Beſtimmun nicht beiſtehen. a 5 5 10. d. M. in N 
Über die Fälle der Verantwortlichkeit, über das Berfahten, über die Strafen OBuker Kreis, 13. April. Meinen Bericht vom 10. d. M. in Nr. 
Und über den Gerichtshof werden einem Geſetze vorbehalten, zu welchem der | 87. Ihrer Zeitung erlauben Sie mir gefälligft dahin zu berichtigen, daß nicht, 

twurf dem erſten verfaſſungsmäßigen Reichstage vorzulegen iſt.“ Von dem wie irrthümlich angegeben, der Paſtor in Boruy, fondern der Paſtor in Kon⸗ 
Aögcordneten Ausfeld und dreizehn Mitgliedern der Linken: IV. Zu rn kolewo beftohlen worden iſt. 18 6 5 

1. (Bundes⸗Kriegsweſen.) 1. Der Reichstag wolle beſchließen: Artikel 50, + Grätz, 13. April. [Beftätigung.] Der Burgermeiſter Baeutſch 
Metifet 60 zu ſtreichen. 2. Im Artikel 61 das letzte Alinea zu ftreichen und fol. iſt, nachdem er bereits ſeit Oktober v. I. das Amt des Bürgermeiſters hier in- 


terimiſtiſch verwaltet hat, nunmehr von der königlichen Regierung definitiv auf 


15 t8⸗Etatsgeſetz (Artikel 69) iſt dem . jahn ein Ser u. die | 12 Jahre beftätigt worden. a . 

zlammtzahl der Aushebung zum Kriegsdienſt vorzulegen. Art... Dem 2 5 

gächſten Reicgtage e 1. ein Geſetz über 15 Verpflichtung zum i ie Landwirthſchaſtliches. 1 9 
Friegsdienſte; 2) ein Geſetz über die Art der Aushebung (Rekrutirungsgefep); Liſſa, 5, April. [Vereinsſitzung.] In der heutigen Sitzung des 
gem Gefeg, wodurch die Organifation des ganzen Bundesheeres ſesgeſtzi hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins brachte der Vorfigende Fi Oekonomie⸗ 
wird. Durch dieſes Geſetz beſtimmen ſich zugleich die Kontingente der einzelnen Direktor Lehmann ⸗Nitſche zunächſt die Fortdauer der agrikultur⸗chemiſchen 


Vundesſtaaten. 3. Artikel 62 zu ſtreichen. 


Lokales und Probinzielles. 


Poſen, den 15. April. 


Verſuchsſtation in Kuſchen zur Sprache. Bei der Gründung der Anſtalt iſt 
das Beſtehen derſelben einſtweilen nur auf ſechs Jahre garantirt worden, welche 
Zeit mit dem dritten Quartale dieſes Jahres zu Ende geht. Es handelt ſich 
nun darum, für das fernere Beſtehen der Station die erforderlichen Mittel zu 
beſchaffen. Herr Direktor Lehmann erklärte ſich bereit, auch für die nächſten 
ſechs Jahre die Gebäude und Grundſtücke unentgeltlich herzugeben, auf ſeinen 


U 


Mi. Turnverein] Die vorgeſtrige Hauptverſa mn e der Antrag bewilligte auch der Verein einſtimmig die der Station bisher ee 
der der, Turnvereins eröffnete der 9 Herr Rechtsanwalt Pilet mit Unterſtützung, endlich wurde beſchloſſen, eine Petition an den Herrn Oberprä- 
khenhittheilung der Tagesordnung: 1) Wahlen, 2) Bildung von Jugenbab- ſidenten um fernere Gewährung einer Staatsſubvention zu richten. Bisher 
nungen. Bevor die Verſammlung jedoch an die Erledigung dieſer Gegen⸗ at die Station wahrend der leßten Jahre eine Subvention von jährlich 1050 

de trat, erſtattete der Schriftwart des Vereins Herr Domkowicz den vier⸗ hir. erhalten, da aber durch die vermehrten Geſchäfte die Ausgaben allmälig 


Hache Bericht über die Vereinsangelegenheiten, fo wie der Kaſſenmart 


zucas den vierteljährlichen Kaſſenberichk. Der Vereingskaſſe verblieb aus gewachſen find, jo erſcheint eine Erhöhung des Stationsfonds dringend noth⸗ 


m Verwaltungs hr 1866 ein Beſtand von 51 Thir. 27 Sgr.; dazu kamen wendig = ſoll eine dahin gerichtete Petition der 088 4. b C4050. % 
rwaltungsjahr { 2 Sgr.; 0 8 P. 
An Baufe des 5 5 Quartals 1867 an Eintrittsgeld 1 Thaler, an laufenden —— ( 1 
aträgen 47 Thlr. 10 Sgr., an Provinzial⸗Turnbeiträgen 5 Thlr. 27 Sgr. Erklärung. 
35 „ zufammen 106 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. Die Ausgabe beträgt 96 Thaler Die Nr. 84 der 1798 Zeitung“ vom 9. April ſtellt in dem mit der 
Je pf . AR 4 1 1 608 5. 2 5. &* nage un Raub, ſondern Selbftmord“ verſehenen Artikel die Ver⸗ 
. „„für Dru i. ns ; 75 u muthung auf: 
dengebeben. In Betreff einer Ausgabepoſt über 27 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. für 0 Baß der in der Nacht vom 28. zum 29. März in der Mühle am Johan⸗ 


N. etzten Turnerball im Odeum erſuchte der Vorſtand die Verſammlung um 
n 


is⸗Kirchhofe angebli ete Müller Ignatz Kwieczynski ſich ſelb 
achträgliche Genehmigung, die darauf ertheilt wurde. Der Turnhällen⸗ nis Kirchhofe angeblich ermordete Müller Ignag zynski ſich ſelbſt 


N 7 2 das Leben genommen haben ſoll; von den Gerichtsärzten foll 

l ya 5 1 — — 8680 Thlr. in ber Habtifcen Span asg d dies ſog Set 965 ebene N 1 — 9 — in 

Thlr. in Kreis-Obligationen, 60 Thlr. in der ſtadtiſchen 8 in der Nr. 88 derſelben Zei 1 13. April bezeichnet die Redak⸗ 
legt find; den Neft beſigt die Kaſſe baar. Der Provinzial⸗Turnverband hatte Auch felben Zeitung von 4 zei 


tion jene irrthümliche er ihres Referenten als Aufſtellung und Begrün⸗ 
dung einer Hypotheſe deſſelben, f 
welche allerdings in den erſten Tagen auch von einigen 
bei der Unterfuhung betheiligten Beamten EN 
bei weiterem Vorſchreiten der Unterſuchung aber aufgegeben ſein ſoll. 
Bei der gänzlichen Unrichtigkeit dieſer Thatſachen, erkläre ich meinerſeits, 


neu eingenommen find 2 Thlr., zuſammen daher 278 Thlr. aa We 
r. gr. 
Pf. verbleibt. — Der Verein zählte am 1. Januar c. 164 Mitglieder; aus. 
ſchieden ſind im Laufe des Vierteljahres 23 Mitgl., eingetreten 7, ſo bob die 


bonn ahl ſich am J. 


N Aufange des vorigen Quartals einen Beſtand von 276 Thlr. 15 Sgr. 11 
In Ausgabe beträgt nur 18 Sgr., fo daß ein Beſtand von 277 a 


April c. auf 149 ſtellt wozu noch 5 Ehrenmitglieder daß ich weder jetzt noch Anfangs die Frage der Möglichkeit eines Selbſtmordes 

en. Unter den 148 Vereinmitgliedern find ihrem Berufe nach 62 Kauf- eb gn ap en A ventilirt habe ie daß ich Nes ſchon aus dem einfachen 

q e, 30 Handwerker, 29 Beamte, 6 Lehrer, 1 Apotheker, Redakteur, 4 Grunde nicht konnte, weil die Richtung des Schußkanales von vornherein die 
erte 15 ſonſtige Berufsarten. Der Verein hatte am 31. Januar c. einen 


Möglichkeit eines Selbſtmordes abſolut ausſchloß. 22 
ofen den 14. April 1867. 0 Dr. Gall, Kreisphyſikus. 
(Die Redaktion hat ſchon in der Sonnabend - Nummer erklärt, daß einer 
der Herren Gerichtsärzte die Selbſtmordshypotheſe von Hauſe aus abgewieſen 
habe.) 


demüthlichen Abend arrangirt, ſo wie am 2. a c. einen Turnerball. 

Schr ur Tagesordnung übergehend, theilte der ee mit, daß der erſte 
Sri wart des Vereins, Herr Polti. nwalt Domkowie 15 der in Wreſchen 

urgermeiſter gewählt iſt, in kürzeſter Zeit Poſen verläßt und in Folge 

en aus dem Vereine ausſcheidet. Letzteres iſt auch der Fall mit dem zwei⸗ 


eräthwart Kofſchwitz, der nach Berlin geht, ſowie mit dem Aus, 3 e und 
Gubmitgliee ER kzteuſtadt, der gie alls Poſen Aae ar Wochenkalender für Konkurft 
an vakanten Aemter müſſen neu befegt werden. Die Verſammlung wäh te Subhaſtationen. ) 
krowiſten Schriftwart Herrn Rahn, zum zweiten Geräthwart Herrn Demi⸗ 4 Konkurſe 
in d. zum hrsfhuhmigliehe Herrn Ne 3 im ehen ee A 
unndetein 1 12 e erden e Ii. Beendigt: 1) Bei dem Kreisgericht zu Schubin am 23. März e. 


nomen didelungen zu bilden. In dieſelben ſollen ſolche junge Leute aufge- der Konkurs über das Verm des Kaufmanns Alexander Ol ſzewski daſelbſt 


. f ; ; durch Ausſchüttung der Maſſe. R E 2 
Ae ERIK ar 95 e e ewe der Sugend! R — — dem Keeisgerich zu Oſtrowo am J. April e. die Konkurſe über 
ngen iſt es 5 h as Vermögen: 
gr 10 n 92 lues, die jung a —.— ! F . 9 79 Kaufmanns Morit Berg mann dafl, 
ig für den Militärdienſt herzuſtellen. Der Männer⸗Turnverein hätte er “ « . 
m ſeinen Vorturnern die Lehrer für die Jugendabthe ellen. Wenn durch rechtskrafttg beſtatigten Akkord. 
* Br jungen Leute bei ihrem Eintritte in DER Militärd eh tüchtige kör⸗ 111. Vernieloen Verwalter ift ernannt bei dem Kreisgericht zu 


Bromberg in dem Konk. über das Verm. des Kaufm. S 
jelbft der Kaufm. Albert Beckert daſelbſt. 

IV. Termine und Friftabläufe, 
Bei dem Kreisgericht zu Wongrowie 
Einwohners Hirſch Ziegel daſelbſt 
Konkurskomm. Kreisrichter Hempel. 

Dienſtag am 16. April e. 1) Bei dem Kreisgericht in Poſen in 
dem Konk. über d. Bern. des Kaufm. Guſtav Ballo hierſelbſt Vorm. 10 Uhr 
Termin zur Prüfung einer nachträglich angemeldeten Wechſelforderung von 122 
Thlr. vor dem Konkürskomm. Kreisgerichtsrath Gaebler. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Bromberg in dem Konk, über das Verm. 
des Kaufmanns Salomon Wolfſohn (Firma S. Wolfſohn) Defekt Vorm. 
11 Uhr zweiter Prüfungstermin vor dem Konkurskommiſſar Kreisgerichtsrath 

ielſcher. ; 
8 Mittwoch am 17. April e. 1) Bei dem Kreisgericht zu Schrimm 
in dem Konk. über das Verm. des Schnitt und Kurzwaarenhändlers M. S. 
Krawietz daſelbſt Vorm. 10 Uhr Termin zur Verhandlung und Beſchlußfaſ⸗ 
fung über einen Akkord vor dem Konkurskomm. Kreisrichter Pokorny. 
) Derſelbe wird von jetzt an nicht mehr, wie früher, in der Sonnabend⸗ 
fondern in der Montag ⸗Nr. unferer Zeitung erſcheinen. 


liche Ausbildung mitbrächten, jo würde es vielleicht möglich ſein, ſie vor 
blauf der Zjährigen Dienſtzeit wieder zu entlaſſen oder ihnen, wie es in Würt⸗ 
femberg bereits der Fall iſt, die Berechtigung des einjährigen Dienftes zu er⸗ 
Virfen, Für letzteren Zweck fei aber nothwendig, daß ſich ſämmtliche Turn. 
vereine Preußens, nachdem die Jugendabtheilungen allgemein eingeführt, bei 
. Ba — Kg Auf Vorſchlag des Vorſitzenden beſchloß 
Au der ammlung, der Vorſtand ſolle ſich betreffs ſpecieller Information über 

in Rede ſtehenden Gegenſtand mit einem Berliner Turnvereine, in dem die 
Jugendabt eilungen ſchon beſtehen, brieflich in Verbindung ſetzen. 


.Wolffohn da⸗ 


Montag am 15. April e. 
e in dem Konkurſe über das Verm. des 
Vorm. 11 Uhr Prüfungstermin vor dem 


tere, Der Vorſitzende ſchloß die Verſammlung, nachdem er im Namen der leß⸗ 
nen den ausſcheidenden Vorſtands⸗ reſp. Ausſchußmitgliedern ein „Glück auf!“ 
r ihren neuen Wirkungskreis dargebracht hatte. 2 2 
13 In einem gen hat das hieſige königliche Kreisgericht ange⸗ 
landen. daß die Gültigkeit eines Wechſels nicht blos von der Großjährigkeit, 
beidem auch von der Entlaſſung des Ausſtellers aus der väterlichen Gewalt 
def at und daß der Vater ſeinen großjährigen Sohn in dem desfallſigen Pro⸗ 
e zu vertreten befugt ift. a 
— [Unglüdsfall.] Geſtern Abend ertrank in der Warthe unterhalb 
tan Rohe Schleuſe ein Holzwächter, welcher im Begriff war, feinem Kame⸗ 
en auf das Holzfloß vom Ufer mittelſt eines Kahns heranzuholen. Der 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 
am 17. April 1867 Nachmittags 3 Uhr. 
N Gegenftände der Berathung. 
2 Aufhebung der Befreiung von der Einquartierungslaſt bei Neubauten. 
Betr. die Anlegung der Waſſerleitungen 
a) im Rathhauſe, 
b) im Stadttheater, 
e) in der Realſchule, : 
d) im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 


Vothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen. 
Abtheilung für Civilſachen. 

Poſen, den 23. Februar 1867. - 
Das dem Telesphor Winieeki gehörige, 
in der Stadt Poſen und deren Borſtadt t. 
Martin belegene, mit Nr. 95. bezeichnete Grund⸗ 
ſtück (Straßen Nummer 72.), abgefi ätzt auf 
5625 Thlr. 3 Sgr. zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein in der Regia einzuſehenden Taxe, 


Wydzial 


3) Betr. die Wählerliften für das Norddeutſche Parlament. ſoll 10. Oktober 1867 0 nia 10. P. 
9 Betr. die Uebernahme der Vorbereitungs⸗Klaſſen der Realſchule Seitens der am . 


Vormittags 11 uhr 


* 


ches Kreisgericht. 
; Gehe Abele > 


Auktion. 


Dienſtag den 16. April er., Vormittags 


10 Betr. die Abtretung eines Terrains von der Mühlſtraße an den Juſtizfiskus. 

Desgleichen eines Terrains von der St. Martinſtraße an den Maurermeiſter 
mer. i 

Is) Betr. den Ankauf der Pflaſterſteine zur Pflaſterung der St. Martinſtraße. 

"> Perfönliche Angelegenheiten Pile 


räth 


0 5 Nr. 10. die 


ab, werde ich Alten Markt zumſung verfteigern. 


Inhaber der Kaufmann Louis Brock daſelbſt 


N heute eingetragen a er hu e i 
In Handels⸗Regiſter. Poſen, den 10 April 1967. ite lien und Mobiliargegemftände, als Na 


Oxhoftgefäße, halbe, ganze ꝛe. Ton. 


her Firmenregiſter ift unter Nr. 935. die 
onise od nen und Anfer-Gebinde, Kannen, 


Königliches Kreisgericht. 
zu Poſen und als deren 1. 1 


bthellung. 


Inferale und Pörſen⸗Nachrichten. 


Sprzedaz konieczna. 
Kröl. Sad powiatowy w Pozuaniu. 


Poznan, dnia 23. Lutego 1867, 
Nieruchomosé, do Telesfora Wi- 
‚nieckiego nalezgca, na przedmieseiu 
Sw. Marcina w Poznaniu polozona, Nr. 95. 
oznaczona (Nr. ulicy 72.), oszacowana na 
5625 Tal 3 Sgr. wedle taksy, mogacéj bye 
pezejrzang wraz z wykazem hipotecznym 


0. Pazdziernika 1867. r. 


przed poludu, o godz. 11stej 


ilder, ferner 
8 5 al Kommoden, 


I Spie el, Sopha, Bilder, Glas, 
scan, Haus: und Wirthichafts- Ge, 


e 
von 9 Uhr und Nachmittags von 3 Uhrſoffentlich meiſtbietend gegen 
FTonigl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
chlaßauktion u 
Im Auftrage des königl. 
ich Donnerſtag den 18. April von Mach: 


n dem Kon. über den Na 
2 Vorm. 10 Uhr. 
Kreisgeri Schneidemühl 
ilhelm Werner zu 


2 5 erungen. 

B. Subhaſtationen. 
Es werden öffentlich und meiſtbietend verſteigert: 5 
ontag am 15. April c. 1) Bei dem Kreisger. zu Koften das 


2 zew Nr. 20. 


Beſitzer Mathias u. Friederike geb. Stegel-Dittfeldfchen Ehel. Taxe 4125 Thlr. 
3) Bei dem Streisger. zu Schrimm die Grundſtücke 10) zca Nr. 4. u. 
4 A. Beſ. Nikolaus Szezygkowski. Taxe 1535 Thlr. reſp. 1002 Thlr. 


Dienſtag am 16. April c. 


Grundſt. Stadt Liſſa Nr. 63. Beſi 
garethe Kügler’iche Eheleute. Taxe im Jahre 1865 2590 Thlr. 
) Bei dem Kreisger. zu Birnbaum das Grund Kapline Nr. 
14.719. Beſitzer die Erben des Eigenthümer Johann Jaͤnſch. Taxe 1635 Thlt 
3) Bei dem Kreisger, zu Gneſen das Vorwerk Rudki. Beſitzer An- 
ton Kryſzkowski. Taxe 17,006 Thlr. 


1) Bei dem Kreisger. zu Liſſa das 
ger Pfefferküchler Karl und Anna Mar⸗ 


4) Bei dem Kreisger. zu Bromberg das Grundſtück Brombe rg Nr. 
391. am Brunnen Ich efiger Wa can Karl Rudolph und Ida 
Amalie Karoline geb. Ranft, Schmidt 'ſche Eheleute. Taxe 7750 Thlr. 

Mittwoch am 17. April c. 1) Bei dem Kreſsger zu O tro wo 


A. 


b. 


das Grundſtück Sie roſzewice Nr. 12, Beſitzer Herrmann und Hen⸗ 

riette Haniſch' ſche Eheleute. Taxe 743 Thlr. 

das Grundſtück Bledzianow Nr. 35. Beſitzer Michael und Agnes 

Wroblewski'ſche Eheleute. Taxe 337 Thlr. 2 

2) Bei dem Kreisger. zu Rogaſen das Grundſt. Gos Ciejewo-Haul, 

Nr. 11. Beſitzer Markin Wilhelm Guſt. Tape 4375 Thlr. 

3) Bei der Kreisger.⸗Kommiſſion zu Ko juin das 1 Kozmin 

Nr. 282. Beſitzer Schuhmacher Franz Torzeckt. Taxe 206 Thlr. - 
4) Bei dem SKreisger. in Bromberg die Grundftüde Bromber 91 

Bahnhofsſtraße Nr. 1A. IB. 10. Tagen 18,864 Thlr. 2008 Thlr. reſp. 794 

Thlr. Beſitzer die Erben des Maurermeiſters e Sieg. 
Aufgehoben iſt der auf den 17. April c. bei dem Kreisger. 

— Verkauf des hierſ. Srödka Nr. 32. belegenen Grundftü 

ermin. 


Eingeſandt. Am Tage der Konfirmation. \ 
Wer jungen Chriſten reſp. Konfirmanden ein i Geſchenk bei 
innerem Gehalt und eleganter Ausſtattung machen will, der kaufe die ſo 
eben bei Sauvage in Berlin erſchienene dritte Auflage des We des 
Heils vom Schulrath Zöo@sanaessene, verbeſſert und durch ein Fe. 
trachtung des Heren Prediger Müllenſief 75 vermehrt. In Po⸗ 
ſen zu haben in EI nst Rehfel S Buchhandlung, 
Wilhelmsplatz Nr. 1. 


Angekommene Fremde 
vom 15. April. 

STERN’S HOTEL DE LEURO PE. Die 1 v. Gliſzynski aus 
Pommern und Graf Kwileckt aus Kobelnik, die Kaufleute Molinari 
aus en dee Dannenberg und Doktor Gumbinner aus erlin, Fabrik⸗ 
beſitzer Reichenbach aus Chemnitz, Bankier Halpert aus Frankfurt a. 
M., Gutsbeſitzer Leu aus Schönlante, 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kau 
aus Liſſa, Hainauer aus Brieg, Herder und Fabrikant x mann aus 
Berlin, Kreisgerichts⸗Sekretär Hermann aus Wollſtein, Billard⸗Fabri⸗ 


kant Wahsner und Gutsbeſitzer v. Brodowski aus Breslau, Aſſeſſor 
Lean aus Königsberg. 


SCHWARZER ADLER. Die 2 Junius aus Dobiſzyn und 1K v. 2 


Wefiersfa aus Sosnowko, die Rittergutsbeſitzer v. Buchowski au 
marzanek und v. Bakowoki aus Skotnik, Agronom Molinek au 
nic, Gutspächter v. Raczynski aus Kigzno, 
und jun, aus Breslau, Wirthſchafts⸗Eleve 
Inſpektor Slawski aus Granowko, Frau 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbefiger v. Tolodziecki aus Janowice und Frau 
v. Krzyzanowska aus Swadzim, die Bevollmächtigten Dreſcher aus 
Kluczewo und v Malezewski aus Sielec, Rittergutsbeſitzer Graf Czar⸗ 
necki aus Gogolewo, Burger Sobeski aus Gräfenberg. 

BERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Mahler aus Danzig, Schäfer 
aus Offenbach, Henſay aus Mainz, Bergmann aus Elberfeld, Hartung 

aus A: Dolder aus Hamburg, Wirth aus Leipzig, Haiden aus 

Berlin, Balbach aus Strunz und Hager aus Stettin, . rer Fückardt 
aus Stajkowo, Partikulier v. Richthofen aus Rogaſen, ittergutsbe⸗ 
figer v. Golkowsky aus Siekierek, Oberförfter Störig aus Zielonka. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Thenius aus Leipzig Jaſchale 
und Voß aus Stettin, Jonas, Trier, Hamann, Ruß, Pieck, Roſenthal, 
Krappe, Klinner und Mäntle aus Berlin, Beer aus Liegnitz, Engel- 
mann aus Delitzſch, Turnbull aus England. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT ELIPZIG. Die Agenien Gründner aus Neu- 
ſalz und John aus Croſſen, Landwirth Sarrazin aus Liſſa, Kaufmann 
Fuß aus Gneſen. 


) s Siebe, 
Dr. phil. Jarczynski sen, 
Fredrich aus Chwalkowo⸗ 
Jakubowicz aus Lince. 


* 


mittags 2 Uhr ab in Jerzyce Nr. 158, die 


zum Nachlaſſe der Wen ze 
ee * enſtände, als: 
tobel, Betten, Wäſche, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Haus- und Küchengeräthe ze. E 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bagre Zah- 
lung verſteigern. Miyenlewski, 


 Holzverfteigerung 
im gräflichen Forſt⸗Revier Radenz. 


Donnerſtag den 25. April d. > 
von Vormittags 10 Uhr ab follen im Gaſthofe 


ſchen Eheleute ge⸗ 
dla spraw cywilnych. 


ma by 


12 0 ! 5 zu Nadenz die nachverzeichneten Holzprodukte 
ommune 5 Pr et an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. w miejscu zwyklem posiedzen sadowych orfige Bezahl g { 
0 Betr. die Ausfuhr der Kloaken aus Privat⸗Grundſtücken in hieſiger Stadt. "laubiger. 1 wegen 55 u dem Hy⸗ sprzedana. 5 2 10 Ji Rebler eb oled ee 
) Betr. die Ausführung und Erledigungen der von den Stadtverordneten ge⸗ſpothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung! Wierzyciele, ktörzy, co do preteusyi real- Abſchnitte, 35 Haufen birken und Hiefe 
B faßten Beſchlüſſe durch den Magiſtrat. ihre Befriedigung aus an Kaufgeldern ſuchen, |nöj nie e sie zksiegi Ken Strauch: rn 
7) Betr. die Verpachtung der Ackerparzelle zwichen dem Kirchhofe auf St. Martin|daben fi mit hren nipeüden: bei uns zu mie 5 8 Sabroma; 1@t 1 Ba 
und dem Wege nach Mullakshauſen. a Vannen, Krähne, Schank.] birkne Ab St Leiterbäume, Er 
d) Antra — — en um Vermehrung der Klaſſen der ſtädtiſchen Bekanntmachung. 17 — en ne, fern Se 37 Haufen bieten und 
9 üdchenſchule d ax ng 9 1205 ice Eſſenzen, 0 Pandi * Aae ) im Revier Kaczagorka: 23 Stüd birken 
f 2 ‚ 17 1 x y hier eröffnete Konkurs iſt dur 8 wein Nutz 0 
8 Betr. den Rücktritt des Direktors Keller von dem Pachtlonttakt über das We e ten Akkord beendigt „ mehrere Ekr. Zucker, Site Pele Nugblode, 104 
uo) 5 Haufpielbaus. m neſen den 12. April 1867. Tonnen Heringe, Shank-Nepofito-) 4) im Revier Bulakow. 44 Stüd bitten 
1 Betr. den Abſchluß der Sparkaſſe pro 1865. Königli rien. Lagerhölzer, Tiſche, Bänke, Rugbloche, 30 St. birken Abſchnitte; 


etten, Wäſche. Bett.] ) im Revier Dobra pomoc: 283 St birken 


Stan en, 1 Schock birken Reifſtöcke. 
Gemerkte wird, daß die birken Abſchnitte und 
Stangen ſich zu Stellmacherholz gut eignen. 
Nadenz, den 13. April 1867. 
Die Revier⸗Verwaltung. 
= — (Din Be 
die Fischerei 
auf dem Dom. 4e, 700 Morgen 
See — iſt vom 25. April d. J ab ander⸗ 
weitig zu verpachten. Sohle 


2 
—— 2 22 
1 * - .. 


Spinde, 
as, Por- 


gleich baare Zah- 
Bychleiwski, 


Sersyee. 


eisgerichts werde 


blaß des 


zu Poſen 
anberaumte 


fleute Volkmann aus Stettin, Weil 


7 


# 


6 


Patent! Neueſter Patent! 
Spiritus⸗Breun⸗Apparat: 


Gegenüber den vielen Anpreiſungen von Apparaten neuer, tefp. verbeſſerter Konſtruk⸗ 
tionen, von denen aber, ſo weit ſie bekannt, thatſächlich feſtſteht, daß ſie in der Hauptſache allen 


Anforderungen noch nicht genügen, fühle ich mich veranlaßt, auf die neueſte, von mir konſtruirte 


„Dephlegmations- u. Lutter )⸗Entgeiſtungs⸗Vorrichtung. 
) die 


Das alleinige Depot der 


2 7 3 4 
Hermann Thiel’s Präparate, 
welche vom kgl. preuß. innern Minifterium, je 
wie von einem hochlöblichen Polizeipräſidum 
zu Berlin, Hamburg, Lübeck, Frankfurt a. M., 
Bremen, als auch vom Königr. Bayern, Groß, 
herzogthum Baden, Württemberg, Frankreich 
und England autoriſirt und patentirt ſind, be⸗ 
findet ſich in Poſen bei Herrn 


Preußiſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Dieſelbe verſichert Bodeunerzeugniſſe gegen Hagelſchäden. Die Prämien find feit 
und billig, asu werden alſo Memel 4 Die Schäden werden wie 15 vorigen Jahre 
koulant und unter Zuziehung von Landesdeputirten regulirt und binnen Monatsfriſt nach Feſt⸗ 
ſtellung voll und baar bezahlt. Verſicherungen auf mehrere Jahre genießen einen angemeſſe⸗ 
nen Prämienrabatt. 2 2 
Die Unterzeichneten ſind zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Aufnahme von Verſiche⸗ 
rungen ſtets bereit und empfehlen dem landwirthſchaftlichen Publikum obige Geſellſchaft ganz 


ergebenſt. f 5 = a a anz beſonders aufmerkſam zu machen. Bei ſehr weſentlicher Erſparniß an Kupfer, habe i 
. Cone, Kaufmann in Bomſt. Em. Thy, Buchhändler in Grätz. Kühlflächen, welche bekanntlich den Hauptfaktor bei der Dephlegmation bilden, gegen die üblichen M 
TR. Beckmann in Unruhſtadt. ‚89. Kickert in Neutomysl. uhlſlachen, welche bekanntlich den Yauptf er Deph ae e 10 30 Hermann oegelin. 4 


Mundwaſſer. 

Der tägliche Gebrauch des Mundwaſſers fügt 
die Zähne vor jeder Stodung und erhält das 
Zahnfleiſch, ſowie die übrigen Theile des Mun 
des in ſteter Friſche und Geſundheit. Beſonders 
hilft es bet Mundkrankheiten und Zahnſchmer 
zen und hat, wie die zahlreichen Anerkennun en 
und Dankſa Kram beweiſen, in den ſchwierigf en 
Fällen feine Wirkſamkeit gethan. A Fl. 7 Sg; 

Sommerſproſſen⸗Waſſer gegen jede Art 


anz bedeutend vergrößert, für bequeme Reinigungs Einri { { 
Waſſerverbrauch auf das überhaupt nur mögliche Minimum beſchränkt. Dieſer Apparat läßt 
ſſich, vermöge feiner inneren Einrichtung, mit großer Leichtigkeit und ungleich ſchneller treiben, 
als alle übrigen dieſes Syſtems, liefert ein fuſelfreieres und hochgrädigeres Produkt als diefe, 
und entgeiftet nebenbei das 48 7 vollſtändig, weshalb es als fufeliges Waſſer ſofort weg⸗ 
N Er beſitzt eine Höhe von 34 Zoll und hat bei Füllungen bis ca. 2000 Quart einen Durch- 


M. Eoehmig , Maurermeiſter in Woll⸗ A. Haende, Rentier in Beutſchen. 
Nein. — 


Bad Driburg, 


Station der Eiſenbahn von Kreienſen nach Altenbeken. 

1) Die Driburger Quellen 8 bekanntlich zu den an Kohlenſäure, Eiſen und Mangan 
reichſten ihrer Art. Die Erwärmung in den Bam in 5 bis 6 Minuten durch Dämpfe mit 
möglichſt geringem Verluſte. j A 

2) Außer dieſem eifenhaltigen Heilapparate Herſterbrunnen — höchſt milde, auflöſende 
Quelle, überall angezeigt, wo die mächtige Driburger zu erregend wirkt, überdies wie die 
verwandte Wildunger durch ſpecifiſche Wirkſamkeit in Nieren- und Blaſenkrankheiten bewährt. 

3) Schwefelſchlammbäder. 

4) Molken. 

Dauer der Saiſon vom 15. Mai bis 15. September. | Brunnenarzt ſeit 38 Jahren Me⸗ 
dieinalrath Dr. Brück, außer der Saiſon zu Osnabrück. Näheres in deſſen „Balneologiſchen 
Aphorismen“. Wohnungs- und Brunnenbeſtellungen beſorgt der Adminiſtrator Voten 
zu Driburg. 


— — — — un 


Vereins⸗Soolbad Colberg. 


Eröffnung Ende Mai. Beſitzt ein Inhalatorium, auch 30 Lo girzimmer, 

und hält Mutterlaugenſalz ſtets vorrathig Ei Die Direktion. 
Herrn ei ſtatten wir unferen öffent⸗ 9 „Wai 
lichen Dank ab für ſeinen Fleiß, den er bei der Neuen Pferdezahn 2 Mais 
F 5 5 Kinder 25 en Peufung empfing und offerirt 
ei der am 13. d. Mts. ſtattgehabten Prüfung 
in ſeiner Schule bewieſen. J. G. Lewy, 
Die Eltern: Schuhmacherſtr. 19. 


Dr. Ustymowiez. v. Grabowski. v. Gra- 

bowsky. Albert Graffstein. F.v.Keszycki. = a a 
Mütter (alte, Zeit- u. junge 

Schafe), ſtehen zum Ver⸗ 


meſſer von 36 Zoll, macht Vorwärmer und ſonſtige Vorrichtungen ganz überflüffig und kann 
während der Betriebszeit leicht auf kupferne oder hölzerne Blaſen angebracht und in Betrieb ge⸗ 
ſetzt werden. Dieſe Vorrichtung, welche ein weſentlich geringeres Anlage-Stapital, als alle übri- 
gen erfordert, faßt jeden nur möglichen Vortheil in ſich, und übertrifft, wie Prapis bewieſen, in 
ihren Leiſtungen alles bisher Bekannte; hierfür ſprechen auch die Gutachten erſter Autoritäten ji | 
diefes Faches. Ich empfehle fie daher den Herren Brennerei « Befigern, als die wirklich Beſten] von Hautflecken, als: Sommerſproſſen, Flechten 
dieſer Art, zur Anwendung. 5 s Hautausſchläge, Pickeln, Finnen, Naſenröthe 2er 

Kupferwaaren⸗Fabrikanten von gutem Renomms, welche die Anfertigung meiner Apparatefa Fl. 15 Sgr. h 0 f N 
übernehmen wollen, erſuche ich, ſich mit mir baldigſt perfönlich oder ſchriftlich in Korreſpondenzl _ Hermann Thiel in Berlin 


au fee A. Bandholtz, . 


prakt. Techniker für Brennereiweſen ꝛe. Poſen, Sandftr. 8, 1 Treppe. Die Redaktion der „De⸗ 
er geftigen Atnnonce if fat Lutter, Butter gefept worden. e batte“ u. „Wiener Lloyd“ 
— 4 veröffentlicht folgende an 
Fertige Düten | 
in allen Größen, 125 Stück 9 7½ Sgr. an, empfiehlt ſie gerichtete, dem Zahn⸗ 


alomon Lewy, arzt Dr. J. 6. Popp in Wien 
Breiteſtraße 21. zu großer Ehre gereichende 


— — en — 
Marinirten März Lache in Gelbe, ca. 8 Pfd. 
Netto a Faß 2½ Thlr. 
Marinirte Oſtſee Aale in Gelee, ea. 8 PM! 
Netto a Faß 2 Thlr. 6 
Marinirte 7 60 Stück pr. Ja 
17.8 1 


72 z 
Beſte See⸗Speck Bücklinge, friſch aus det 
Räucherei, 80 St. 1 Thlr. 
liefert, Jaͤſſer und Kiſten frei, gegen Frank“ 
Einſendung des Betrages 
Gustav Henneberd 


Seit ſchon langer Zeit litt ich an ſehr 
heftigen Bruſtſchmerzen, verbunden mit 
Huſten und Blutauswurf. Nachdem ich 
ſehr viele Mittel angewendet hatte, nahm 
ich meine Zuflucht zu dem allhier ſehr be⸗ 
rühmten G. A. W. Mayerſchen Bruſt⸗ 
Syrup, welchen ich von Herrn Ludwig 
Koch hier bezogen habe. Ich bin zu mei⸗ 
nem größten Erſtaunen durch den Ge— 
brauch von drei Viertelflaſchen von mei⸗ 
nem läſtigen Huſten reſp. Bruſtſchmerzen 
völlig befreit worden Inden ich hiermit 
meinen öffentlichen Dank ausſpreche, kann 
ich mit Recht dieſen Syrup jedem Bruft- 
leidenden empfehlen. 

Dresden, den 12. Januar 1862. 

Emil Luſcher, Freiberger Platz 5. 


Niederlagen in Poſen bei 
Gebr. Hirayn, Wronkerſtr. 1. 
Asidor Busch, Sapichaplag 2. 
. N. Leifgeber, gr. Serberftr. 16. 


... Stralſund. __ 

Fiſche! Beſtellungen auf Fiſche zu den Feier 
tagen werden billigſt angenommen bei 

Kiletschoff, ôKramerſtr. B. 


2000 Scheffel geſunde rothe Kal, 
toffe ln zur Brennerei, eben 
feine weiße Eßfkartoffeln offerirt 


Burghardi: 
Görtatowo bei Shwerfeng. 


Friſchen gr’ 
nen Lachs und friſchen 
Seehecht empfingen 

W. F. Meyer & Co. 


_ Bilbelmsplag 2. 


Lüpke, . Nawrocki. v.Zagrodzki. "| Sell 
Privat⸗Entbindungs⸗Haus, Schafe r 
tonzeffioniet mit Garantie der Diskretion, Ber. kauf wegen Verringerung der Schä- 
u > \ 7 2 HEERES TFA 7 8 7 2 
Peuſionärinnen Scedrichshof bei Lopienne. __ 
ſol Beding. bei Fr. Scholz, Waſſerſtr. 21. (III.) Ein Reitpferd 
Ein Gut i Ya 1 Poſe BAR e 
Ein Gut in der Nähe von Poſen, . fehlerfrei, V Jahre alt, 2 groß, 
ö ö 25 ſteht zu verkaufen. Zu erfragen Mühlenſtr. 16. 
Areal, iſt aus freier Hand zu ver- 
kaufen. Näheres durch die Expedition Moderuſte 
r Herren: und Damenhüte 
U Mor leder Hröße weiſet zum 
Landgüter Verkauf nach der Reparaturen, 
Rechnungsrath a. D. Ehrharat, kl. Rit-Iſowie das Waſchen und Färben der Hüte wird 
Das auf Sber⸗Wilda bei Poſen unter der Federn werden gewaſchen, gefärbt und ge⸗ 
Nummer 2., 26. und 28. belegene Vorwerk, imfkräuſelt. Esst Ni olowaki, 
Nite ſoll am 26. April 5 . St. Martin Nr. 8. 
3 Uhr in dem Bureau des Rechts ⸗ Anwalts N ene : 
Poss Geld⸗ und Brieftaſchen 
im Wege der Lieitation auf neun Jahre ver⸗ 
pachtet werden. f 
enen und Verlieren, empfiehlt 
ebe ner 
Asphalt⸗Dachpappen⸗Fabrik Anna Pfeiffer, 
delt i i ahr 70 5 Eine reichh alti e Auswahl der modernſten 
5 kannt . yhaltig 
or r Frühjahrs und Sommerhüte empfiehlt zu den 
pen 1. die Rolle — Ruthe für 2 Thlr. 7 4. Möder, Friedrichsſtr. 32. 
Sgr. 6 Pf. pr. Kaffe liefern zu können. Cement 
mermeiſtern, Wiederverkäufern, überhaupt beifempfiehlt in großer Auswahl 
Moritz Brandt, Markt Nr. 55., 


lin, Gr Frankfurterſtr. 30. .. Voeke. |ferei. Abnahme nach der Schur. 
finden freundliche u. liebevolle Aufnahme unter 
(Fuchsſtut 
an einer Chauſſee, 1300 Morgen 
rechts im Hofe, 2 Treppen, im Bureau. 
dieſer Zeitung. 
in Filz, Seide, Stroh ꝛc. 
terſtraße Nr. 7. prompt und ſauber ausgeführt. 
Flächeninhalte von 145 Morgen 12 Quadrat⸗ Hutmachermeiſter, 
saneeki in Poſen, Große Ritterſtraße 16. 
5 mit Vorrichtung gegen Entwenden 
Die Pachtbedingungen ſind in dem genannten 
Wilhelmsplatz 6. 
von Ie. Sasse, Berlin, Reinekendorfer⸗See, un nl LEER 
Tafeln a 12. (ß. in der Lage, Mollenpap ſolideſten Preiſen die Putzhandlung von 
a 2 
firniß z. Ueberzug. Herren Maurer- oder Jim: Kaffeemaſchinen 
Magazin für Haus- und Küchengeräthe. _ 


großen Poſten ganz bedeutend billige Preiſe. 
Deckungen billig ausgeführt. 


Julius Goldstein, Breslau, 
Niederlage und Fabrik: Siebenhufener Straße Nr. 105., 
Comptoir: Tauenzienplatz Nr. 14., 


empfiehlt ſein ſtets reichhaltigſt aſſortirtes Lager 


beſter engliſcher Maſchinen und Geräthe für Landwirth⸗ 
ſchaft und Induſtrie. 


Waſſerleitungen, Brauerei:, Brennerei“, Ziegelei: Anla- 
gen ꝛc. werden prompt unter Garantie ausgeführt. 


Herr M. C. Hoffmann in Poſen, Wilhelmsplatz 9., 


hat die Vertretung meines Etabliſſements für die Provinz Poſen übernommen 

und wird auf geneigte Anfrage nähere Auskunft ertheilen. 
1 ͤ ͤ ͤↄ Trab 

Waſſerſtraße 12. Die Waſſerſtraße 12. 


Spiegel⸗Manufaktur 
Eduard Schlicht 


empfiehlt ihr Lager aller Größen und Formen von Spiegeln, ein- 
fachen und verzierten Gardinenſtangen und Gardinenhaltern, 
Uhrkonſolen, Poſtamenten, Kandelabern nach neueſten 
Pariſer, Londoner und Berliner Muſtern in Gold, antique und holz— 
artig, Deekenroſetten ac. ec. ur . 
Bilder werden elegant und billigſt eingerahmt. 
Waſſerſtraße Nr. 12. 


Ein foktav. Irmler Flügel von Bolyjander,] Vortreffliches Schmiermittel für Zuſchrift: 
% Jahr gebraucht, iſt wegen Umzuges preis» Maſchinentheile, Einzig und allein in humanitärer Ab⸗ 
würdig zu verkaufen durch . %s, ſwelches kupferne und meſſingne Stellen nicht] fit und gedrängt von dem Wunſche mich 
. — St. Martin 25,26. Se empfiehlt eier u get. leidenden Rebenmenſchen nützlich zu erwel⸗ 
Ein gebrauchter Poliſander Stugflügel, . . ar Lene Beſſenlichlet und a e 
4 fl 2111 7 8 0 * * 1 e 
Pa er enen biig zu haben in der JEAN Vour 18 Cigal eiten In Bermittelung 1 zu wollen. 
S. J. ; / R f 8 m Verlaufe meiner 18jährigen Praxis 
— — „55 er und türkische Taback E. Hatte ich zu verſchiedenen Malen Falle von 
Lederöl f — 8 kundfäule (Stomace) zur Behandlung 
wi; . General-Depöt für die Pro- übernommen; in der Regel wich dieſes @ 
um Konferviren r alter) 8 artnäckige Leiden nur den energiſchſten 
n als Schuhe, Stickeln Treibrie⸗Vvinz Posen bei Sitten, die einen Zeitraum von beinahe 
men, Pferdegeſchirre u. ſ. w. in Flaſchen a 7½ mehreren Wochen beanſpruchten und mit 
Sgr. mit wee 1 8 e verbunden waren. Ich ge⸗ 
2 er’s otheke. i i f Ei iel⸗ 
NB. Das Lederöl ift micht zu verwechfeln 6 mann 8 5 a auf den Einfall, das viel 
mit einer ebenſo genannten Miſchung, deren u N 
Hauptbeftandtheil „Jiſchthran“ iſt und von derſ. 5 ar 7 Fe Dr. Popp'ſche 
das richtige Zollpfund 7½ Sgr. toftet. [in Posen, Friedrichsstr. 33a. Anatherin⸗M or. 
D Lymphe, direkt von der Kuh, n Wiederverkäufern Engros-Fabrit-] natherin⸗ undwaſſer 
das Haarröhrchen für eine Perſon 20 Sgr. | 25 3 > in Anwendung zu bringen, und ich habe E 
[Berlin, Schiffbauerdamm 33. Dr. Pissim.|Preije. Preis⸗Kourant gratis franko. . die ellatanteften 6 olge erzielt. 
eee e eee e leiden, diesen Siittel deen Anton Mr 
= | den, dieſes Mittel, deſſen Anwendung 
Liebhabern einer e ten reinen Cuba Cigarre, f mit keinerlef Unannehmlichkeiten verdu 
welche ſeit vier Ernten gleichbewährt in Güte blieb, wird hiermit Gelegenheit den und niemals von nachtheiligen Folgen 
geboten, eine ſolche durch gütige Vermittelung des Herrn F. N. Sachsein Leipzig begleitet, beſtens anempfehlen. 
beziehen zu können. — Prima Waare pro Mille 25 Thlr., — / Probekiſte 6%, Thlr., Duna-Foldvär, den 5. März 1866. 
Sekundg Waare pro Mille 22 Thlr., — ½10 Probekiſte 2¼ Thlr. gegen Einſendung 9 t 
des Betrages oder per Poſtvorſchuß zu entnehmen. — Wiederverkäufern bei Bezug größerer Dr . Gr 088, prakt. Arz + 
Parthien angemeſſenen Rabatt. ar \ - 
) Zu haben in Bergstraße 9. 1 
* ER Fe Fra HORSE Lane sten Wwe., Bergſträße Nr. 14. 
Die Weinhandlung 
von S. Arendt rauer n. Lapalowski, 
Breslauerstrasse 13/14, 
empfiehlt zu den Feiertagen ihr reich assortirtes Lager von Ungar-, 
Roth- und Rheinweinen, sowie aus den renommirtesten Häusern 
Champagner zu den annehmbarsten Preisen. 
Die Konditorei und Wein⸗ 
handlung von A. Pfitzner 
am Markte, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ihr großes 
Lager von echten Ober Ungar ⸗ Weinen, 
vom leichten Tiſchwein bis zum ſchweren To⸗ 
kayer; echte Bordeaux Weine. Bei Ab⸗ 
nahme vom Dutzend Flaſchen billigſt berechnet. 
Diverſe Marken Champagner, ſpaniſche, 
Rhein- und Moſelweine zu den ſolideſten 
reifen. 


der Karlsbader 


natürlichen Mineralwäſſer. 

Die nicht ſelten an das Wunderbare grenzende 
Heilkraft des Mineralwaſſers von Karlsbad iſt 
zu bekannt, als daß es noch nöthig wäre, ſelbes 
anzupreiſen. Es iſt dies eine durch die Erfah⸗ 
rung mehrerer Jahrhunderte erwieſene That⸗ 
ſache. Bei welchen Krankheitsfällen dieſes an. 
zuwenden, oder wo nach ärztlichem Ausdruck 
„Karlsbad angezeigt ſei“, wurde in einer 
eigenen Broſchüre, von Herrn Dr. Ma nul ver⸗ 
faßt, bündig dargethan. Dieſelbe ſteht Jedem auf 
Verlangen gratis und franko zur Verfügung. 
Verſendbar find alle Quellen von Karlsbad, je. 
doch 8 der Mühlbrunn, 8 und 
Sprudel in ganzen und halben Flaſchen am — > 
Stärkſten 1 8 750 Alle Wengen auf Mi- Vorzüglich fette Backbutter A 1 5 7, a 
neralwaſſer, Sprudelſalz, Sprudelſeife Ibis 8 Sgr., fetten Limburger Kaſe, ſo wie 5 
werden pünktlich effektuirt durch die Depots in beliebten Ullersdorfer Sahnenkaͤſe & 202 
jeder größeren Stadt und direkt durch die Brun⸗ 3 Sgr. empfing und empfiehlt E 
neuverſendungs Direktion Heinrich E. Brechte Ww®® 
Metran in Karlsbad (Böhmen). 


d na d 
ſowie alle ſonſtigen Oſterwaaren billigſt bei 


Louis Salz 8 ö 1 
Breslauerſtraße, Hotel de Saxe während der tungen a geſchloſſen Er. 


Eine große Sun 
ei dung ſehr ſchönen 
Räucherlachs iſt mt 
angelangt und empfiehlt denſelben à Pfd. 
15 Sgr. in Keilers Hotel. J. Neukirch 


me — 


* d +), 

Gute geräucherte Schinken u Pfd. 6 
Sgr. empfiehlt 
4. Schullze, Bergſtr. 15. de. 
vorm. Wilhelmsplag- u. gr. Nitterftr. 
Eure — 1 


52 
ie 
is 


= wird. Beſtellungen auf mein echtes 
2 > 2 v 
iſche. — ſerf i langer Bier, Rhein /, 


H. Marcus Jun. 


Waſſerſtraße Nr. 14. 


4 


W ra 


r et 


7 


Soeben empfing ich die erſten zwei Bänd⸗ 
chen und Prospekte der im Verlage von &. 
A. Hochhaus in Leipzig erſcheinenden 


neuen 


Ein verheiratheter Gärtner mit guten Em- 
pfehlungen, der gleichzeitig mit zur Aufjicht über 
Ber +: BE. Briske Wine. de in n e . 2 — 
rs 2 zum baldigen Antritt geſucht. Von wem! in der 
n 13. Maid. J. Een. d. a zu erfragen, Shaf 
ö Klaſſe königl. preuß. hanno» in irthſchafts⸗ Schreiber wird in 02 > 
naler Lotterie. Hierzu ee Gr.⸗Starolenka bei Poſen geſucht. 5 ya eſpeare-Ueberſetzung 
e. ganze 4 The. 10 Sgr. halbe 2 Thlr. Es wird ſofort oder zum 1. Mat eine gebildete Bod dt D ra il 
\ Ra Late 23 Sat, 3 au Dame als Wirthſchafterin neben einer Hausfrau 8 0 un „Delius, Freiligrath, mr 
San: ankfurter Lotterie, g auf einem Gute geſucht, mit der Bedingung. demeiſter, Heyſ 5 t 
17 70 200,000 Gulden, Originallooſe, ganze] daß fie ſich oe un Alles kümmert, na⸗ ſter, Heyſe, Furz, Wilbran 
. Bir, Halbe 1 Tir 22 Sgr. 5 Pf. viertelf mentlich die feine Küche verfteht und felbft be u. A. 
dia Sar. Gefällige Aufträge wolle man bal-Iforgt; Gehalt 80 Thlr. Reflektirende wollen Das erſte Bändchen enthält „Othello“ von 
Bodenſtedt, das zweite „König Johann“ 


Wahr 5 f 
konn abend der Oſterfeiertage bleibt meine Vor⸗ 
Ri andlung bis zum 27. ds M. geſchloſſen. 


li 
dende.“ 


direkt von S. 


eziehen. 


Preis 7½ Sgr. 1 Die⸗ 
ſes Werkchen 5 ? 8 


Poſtſtr 28. in Berlin, ſowie durch jede 
piefige und auswärtige Buchhandlung zu 


5 1 Die mir und meiner Familie in unſerem na⸗ 

— Nervenleidende eee menloſen Schmerze ſo dl n den 
beiderlei Geſchlechts finden aufrichtige Arzt» : 
liche Belehrungen und vorzügliche Heilmit⸗ 

tel in der neu erſchienenen 
de Dieſelbe iſt betitelt: „Aerzt⸗ 
er Nathgeber für Nervenlei⸗ 


Theilnahme, insbeſondere aber der Vorkrag des 
ſo ſchönen herzſtärkenden Chorals am Grabe 
meines lieben Sohnes, machen es mir zur 
Pflicht, Allen — Allen — meinen herzlichen tief. 
gefühlten Dank hierdurch auch öffentlich aus⸗ 
zuſprechen. Ziehlke. 
Auswärtige Familten- Machrichten. 
Todesfälle. Hof⸗Kupferſchmied Chriſtian 
Jank in München, verw. Frau Starck in Berlin, 
Kreisphyſikus Dr. Starck in Demmin, Herrn A. 
Schönberg's Sohn Georg in Neuftadt Ebers⸗ 


Schrift des Dr. 


au franlirte Beſtellung 
ode's Buchhandlung, 


eee eee e eee walde, verwittwete Frau Paſtor Marianne 


if e . 
inſenden an die königl. preußiſche Haupt-] Ihre Zeugniſſe nebſt näheren Angaben, unter 
Kollektion von — Chiffte * 5 * 1 — 85 Erin ein- von Gildemeiſter. 
Preis jedes Vändcheus nur 5 Sgr. 


ſenden. Polniſche Sprache wäre erwünſcht. 
J. 8. Rosenberg. 5 i Beſtellungen nimmt entgegen die Buchhand⸗ 


Göttingen. 2 7 lung von 
L Königl. Preussische J. J. Heine, 


andes-Lotterie- LW t. 86. 


ur Loose Soeben ist ersch ienen und d urch jede Buch- 
Sen neYorstehenden Haupt- und handlung und königl.Postanstalt zu beziehen, 
ussziehung der 4. Klasse, vom in Posen durch 


18. April bis 7. Mal, J. J. Heine, 


Geübte Nätherinnen finden fofort dau⸗ 
ernde Beſchäftigung bei 


ben ſind 


Ya 2» ö ·˙ ¹ꝛ-n·́ęanman St een . 
ar 77½ Thlr. 387, Thir. 19% Thlr. Ein ſchon älterer, e erfahre⸗ Markt 85. 
75 Yon ner Landwirth, beider Landesſprachen mächtig, 


N Vu: 9 2 
ver hir. 37, Thir. 2% Thür. 1¾ Thlr. 
— und versendet, Alles auf ge- 
uekten Anthellseheinen, 
Bare Postrorschuss oder Einsendung des 


a 
Staats- Effecten- Hand- 
Zung von 


M. Meyer in Stettin. 


Jehung am 13. Mai 1867. 

N Zur 1. Klaſſe königlich 

Tao Hannov. Lotterie empfiehlt 
e. 


Eisenbahn-, Post- und 


Dampfschiff-Coursbuch. 
*. 2. 18628. 
Bearbeitet nach den Materialien des 
königl. Post-Cours-Bureaus in Berlin. 
30 Bogen. 3. Mit einer neuen 
rossen Vebersichtskarte der 


dingungen zu engagiren geſucht. Offerten be- 
liebe man unter I. 10. franco poste restante 
Schokken niederzulegen. 


Ein erfahrener, verheiratheter Landwirth, 
welcher bisher große Güter verwaltet hat, Kau⸗ 
tion in beliebiger Höhe leiſten kann, der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig ift, ſucht von gleich oder] Eisenbahnen und der bedeu- 
ſpäter eine paſſende Stellung. tenderen Post- und Dampf- 

Adreſſen sub C. 12. nimmt die Eppedition schiffverbindungen in Europa. 
dieſer Zeitung entgegen. . geh. Preis 15 Sgr. 

Ein Wirthſchaftsbeamter, der (Inserate jeder Art werden darin angenom. 
poln. Sprache mächtig, mit guten Zeug⸗ wens ne ei Anfang der An- 
niffen, ſucht von gleich oder ſpäter unter] Berlin, 3. April 1869. i 
ſoliden Bedingungen Stellung als Rech- Königl. Geh. Ober-Hofbuchdruckerei 
nungsführer oder Inſpektor. 


(R. v. Decker). 
Näheres in der Exped. d. Bl. 0 


Soeben erſchien und iſt bei 


J. J. Heine 


in Poſen zu haben: 


Vierter Jahrgang 1867, 
Die neuesten Fortschritte 


im Mühlwesen und deren Geschäfts- 
zweige. 


„Ganze Halbe Viertel 
M10 Sr 2 5 Sar 1 Tl. 2 Sgr 5 Lfg 
läne gratis. 


zugeben. 


Eine in allen Branchen vertraute Wirthſchaf; 
terin ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen ſofort 
Engagement. Gefällige Offerten werden Po⸗ 
fen, St. Martin 70., erbeten. 


Ein brauner Hühnerhund 
iſt mir entlaufen. Koſten und 
Finderlohn werden dem Wie⸗ 
derbringer erſtattet. 

Vom. Jankowice. 


So eben iſt erſchienen und bei 


J. J. Heine, 


Berlin 
otterie — — 
bill. x Iopfe Yo Ya Ya /ar Y 51 verſ. 
9 Jansgi, Berlin, Sannowigbr. 2. 


Hütet Euch vor der Elſter! 
Eine Elſter acquirirt ein privilegirtes 
Geſchäft, aus welchem fie — nach eigenem 
Zugeftändnig — nicht die Zinſen heraus⸗ 
ſchlaͤgt; fie bietet auch zu hohen Preiſen 
Waaren aus, welche in jeder reellen Hand⸗ 
lung in gleicher Qualität billiger zu ha⸗ 


Da es der Elſter nun nicht gelingt, jene 
Waaren zu den höheren Preiſen anzubrin⸗ 
en und ihre Verhältniſſe dadurch zu beſ⸗ 
ern, fo hat fie diejenige der hieſigen Hand⸗ 
lungen, welche ihr redliche, offene Kon⸗ 
kurrenz macht, der jedoch das Recht, be⸗ 
ftimmte Artikel nicht unter 1 Pfunde zu 
verkaufen, fehlt, denuncirt, iſt auch gleich 
zeitig ſelbſt als Zeuge aufgetreten. — Lei ⸗ 
er hat der Richter im Termine die Ver⸗ 
eidigung der guten Denuncianten⸗Elſter 
5 müſſen, weil dieſelbe bei Abgabe 
ihres Zeugniſſes, nach Verwarnung vor 
den Folgen des Meineides, derarkig in 
Widerſprüche gerieth, daß ai die Konſe⸗ 
quenz des Zeugniſſes nicht zu 
Jetzt blieb der Elfter kein anderes Mittel, 
als in anonymen, ſchmutzigen Annoncen 
ihren Konkurrenten zu ſchädigen oder wer 
nigſtens den Verſuch dazu zu machen. 
Natürlich wird dies aber den letzteren 
nicht abhalten, im Intereſſe des Publikums 
die Waaren in reeller Qualität zu niedri⸗ 
geren als privilegienmäßigen Preiſen ab- 


Es werde der Denuncianten⸗Elſter, der 
es wohl noch nicht gelungen ſein wird, das 
Vertrauen des hieſigen Publikums zu er ⸗ 
werben, zu rathen fein, alle unnützen Ma⸗ 
növers, welche in ihrer Anwendung doch 
nur dem ungebildetſten Menſchen zuge⸗ 
muthet werden, einzuſtellen. 

Denn wie will ſich Jemand Vertrauen 
erwerben, der mit ſolch' unlauteren Mit- 
teln agirt, ſich alſo ſelbſt beſchmutzt. 

Die Expedition dieſer Zeitung wird auf 
Verlangen den Namen des Einſenders des 
Obigen nennen. 


= Jacobi geborne Greif in Halle an der Saale, 
Konſul a. D., Agent Friedrich Amandus Crull 
in Wismar, Glaſermeiſter und Glaswaaren⸗ 
händler Julius Schmidt in Berlin, Hrn. Kreis⸗ 
gerichtsrath Otto Tochter Thereſe in Koburg. 


Willardt's 
großſes anatomifches 


Muſeum 
iſt täglich im 
Hotel de Saxe 


von Morgens 10 bis Abends 7 
Uhr geöffnet. 


Volksgarten - Saal. 


Mittwoch den 17. März 1867 
Abends 7½ Uhr 


— 9 2 A 1 

10. Sinfonie - Soirée. 

Das Programm bringt die nächſte 
Zeitung. 

5 Billets für 15 Sgr., gültig zu allen 
Sinfonie ⸗Soircen, find zu Dee in 
der Do Ren der Herren 
Ed. Bote & G. Bock 

W.. 


Volksgarten- Saal. 


Im zooplaftifchen Garten 
Dienſtag den 16. April 
CONCERT 
von der Kapelle des 50. Regmts. Anfang 7 Uhr. 
rare Einzelne Billets 5 Sgr., 5 Billets 

5 Sgr. 

NB. Der zooplaftifhe Garten iſt auch 
am Tage zum Veſuch geöffnet und bleibt 
unwiderruflich nur noch bis Dienſtag 
Abend aufgefiellt. Emil Tauber. 


Fehrle’s Gesellschaftsgarten, 
kleine Gerberſtraße 7. 
Heute und die folgenden Tage tragiſche und 


auen war. 


ppold. 


in Poſen, Markt 85., vorräthig: 


humoriſtiſche Geſangvorträge. 


Fehrle’s 


Wohnung iß jegt: 
’ * * * 
st Heine's ſämmtliche Werke. 
* 1 3 7 1. Lie u} 5 Sgr. 

ortrait⸗Maler und Zeichenlehrer. erſchein Ben wird in 54 Lieferungen a 5 Sgr. 
Ein gr. möbl. Zimmer mit chmee 
Ausſicht fofort zu verm. Näheres: Neue 
Lofthalterei, Schuhmacherſtr. 11. III. Et. links. 
S Wüßbelmsſtraße Nr. 28. 2 Tr. {ft I möbl, 
Stube vom 1. Mai zu vermiethen. j 
neuf dem Dom. Zinseinneo bei Schotten 
Fiber ein deutſcher Wirthſchaftsſchreiber 
Reich ein Unterkommen. 


— 


Knaben glü 


b cher in Sammet, Saft: 
fian und Leder, elegant u. dauer⸗ 
haft gebunden, empfehlt 


C. W. Kohlschütter, 


Markt 70. 


in sämmtliche exi- 
Inserate stirende Zeitungen 
werden zu Original- 
Preisen prompt besorgt. Bei grösseren 
Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig 


zr F N Spiritus pr. 100 Quart à 80% Tralles, 
Pörſen⸗-Telegramme. an 19. Apr 1007. ebe, N Mita 


Berlin, den 15. April 1867. olffs telegr. Bureau. 8 2 15. „ Be 
v. 2 7 Pr Eh vi. | Die Markt-Kommiſſion zur Beftftellung der Spirituspreiſe. 
I 2 - 


agen, animirt. Fonds börſe: Fonds feſt, Aktien ange⸗ * 
Pörſe zu Poſen 


lahr. . . 595 88 57 nehm, lebhaft. 
.. | 


gu 56 54 158% Amerikaner . . 77 77 126 a 

Neustes öher. Staatsſchuldſch. 811 813 80 am 15. April 1867. . 

deb I 10% 165 [Neue Poſener 4% | | Fonds. Bofener 4% neue Pfandbriefe 86} Gd., do. Rentenbriefe 88 

N . 7 17 17 | Pfandbriefe 864 88 85 Br., do. 5%, Kreis- Obligationen —, do. 5% Obra-Meltorations-Obligatio- 

Del; feſter. | Ruſſ. Banknoten 795 79 78 nen —, do. 43% Kreis- Obligationen —, polniſche Banknoten 79 Gd. 

dep er „. . 11% 11 11½ Ruff. Pr.⸗Anl., a. 88% 89 88 Roggen [p. Scheffel — 2000 Pfd.] gekündigt 25 Wiſpel, pr. Frühjahr 
. II % II I do. do. n. 844 844 83 564, April 56}, April-Dai 553, Mal- Juni 544, Juni⸗Juli 54, Jult. Aug. 53. 


Spiritus [p. 100 Quart — 8000 Tralles] (mit Faß) gekündigt 6000 
Et, Pr, April I6, Mai 16%,,, Juni 169%,,, Juli 165, Auguſt 168, Sep- 
ember It. 7 

2lPrivatbericht.] Roggen feſt mit ruhigem Schluß, pr. Früh⸗ 
Note v. ig. lahr 564-4} bz. 1 800 April⸗Mai 554 bz. u e, Mai-⸗Juni 544 —4 


| | | 
Kanalliſte: 433 Wiſpel Nongen, 220,000 Quart Spiritus. 
Stettin, den 15. April 1867. (Mareuse & Maas.) 


* 


eigen, höher; Nüdöl, unverändert. e ug 
Bühjapr babe“ 9 | 804 | April Mei 1. | S G 10 e he Pe. v Sd, Mt 6b 
Jun ni. 89} ' 87% | Septbr.-Oftbr. i ME % e u. Gb., Samt 16. 46e, bz. u. d., B it 16 Br. u. ©b., Muguf 
— e BBE 87 Geabahe höher. 10; | € 181 b. Sepibe: 17 b5 1. Br. % bz. U. Gd., Ju 5 Br. u. Gd., 
den en, höher. n lahr... 5 16 ; 

ee 5 571 554 Mat-Suni.:.... 163 16 2 
dae . a | 95 Juni- Juli. 17° le Produkten⸗Pörſe. 

ni. Juli 57T 555 | Berlin, 13. April. Wind: SW. Barometer: 28“. Thermome⸗ 


cht vom 15. April 1867. 


— Zoſener Marktberi Die Steigerung in den Preiſen für Roggen macht an e Markte 


eren Kurſe 


- * | gewicht erlangt. Es ſcheint, als ſeien heute umfangreichere Dedungsfäufe 
itt Eee . 6 vollzogen worden. Der Markt ſchließt ruhiger, aber nicht matt. Disponible 
Drdiel. Wei en 3 2663 7) 6 | Waare blieb knapp, an Reflektanten fehlt es nicht. Gekündigt 1000 Ctr. 
Rognniter eizen 225 — 2 26 ae ie 571 Rt. 
Rage, ſchwere Sorte 2) 10/-| 2111| 3 eizen hat ſich im Werthe etwas gebeſſert. 
Grohe leichtere Sorte 2 1 Pe Hafer ift unverändert feſt. Gekündigt 600 Ctr. Kundigungspreis 29] Rt. 
Rei e Gare : ; . In Rüböl iſt der Verkehr beſchränkt und die Preiſe find im Weſentlichen 
aße Gerſte — - — [= = J ohne Aenderung geblieben. Gekündigt 200 Ctr. Kündigungspreis 11 Rt. 
* 1110 — 112 6 Spiritus war überwiegend begehrt und hat die Kaufluſt ſich nur zu an. 
Natz bſen — — —— — — ] siehenden Preiſen befriedigen können. Die eingetretene Steigerung iſt nicht 
Vintderbſen — — —— —— unerheblich. Gekündigt 10,000 Quart. Kündigungspreis 167 Rt. 
Kin rübfen „ Weizen loko pr. 2100 Pfd. 74-90 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
Somecraps — ——— —— | Apil-Mat 82 a 3 8 bz., Mai⸗Juni Sl a 82 bz., Juni⸗Juli 814 a 82 
ommerkübſen — — -|- —— dd, Iuli-Auguft 79 Br., Auguſt⸗Septbr. 76 Br., Septbr.- Oktbr. 73} a 3 b3- 
Du chwerraps 1 Rog gen loko pr. 2000 Pfd. rt Rt. nach Qualität bz., ſchwim⸗ 
Kanne — — —— = [med 827 8gpfd. 58k Rt. bp, Frühlahr 571 a 584 a 58 Mit. bz, Mat Juni 
— 2.0: — 17 6 — 29 — [taz z, Juni⸗Juli 57 T 1 bz, Bu AUBaE 553 a 5635 a 56 bz, Auguſt⸗ 
> 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 2 5 — 2 17 6 | Septbr. 554 bz., Septbr.⸗Oktbr. 53 a 54} a 54 bz. 

Netzer Klee, der Centner zu 100 Pfund — ! — Gerſte loto pr. 1750 Pfd. 43.52 Rt. nach Qualität. a 
1 La, Klee, dito „ Hafer lolo pr. 1200 Pfd. Aeg Bil. nach Qualität, böhm. 29%, 
Sto dito dito _ — -Z — —— ] mark. 30 Rt. bz., Frühfahr 294 Rt. bz., Mai ⸗Juni 29) bz. u. Gd. 30 Br., 

Rübe . dito dito I iu 90 55, Zuli-Au uft 29} Gd., Septbr.⸗Oktbr. 28 bz. 
dito = a Kommiffton 414 — 2 en pr. 2250 Pfd. Kochwaare 52—66 Rt. nach Qualität, Futter 
je Markt⸗Kommiſſion. waare do. 


Heute Nachmittag 3½ Uhr wurde meine liebe 
Frau Ao ſa dach Maſtower von einem gefunden 
lich entbunden. 

Schroda, den 13. April 1867. 


Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Helene, geb. v. Winning, von einem Mäd⸗ 
chen zeigt hiermit an 


Lagiewnik bei Poſen, den 14. April 1867. 


Gesellschafts- 
aid arten, 
kleine Gerberſtr. 7. 
Die Kegelbahn iſt 
eröffnet, 


U [4 
gan Asch's Gafe, 
Markt 10. 
Heute und die folgenden Abende Concert 
von der Sängergefelli haft Conrad unter Mit 
wirkung des Komikers Herrn Mayer. 


V. Mendelſohn. 


Otto Helling. 


Rüb öl loko pr. 100 Pfd. ohne Jaß 11 Rt. per dieſen Monat 11 Br. 
April⸗Mai do., Mai⸗Juni 11 Br., Septbr.⸗Oktbr. 118 a 7% bz., Oktbr.⸗ 
Novbr. 117%, a f bz., Novbr.⸗Dezbr. 114 Br. 

Leinöl loko 134 Rt. Br. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 17%, Rt. bz., per dieſen Monat 
16% a 5 a J bz., Br. u. Gd., April- Dat do., Mai⸗Juni 16% a 17 bz. u. Br., 
164 Gd., Juni⸗Juli 175 a & bz. u. Br. J Gd., Iuli-Muguft 17 a 5 bz. Br. 
15 d., Sr a Ira Fa bz., Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 174 a 

z. u. Br., . Gd. 

Mehl.! Weizenmehl Nr. 0. 5 51 Rt., Nr. 0. u. I. 54-44 Rt., Nog- 
enmehl Nr. 0. 4 —47 Rt., Nr. 0. u. 1. 4434 Rt. bz. pr. Ctr. unver⸗ 

euert. In Folge der beſſeren Körnerpreiſe ſtellten ſich auch die Forderungen 
für Mehl etwas höher. (B. H. 8.) 

Stettin, 13. April. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Trübe. Wind: 
SW. 6% R. Barometer: 27. 10. Nachts leichter Froſt. 

Veizen feſt und höher bezahlt, loko p. 85pfd. gelber und weißbunter 85 
bis 91 Rk., exquiſiter 92 Rt. bg, geringer 76—84 Rt. bz., 83 S85pfd. gelber 
pr. Frühjahr 88490 Rt. bz., 89 Br. u. Gd., Mai -Juni 87—88 bz. u. Br., 
5957 Juli 873 bz., Juli⸗Auguſt 85, 86 bz., Septbr.⸗Oktbr. 80 Gd. u. Br., 

04 bz. 

Roggen feſt und höher, p. 2000 Pfd. loko 54—57 Rt., pr. Frühjahr 
553, 1 bz. u. Gd., Mai⸗Juni 55— 55) bz., Juni⸗ Juli 55 5, 3 75 551 Br. 
u. Gd., Juli⸗Auguſt 544 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 513 Gd., 52 Br. 

Gerſte ohne 80 N 

Hafer loko p. 5 5. 30-31 Rt., pr. Frühjahr p. 47/50 pfd. 31 Rt. bz., 


Heutiger GERATEN F Pr 
Weizen loggen erſte afer rbſen 
85 —92 52—56 43—47 28132 53—57 Rt. 


Heu 20 Sgr. bis 1 Rt., Stroh 6—7 Rt. 
Kartoffeln 20—24 Sgr. 

Rüböl ſtille, loko 113. Rt. Br., pr. April⸗Mai 11 Br., 103 Gd. 

r ider, dr me Faß 164, 1½ Rt. b : j 
iritus feſter, e Faß 163, ½ Rt. bz., mit Faß 168 bz. 

pr. Feühlahr 163 bz. u. Gd. Mak. Jun 165 Br. u. Gd = Dun 165 ar 
u. Gb, Sul Auguß 164 6d. 

Angemeldet: 200 Ctr. Rüböl. 5 

Leinfamen, Rigaer 12 Rt. bz. Pernäauer 14.14 Rt. gef. 

Hering, ſchott. crown und full Brand 125 Rt. kr. bi, Ihlen 93 Rt. 


tranſ. 0 g x 
8 a6 Nee 13 Rt. bz. (Oſtſ. Ztg.) 
reslau, 13. April. [Amtliche dukten ⸗Borſenbericht. 
1 er ordin. 1219 , 25 1415, fein 1 1 1550 
181. wei in. 17 ittel 21—29 Er 
1 Id ße, matt, ordin. 17—20, mittel 21—23, fein 25 
toggen (p. 2000 Pfd.) nachgebend, pr. April 574 bz. April. Mai 
71. 57 8e G6 . J, Mal- Ja 20 Se, Bo unf Sufi 56 Br., 
Septbr.⸗Oktbr. 50 bz. u. Br. 
Weizen pr. April 78 Br. 
Gerſte pr. April 52 Br. 
Na pr. April 464 Gd. 
Raps Bet lt 105 5 April und April⸗Mai 103 b 
üböl feſt, loko I „pr. Apri pril⸗Mai 103 bz., Mal⸗Juni 
108, Br., Septbr.⸗Oktbr. 114 bg. = 
Sp iritus fteigend, get, 10,000 Quart, loto 17 b „ U. Br. 7 
z. u. Br., 165 Gd., 


BR: 


x r 5 4 7 BEN IE r 8 2 


i d April⸗Mai 168 — 3 bz., Mai⸗Juni 17 Br., Zuni Zul 17 g 
Eu 8 - bz, Mai-Ju a } Telegraphiſche 
ä ſe der . = matter, loko 9, pr. Mai 8, 15, pr. 


Prei g 5 
ili mmiſſton. loko 6, 12, pr. Mai 5, 28, pr. November 5, 5. Rüböl matt, loko 12, u a 
(Beftfegungen ber a Nr 48 l pr. Mal 120, pr. Oftober 12% Lein öl loto 13. Spiritus loto af Strombericht. (Oborniker Brücke 
feine mittel ord. Waare. zen. 13. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide. : a x u .) P 
- MB Sgr.. markt. Weizen lolo feſt. Pr. April 5400 Pfd. netto 159 Bankothaler Den 13. April. Kahn Nr. VIII. 1090, Schiffer Friedrich Borch, 
Br., 158 Gb, pr. Frühſahr 157 Br., 156 Gd. Roggen lolo feſt, auf] Kahn Nr 7621, Schiffer Karl Scholz, und Kahn Nr. 1 4942 Sat 


reslau, den 18. 


Weizen, weißer 96100 
da 8 gelber BI 99 87—91 


VVV 71 8 6 
4 


Termine höher. Pr. April 5000 Pfd. 
G . 98 Br. u. Gd. Hafer ruhig. Oel 
.! 8 ETEE Oktober 258.1 3 
Eelfen e eee 8 58862 Wetter: Veränderlich. 5 
Nottrungen der von r 8 e Paris, 13. April, Nachmittags 
der Marktpreiſe von Maps übſen. 0 
mat, W 33% x Ne 170 ei nn Ae N 1 Sn 
k. 190 180 160 mſterdam, 13. April. Getre 
4 — 1860 150 140 5. 150 Pfd. Brutto, | loko 25, auf Termine 1 Bl. höher. R 
Doerr 


5759 55 50—53 


8 (Bresl. Hdls.⸗Bl.) & Comp.) Baumwolle: 8000 — 
Magdeburg, 13. April. Weizen 8183 Rt., Roggen 5961 Rt., | Stimmun 
ul yo — 53 Rt., Hafer 285—294 Rt. 


artoffelfpiritus. Lokowaare feſter, Termine gejhäftslos. Loko | good middling fair Dhollerah 10, middling Dhollerah 


ohne Faß 174 Rt. un pr. April, April- Mai und Mai⸗Juni 17,4 Rt., Juni fair Bengal 8}, Oomra 108. 


Köln, 13. April, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Trocken. Weizen 


94, 00, pr. Mai⸗Auguſt 96, 1 5 Septbr.⸗Dezbr. 96, 


156 146 134 Liverpool (via Haag), 13. April, 


Middling Amerikaniſche 12, middling Orleans 13 N | fair Dhollerah 105,1 cr ” u 


5 ; 2 Dr Tl ; - 2 . er 
Börſenberichte. | Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 1 April 1867 Vormittags 8 Uhr - Fuß 5 Zoll. 
. * N * * „ * * “ 7 „* 


November 7, 5. Roggen ne 


Brutto 90 Br., 98 Gd., pr. Frühjahr Fiedler, alle drei nach Poſen mit 4 n Nr. IX. 1851, Schiff 
b. 


öher, loko 242, pr. Mai 243, pr, | Badras, nach Poſen mit Gyps; Kahn IX. 3047, Schiffer Braun u. 
En Kaffee ad Bink schr Ale min a XI. 171, Schiffer W. Piſchol, beide von Berlin nach Pi N 
5 5 8 pr. April Den 14. April. Kahn Nr. I. 11,428, Schiffer Karl Hinze, Kal 

3 Uhr 30 daun 90 60 fehl pr, Nu. E. Saifer Mben Pine, Rahn Ar. XIII 1979, Ee Ge 
Spiritus pr. April 63, 50. Kahn Nr. I. 11,975, Schiffer Johann Hinze 3 Nr. I. 8866, Schi 
idemarkt. (Schlufbericht). Roggen | Karl Daskor, und Kahn Ar. II. 1001, Schiffer Johann Knorr, alle e 
aps geſchäftslos. er Obornik nach Poſen mit 9093 meh Nr. I. 11,188, Sr 155 
Milte 8. (Von Springmann Aa Kahn Nr. 1. 11,914, e riedrich Fiſcher, und Kahn Rr. 
10,000 Ballen Umfag. Eher beſſere 1 Schiffer Heinrich Fiſcher, alle drei von Zirke nach Poſen mit Mall 


H 


— mn > 


Bengal 7}, good 28 ö 
Berlin, 5. April. n e Graf Bismarck erklüh 


1174 get, Julie Vluguft 174 a 17% Dit, Auguft- Septhr. 177 Kt. pe. 8000 | —..üñĩöͤê:ẽ . —r——r5t5ßð58ß8—— die Vundesregierungen acceptiren die allermeiſten Verfaſſungsauch 
pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 13 Rt. pr. 100 Quart. 5 Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. | demeuts, falls das Haus nachgiebig ſei in den Amendements — ne 
Rübenſpiritus feft. Loko 1544 Rt., pr. April, Mai und Juni 16 Rt. ns 3ͤñĩé ð— die Diätenfrage, die Sreredeinridtungen welche die Re its, be nic! 
W 5 ir Wesen Datum. Stunde. E Therm. Wind. | Woltenform. annehmen. Die Bundes⸗Kommiſſare werden dies ine * 9. 
5 N — 
Breslau, 12. April. Während noch zu Anfange ſich einiger Begehr nach] 13. April Nachm. 2 28° 0, 89 05 SW 1trübe, St. batte näher ausſprechen. 
unferem Artikel zeigte und ca. 700 Ctr. umgeſetzt worden find, hat im weiteren | 13. . Abnds. 10 27, 191, 59 | ＋ 32 SW 1.2 trübe. Ni. rgh. ) aris, 1. April. Nach der „Frauee“ wird den Kamm 
Verlaufe derſelben, die akute Wendung der Luxemburger Frage ſehr unganftig 144. Morg. 61 27° 5 71 | + 400 W 1.2 bedeckt. Ni.) eine ittheilung der Regierung über das Reſultat der Verh andlunge 
eingewirkt und faſt einen vollſtändigen Stillſtand in unſerem Geſchäfte fie 14. . Nachm. 2 27° 9, 34 + 7% SSW 2 rube Cu-st,Ni, | i Betreff L h N h Aa FT ER 
eführt. —— Das verkaufte Quantum beftand zu drei Biertheilen aus ruſſiſchen[ 14. Ahnds. 10 27, 6% 13 608 S 23 bedeckt. St. 5) in Betreff Luxem ur 4. ‚werden. Frankreich und Preuß, 
Rückenwäſchen von 53-57 Thlr. welche von einem 4 Kämmer acqut.] 15. Morg. 6127“ 2, öl | + 604 S 2. heit. Cu.-st. Cu.) | zeigen große Verſöhnlichkeit. Eine Korreſpondenz der „Times“ “ 
riet worden find, während der Reſt aus preußiſchen Tuchwollen Anfangs der ) Regenmenge: 1,0 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. klärt das Gerücht von einem bevorſtehenden franzöſiſchen Staal 
70r Thlr., ſowie polniſchen Einſchuren von 66-72 Thlr. zuſammengeſetzt war, 2) . 2838 . ee, 2 ſtreiche für grundlos. Die „Patrie“ dementirt den Abgang i 


deren Abnehmer einheimiſche Fabrikanten waren. Preiſe durchſchnittlich 2—3 30 . 6,3 
Thlr. alder als vor 8 Tagen. 0 u H. 99 . 28,2 


— 


ebenſo Italiener und Amerikaner. Wechſel feſt bei mäßigem Verkehr. Rumänen 644 bz. u. G. 
| Aachen⸗Maſtrichter (Stamm-) 32 a 3 1 Bergiſch⸗Märkiſche 1374 a 1394 900. Köln⸗Mindener 1344 
108} a 107} a 108} gem. Galizier (Carl Ludw.) 37} a 89, gem. Oeſtr. Fan taatsb. 
65 a 644 a 65 gem. Ital. Anleihe 474 a 48 gem. Amerikaner 76 5 a a 77 g 
Breslau, 13. April. Auf höhere Pariſer Rente war die Stimmung heute eine günſtige und namentlich bei 
Beginn der Börſe von ſtarker Kaufluſt und höheren Kurſen begleitet. Im weiteren Verlaufe trat eine kleine Reaktion 
ein und die Kurſe ſchloſſen wieder etwas matter. - 

Schlußkurſe. 7 — Kredit⸗Bankaktien 65-654 by u B. Oeſtr. Looſe 1860 635 95 do. 1864 40 B. Reichenbach⸗ 
ardub. 1 5 — Bayriſche Anleihe 94 G. Amerikaner 77-764-3 bz u G. Schleſ. Bankverein 1113 bz. Breslau⸗ 
chweidnitz- Freiburger 1335 G. do. 8 85 G. do. do. Lit. D. 913 G. do. do. Lit E. 91 G. Köln ⸗ 

Mindener Prior. 4. Em. —. Neiffe-Brieger —. Über chl. Lit. A. & C. 177-76 55 do. Lit. B. 153 B. do. Prior. 
Obligation 784 ©. do. do. 92 15 1 . do. do. Lit. E. 853 G. do. Lit. G. 914 G. Oppeln ⸗Tarnowitz 71 G. 
Koſel-Oderberg 554 B. Friedr. Wilh. Nordbahn —. Disk. Komm.⸗Anl. —. 

Frankfurt a. M., 13. April. [ Börſenbericht.] Bereits in unſerem letzten Wochenberichte haben 
wir die Lupemburger Frage als die Wetterwolke bezeichnet, welche den Börſenhorizont undohe, in der 8 9 8 
Borſenwoche hat dieſe Frage ernſtere Färbungen angenommen und in Folge deſſen bemächtigte ch der Börſe eine äußerſt 
flaue Stimmung, welche an einzelnen Börſentagen bis zur förmlichen Panique ausartete. Gegen Ende der Woche be⸗ 
ruhigten ſich jedoch die Stimmungen und Kurſe ſchließen, auch trugen mehrfache, in Anbetracht der herannahenden Me⸗ 
ib Haube on nothwendig gewordenen Deckungen zur Befeſtigung der Stimmung bei. g f 

Kreditaktien varlirten von 155 bis 144, ö ließen 152, 1860er Looſe 6359, 1864er Looſe 664.69, Kredit⸗ 


Looſe 113104, Bank⸗Aktien 635621, National 50473, Steuerfreie Metalliques 444—42, Engl. Metall. vom 


Jahre 1859 57.551. Kar 
Amerikaner ſympathiſirten im Kurſe mit ihren öſtreichiſchen Rivalen, ftiegen und fielen mit ihnen, 77— 754. 
l Selbftverftändlic erſtreckte ſich die allgemeine Flauheit auch auf Saft en die ſämmtlich angeboten 
waren. 33% Württemberger 833, 43% Baden 93914, Bayr. Grundrenten 89 - 87 & ayr. Prämien-Anl. 95-934. 
4% prog Preußen gedrückt durch die bevorſtehende Neue Anleihe, 99 95, reuß. Prämien ⸗ Anleihe 120— 
117, Suan enen 47445, Lombardiſche 44-41}, Livorneſer 293, beſonders angeboten. 
Die Mattigkeit berührte auch Wechſel, deren Kurſe etwas wichen. Amſterdam 1006-100, London 119— 
1183, Paris uche ; Ng 885 Wien 894 —883. 
1 e Fl. 35 Looſe 51, Naffauer 354, Kurheſſiſche 5452, Darmſtädter Fl. 50 Looſe 140, Amſterda⸗ 
mer Il. 10 Looſe 6%, Freiburger 5:9, 
r Tabelle. 
i 


beide 
ne Abgeber, namentlich Rhein-Nahe und Maftrichter. Anhalter, Köln⸗Mindener und Rheiniſche waren belebt, auch Oberſchleſ.“ welche aber ſchließlich 2 pCt. höher offerirt blieben. Feſt bliebe 
auch heut, wie ſie während der ganzen flauen Zeit geweſen waren, Warſchau⸗Terespoler; dieſelben find von Kursverluſten faſt sam verſchont geblieben; und erklärt ſich die gute Haltung dieſer Aktien aus der urſprünglichen Billigkeit viele . 


n frauzöſiſchen Rote nach Wien betreffs Luxemburgs. 


Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 4 80 bz u B Berl.⸗Stet. III. Em. 4 824 bz Starg.⸗Poſ. II. Em. 44 — — uff. Eiſenbahnen 5 76 bz u B 
F 7 4 Oeſtr. Metakliques 5 45 & ſeuxemburger Bank 88 f bz l Se St. gar. 4) 944 bz do. III. Em. 44 — — Sk ard-Poſen 40 93 61 
Jonds⸗ u Aklienbör b do. National⸗Anl. 5 523 b Magdeb. Privatbt. 4 | 935 ba Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 4 — — Thüringer — — hüringer 431 bp 3 
ee do. 250 fl. Präm Ob. 4 58 0 Meininger Kreditbk. 4 874 B Cöln⸗Erefeld en do — 
Berlin, den 13. April 1867. (do. 100 fl. Kred. Looſe — 62 G Moldau. Land. Bk. 4 18 B Coͤln⸗Minden 4 — — do Ser. 4 — — Gold, Silber und Papiergeld 
—— f bo. Sprz,Looſe( 1860) 5 | 624 bn Norddeutſche do. 4 114 ba. do. II. Em. 5 100 f 63 do. IV. Ser — — Friedriched or = r 
do. Pr.-Sch. v. 1864 — 204 65 eſtr. Kredit. do. 5 | 65.643.654 bz do. . Gold- Kronen 
Preußiſche Fonds. do. Slb.⸗Anl. 18645 57 bz u G Pomm. Ritters do. 4 90 etw bz do. III. Em. 4 84 5 Eiſenbahn⸗ Aktien. 
een talienifche Anleihe 5 471-48 bz poſener Prov. Bank 4 | 954 ba do. a4 944 5 p e 1 4 —— 
Freiwillige Anleihe 43 96f bz 5. Stieglitz Anl. 5 58 bz reuß. Bank⸗Anth. 4411464 bz do. IV. Em. 4 84 bz Aachen⸗Maſtricht 35 32-324 bz 
Staats-Anl. 18595 101 bz 6. do 5 783 G Schleſ. Bankverein 4112 B do. V. Em. 4 824 bz Altona⸗Kieler 4 125 bz 
do. 54, 55, 5744 97 be Engliſche Anl. 5 | 844 bz Thüring. Bank 4 62 etw bz u RlSof. Oderb. (Wilh.) | — — 4 93 bz 
do. 5647 975 bz N. Ruff. Egl. An 3 51 G ereinsbnk. Hamb. 4 1094 & do. III. Em. 4 — — 1374-1384 bz 
do. 1859, 186448 973 bz do. v. J. 18625 | 844 oz Weimar. Bank. 4 85 8 do. 1865 40 — — 2125 bz 
do. 50, 52 conv. 4 88 bz J do. 1864.5 | 844 b Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1074 bz Magdeb. Halberſt. 4 — — 2 8 
do. 18534 88 bz do. engl. 5 — do. do. Certific. 4 — — Mag deb. Wittenb. |3 66 bz 200 b do. (einl. in Lepz) — 
do. 18624 88 G doPr.-Anl 18645 894 b do. do. 9 — — RS: 5 83 bz 1374 bz Oeſtr, Banknoten — 
räm. St. Anl. 1855 33 119 vz In. Schatz⸗O. 4 60 bz u G enkelſche Cred. B. 4 — — Niederſchleſ. Märk. 4 88 bz Berlin⸗Görli 4 695 bz oln. Bankbillets 
Saeed 357 3814 bz m en — 5 i do. II. o. 4 — — do. Stamm, rler ö 97 bz 1 uſſiſ a f 
Kur- uNeum. Schldy 35 — — Cert. A. 300 Fl. 5 90 bz Prioritäts⸗ Obligationen. do. conv. 4 88 bz Böhm. Weftbahn 5 56 bz . 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 102 b Pfdbr. u. i. SR. 4 545 G — do. conv. III. Ser. 4 874 B Bresl. Schw. Freib. 4 133 bz Induſtrie⸗ Aktien. 
do. do. 97 Part. O. 500 Fl. 4 90 bz achen⸗Düſſeldorf 4 83 bz do. IV. Ser. 4 85 G Brieg⸗Neiße 96 B Seh Kont. Bas-A. F 145 m} 
do. do. 33 794 38 Amerik. Anleihe 6 763-7627 ö; do. II. Em. 4 — — Niederſchl. Zweigb. 5 1003 B Cöln⸗Minden 1344-1354 bz Berl. Ei 5 ab 15 14 etw bz u 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 | 99 G rh. 40 Thlr. Tooſe — 53 9 do. III. Em. 4 — — Nordb., Fried. Wilh. | — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 56 bz Berl. Eiſenb. Fab. 5 12 b 
zen ige 1a es 5 eue Bad. 35 fl. Losſe — 30 2 a 11 t = = bi berſchleſ. 8 2 „ © Pr. 43 81 5 2 Sum Hi 110 a 6 
| ärkiſche DeſſauerPräm. Anl. 35 93 bz o. 2 66 o. itt. B. 3 | 815 BE . 3 wg 
fre be 4 32, 0 440 ee dee e cd Al. Ser. Conn) f — — TEE 10 N „ (Concordia in Röln 4 1100 D Un 
j IR II. Ser. . a itt. P. 4 — — g — — 
Pommerſche 33 ne o Bank und Kredit⸗Aktien und do. III. S. 34 (R. S.) 3 75 bz do. Litt. E. 3 781 G 4 1183 bz il. 
e 95 la Den Autheilſcheine. I % ik Bel 15 63 do. itt FAR 92 © G 920% Magdeb. ip 4 243 B B 87 bl. edel ⸗Karke vom 13. Apr 
E Poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4 154 etw bz do. IV. Ser. 4 92 b Oeſtr. Franzöſ. St. 3 232 bz n. 218 — — 
2 do. 3 — — Berl. Handels⸗Geſ.4 104 bz do. V. Ser. 43 92 bz VI Oeſtr.ſüdl. Staatsb. 3 213 bz u Gl bz 4 122 bz 
do. neue 4 86 G B u = 8 o. 1 — — [1146 ee 5 5 — — ee N 73 bz 
S ſche 35 835 G remer o. 4 11 Em. — — o. er. — — Münſter⸗Hammer — — 
a 79 118 . 41 5 Coburgergredit⸗do. 4 75 3 II. S. (Dm.⸗Soeſt 10 — — do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 90 
Weſtpreußiſche 35 75 bz Danzig. Priv.⸗Bk. 4 112 8 0 II. Ser. 45 914 b: Rheiniſche Pr. Obl[(⁴4 — — Niederſchl. Zweigb. 4 93 bz 
do. 82 bz Darmſtädter Kred. 476 Berlin⸗Anhalt 4.89 3 do. v. Staat garant. 31 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 87-87 bz 
do. neue 481 bz do. Zettel⸗Bank 4 914 G o. 44 945 bz do. Prior. Obl. 4 904 bz Oberſchl. Lt. A. u. O. 33 177.176f-77 bz 
do. do. 41 915 bz Deflauer Kredit⸗B. 0 2 B do. Litt. B. 4 94 bj do 186204] 905 bz do. Lit. B. 5 1503 b 
Kur⸗u Neumärk 4 874 B Deſſauer Landesbk. 4 — — Berlin⸗Hamburg 4 — — do. v. Staat garant 4 — — eſt. Franz. Staat. 5 10-99 
E Pommerſche 4 874 B Disk. Komm. Anth. 4 99 Mhr bz do. II. En. AR Rhein⸗Nahe v. St g. 4 924 bz Oeſt. ſdl. StB (Lom) 5 99.988-993 bz 
= Poſenſche 4 874 9 Genfer Kreditbank 4 | 23 bz u G Berl. Potsd. Mg. A. 4 854 b o. II. Em. 45 925 bz ppeln⸗Tarnowitz 5 | 704 © 
5 reußiſche 4875 bi Geraer Bank 4 100 etw bz do. Litt. B. 4 854 bi Ruhrort⸗Crefeld — — Rheiniſche 4 1084-73-84 bz 8 3 
8 an eitf. 4 935 B Gothaer Privat do. 4 91 G do. Litt O. 4 85 G do II. Ser — — do. Stamm-Pr. 4 — — do. do. 3 M.]? 853 bz 
8 / Sichſiſche 489 bz Hannoverſche do. 4 | 79 etw bz u Gſ Berlin- Stettin 44] — — do. UI. Ser. 43 — — Ahein-Nahebahn 4 | 29% bz Brem. 100 Tlr. 5 T. 33110 bz 
Schleſiſche 4 189 G Königsb. Privatbk. 4 111 & do. II. Em. 4829 bi do II. Em. 4a — — — — Warſchau 9 R. 8. 6/784 bj 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 


Hamburg, 13. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Mi 0 ds angenehm, Eiſenbahnen lebha lutel 
geſucht. Hamburger & taafeprämienanleige 880 F Ka vr 
Schlußkurſe. n 51. Oeſtreich. Kreditaktien 643. Oeſtr. 1860er Looſe 61. Mexikaner 
Vereinsbank —. Nordd. Bank 116. Rheiniſche Bahn 1075. Nordbahn 86}. Altona» Kiel 124. Finne 
diſche Anleihe 83 1864er ruſſ. Prämien⸗Anleihe &4. 1866er ruſſ. Prämien⸗Anleihe 774. 6%ͤ Verein. St.- Anl. 
per 1882 693. Diskonto 24 0. 


Wien, 13. April. (Schlußkurſe der offiziellen — Unbelebt, aber feſt. 1 
Neues 5%, ſteuerfr. Anlehen 58, 70. 5% Metalliques 57, 20. 1854er Looſe 72, 00. Bankaktlen 706 00 
Nordbahn 161, 00. National-Anlehen 67, 20. Kreditaktien 168, 80. St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 195, 80. Gale \ 
206, 50. Czernowitzer 175, 50. London 132, 00. Hamburg 98, 25. aris 52, 55. Frankfurt 110, 75. m 
em a on 1 9 n 2 00. 1 . 1860er. Looſe 82, 00. Lombard. Eifenbih, 
92, 75. 55 8 ilber⸗ 5, 50. E ® 8 8 5 
kauen 02 G m 15 90 nleihe 75, nglo⸗Auſtrian B. 90, Napoleonsd'or 10, 55 5 
dien, 15. April. Abendbörſe.] Bei ziemlich feſter Haltung beſchränktes Geſchäft. Kreditaktien 160, , 
bähen 59, 90. 00, 1860er Looſe 82, 30, Sher Looſe (nach Ziehung) 79, 205 En 196, 90, ſteuerfreies An 
„90. 
Wien, 14. April, Mittags. [Privatverkehr.] Unbelebt. Haltung ſchwankend. Kreditaktien 169, 60% 
e 0 325 60, 1860er Looſe 8, 20, 1864er Loose 5 20, Galizier 207, do, fteuerfr. Anlehen 58, 70, Napo 
e 0 „ 
„Paris, 13. April, Nachmittags 3 Uhr. Die Börſe, Anfangs feſt, ermattete ſchließlich. Die 30, ing vol 
67 bis 66, 70 herunter. Konfols von Mittags | Uhr waren 903 gemeldet. f x 2 7 
4, Achiußkurſe. 39, Rente 66, 70. Ital. 5% Rente 48, 75. 3% Spanier —. 1% Spanier —. 2 
Staatseiſenbahn Aktien 381, 25. Kredit⸗Mobilfer⸗Aktien 370, 00. Lomb. Eſſenbahn-Aktien 371, 25.  Deftt- 
de 1865 * * p. ept. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 833. 
ondon, 13. April, Nachmittags 4 Uhr. Regen. 
Konſols 308. 1% ae 303. Sardinier —. Italien. 5% Rente 48, Lombarden 15. Der 


Am 7. Apr Am 13. April. 154. 5% Ruſſen 804. N R 2 N a 0 . | 
. ENT i : | „Neue Ruſſen 864. Ruſſiſche Prämienanleihe de 1864 —. Ruſſiſche Prämienanleihe de 
a 152 Sie au Lien Muehe [868 2. ln be Si r 1882 74 Mie p 3 
„ National 49 50 Die Dampfer „Auſtralaſian“ und „Atrato“, letzterer mit einer Baarfracht von 1,391,907 Dollars, find in S 
x Looſe von 1860 ni 5 62 thampton eingetroffen. 5 
„ „„ „ 69 „Amſterdam, 13. April, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. ef. * 
6% Amerika „ 1882 76 76 5%, Metalliques Lit. B. 614. 5% Meelalliqueg 41}. 2% Metalliques 21. Oeſtr. National An 111 ; 
Wachse auf Wien 89 89 488. Oeſtr. 1860er 85 378. eſtr. 1864er Looſe 70. Silberanl. 0 5% öftr. ſteuerfreie And, N 
= Engl. Metall. v. J. 1859 1 57 Ne => 15 — 70 de dee 1 PIE: 180 uffen V. Stieglitz 5 1 20 f 
; erfrei iques i 2 e 5% Ruſſen de 1864 85}. Ruſſ. Prämien-Anl, von 1864 1683. 2 ‚Anl, v 074 
Stenerfueie W801 8 Gebrüder Pfeiffer. Ich. Raſſſche Eifenbahn 175" 60% Wer, Dt. pro 1982 75 5 a 
Tagan ͤ Fnertienie Mengetn hasal eng interne Are a — + u — nn nn nn re — bag a DE Fe N 2 
a : Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur, M. M. Johmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker K Comp in Pofen, 5 * 
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